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Die Demokraten ziehen ihre Miniſter zurück
Vor einem neuen Kabinett Luther?

Berlin, 12. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, iſt das
Reichskabinett heute vormittag zuſfammengetreten,
um die durch die demokratiſchen Beſchlüſſe ge-
ſchaffene Lage zu beſprechen.

Vor der Vormittagsſitzung des Reichskabinetts begab ſich
Reichskanzler Dr. Luther zum Reichspräſidenten, um ihm
ſeine Glückwünſche anläßlich des Jahrestages der
nebernahme der Präſidentſchaft auszuſprechen. Jm
Anſchluß daran wurde auch die parlamentariſche Lage beſprochen.
Nach der Kabinettſitzung, die bis 2412 Uhr dauerte, begaben ſich
die Kabinettsmitglieder in den Reichstag.

Der heutigen entſcheidenden Vollſitzung des Reichstages
ſieht man mit lebhaftem Jntereſſe entgegen. Schon in den
frühen Morgenſtunden war das Haus von Neugierigen um
lagert. Der Andrang zu der Kartenausgabeſtelle war außer-
ordentlich groß. Die Plätze für die Publikumstribüne waren
bald vergriffen. Auch die Abgeordneten aller Parteien fanden
ſich bereits frühzeitig im Reichstagsgebäude ein. Der Vorſtand
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion verſammelte ſich um
neun Uhr. Um zehn Uhr begaben ſich dann die Abgeordneten
Graf Weſtarp und Schiele zum Reichskanzler. Die deutſch
nationale Reichstagsfraktion trat um ein Uhr zuſammen.

aktionsſit z ſind nicht angeſetzt. Die Vollſitzung,
nur brachte zunächſt die Fortſetzung der

Debatte zur Flaggenfrage. Als erſter Redner ſprach der Abge
ordnete Koch Weſer (Demokrat), der die Erklärung mitteilte,
de demokratiſchen Miniſter aus dem Kabinett zurückgezogen
werden.

Bisher liegen vier Mißtrauensanträge vor und zwar der
ſozialdemokratiſche, der völkiſche, der der Demokraten und der
des Zentrums, die ſich teils gegen das ganze Kabinett, teils
gegen die Perſon des Reichskanzlers allein richten. Ob die
Reichsregierung in die heutige Debatte ein greifen
wird, ſteht noch nicht feſt. Die entſcheidenden Abſtimmun-
gen dürften erſt für die ſpäten Nachmittagsſtunden zu erwarten
ſein.

Jm Reichstag ſpricht zurzeit noch der Abgeordnete Koch
Weſer (Demokrat). Nach ihm ſtehen noch der Abgeordnete
von Graefe (Völk.) und der Abg. Dr. David (S. P. D.)
auf der Rednerliſte. Es iſt immer noch unbeſtimmt, ob der
Reichskanzler überhaupt heute noch eine Erklärung abgeben
wird.

Unſere Berliner Schriftleitung erfährt dazu:
Durch die Erklärungen des demokratiſchen Führers Koch im

Reichstag, der die in der Nacht gefaßten Beſchlüſſe der Demo
kraten bekannt gab, die beiden demokratiſchen Miniſter
Külz und Reinhold aus der Regierung zurückzu-
ziehen, ſollte eigentlich die Situation vollkommen geklärt ſein.
Aber bei den Regierungsparteien und auch der Regierung ſcheint
noch immer kein entſcheidender Beſchluß gefaßt
worden zu ſein. Die B. Z. am Mittag brachte allerdings bereits

Unkerſtüßung der

die Meldung, daß das Kabinett Luther um 11,20 Uhr zurück-
getreten ſei, aber dieſe Meldung eilt zum mindeſten den Tat-
ſachen voraus. Das Kabinett Luther iſt auseinander-
gegangen, ohne einen Beſchluß gefaßt zu haben und
wird erſt im Verlaufe der Reichste sſitzung, die um 12 Uhr be-
gonnen hat, wieder zu Worte kommen.

Auf volksparteilicher Seite tritt man dafür ein, daß das
Rumpfkabinett Luther, geſtützt auf die Deutſche Volkspartei, das
Zentrum, die Bayeriſche Volkspartei und der neu hinzu kommen
den Wirtſchaftspartei, bis auf weiteres im Amte bleibt und
nach rechts hin Anſchluß ſucht. Das würde erfordern,
daß die Deutſchnationalen ſich bereit finden, die verſchiedenen
Mißtrauensvoten mit den übrigbleibenden Regierungsparteien
abzulehnen. Die Deutſchnationale Partei iſt ſich ſehr wohl bewußt,
daß ſie vor wichtigen Beſchlüſſen ſteht, die nur von Fall zu Fall,
ſo wie es die Situation es verlangt, gefaßt werden können. Sie
hat ſich in keiner Weiſe feſtgelegt und vor allem auch
dem Kanzler gegenüber, der heute in der Mittagsſtunde Fühlung
mit den deutſchnationalen Führern Weſtarp und Schiele nahm,
keinerlei bindende Erklärung abgegeben. Kommt es aber doch
und das iſt im Augenblick doch das Wahrſcheinlichere zur Ge
ſamtdemiſſion, ſo iſt die Lage wiederum vollkommen ver-
ändert und es müſſen neue Entſchlüſſe gefaßt werden.

Man nimmt als feſtſtehend an, daß der Reichspräſident in
dieſem Falle Dr. Luther erneut beauftragt, ein
Kabinett zu bilden und daß dieſer zuerſt den Verſuch machen
wird, auf der oben geſchilderten Baſis ein ſolches zu errichten.
Dies würde ein Minderheitatabhinott ſein das auf die

eutſch nationalen ebenfalls ange
wieſen iſt, da von links her die nun begonnene Aktion, die, wie
der Vorſtoß der Severingpartei gegen die vaterländiſchen Ver
bände und gegen den Sportklub Olympia beweiſt, viel weijter-
gehende politiſche Hintergründe hat, als zuerſt bei der Aufrollung
der Flaggenfrage angenommen wurde.

Die Deutſchnationalen ſind ſich über die Haltung, die ſie
einnehmen werden, grundſätzlich klar. Es herrſcht volle Ueber-
einſtimmung in der Fraktion darüber, daß man ſich nur an
einer Regierung beteiligen wird, in der ein aus-
ſchlaggebender Einfluß der Partei geſichert iſt.
Die gegenwärtige Situation bietet keinen Anlaß, irgendwie ſich
vorzudrängen. Braucht man die Deutſchnationalen, ſo wird man
ſchon an ſie herantreteit und ihnen die notwendigen Garantien
geben müſſen, daß die bei der Bildung des neuen Kabinetts
feſtgelegten Linien der inneren und äußeren Polirik auch inne-
gehalten werden und nicht wieder, wie das bei Locarno der Fall
war, durchkreuzt werden. Daß Dr. Luther verſuchen ſollte, ein
Kabinett mit der Linken zu bilden, iſt ein Fall der Un
möglichkeit. Wohl aber macht ſich auch im Zentrum die
Tendenz ſelbſt unverhüllt bemerkbar, die auf die Errichtung
einer Minderheits regierung auf Grund der Wei-
marer Koalition hinzielt. Nach Lage der Dinge würde
aber der Reichspräſident, wenn trotz einer ablehnenden Haltung
der Deutſchnationalen gegen alle Mißtrauensanträge, Luther ge-
ſtürzt werden ſollte, erſt alle anderen ſich bietenden Gelegen
heiten, auch die eines Kabinetts Geßler mit beſonderen
Vollmachten zu ſchaffen, ergreifen, ehe er den unverantwort-
lichen Kriſetreibern das Feld überläßt.
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Prinz WindiſchGraetz enthüllt
Die Franzoſen im Ruhrgebiet ſein Lehrmeiſter

Budapeſt, 12. Mai.
Hier hat, wie wir bereits mitteilen konnten, der große Falſch

müngzerprozeß begonnen. Bei Beginn der geſtrigen Verhand-
hungen erbat ſich Windiſch-Grätz das Wort, um eine wich-
tige Erklärung abzugeben. Er ſagte, daß er erſt geſtern von dem
Tode Schulzes erfahren habe. Es liege nunmehr für ihn keine
Veranlaſſung vor, weiter Schweigen zu bewahren. Er könne jetzt
über die Papierbeſchaffung reden. Arthur Schulze habe
richtig Richard Werder geheißen und ſei beim Verbande der
Deutſchen Papierfabriken angeſtellt geweſen. Er habe das Papier,
welches für die Fälſchungen verwendet wurde ſogenanntes 2 C-
Material beſchafft. Die mikroſkopiſche Unterſuchung des
Papiers im Kartographiſchen Inſtitut habe ergeben, daß es tat-
ſächlich mit den franzöſiſchen Tauſendfrankennoten übereinſtimmt

und auch mit dem Papier, welches die Franzoſen im
Ruhrgebiet für die Fälſchung der Fünf- und
Zehntauſendmarknoten verwendet haben. Schulze
ſei von den Franzoſen gezwungen worden, in Duis-
burg falſche deutſche Reichsbanknoten herzu-ſt el len. Er kannte infolgedeſſen das Material, mit dem die
Franzoſen arbeiteten, gründlich. Er habe Schulze im Ruhrge-
biet kennen gelernt und ſei mit ihm in Verbindung getreten.
Windiſch-Grätz ſelber habe Gelegenheit gehabt, im Ruhrgebiet
zu ſehen, wie die Franzoſen deutſche Banknoten
fälſchten. Er habe von den Franzoſen ſehr viel
lernen können. Damit war ſeine Erklärung beendet.

r Emiſſäre telephonſerten ſofort dem frangö
en ſandten Clinchant und verſtändigten ihn von den

eußerungen Windiſ ätz. Clinchant gab den frangöſtſchen
Vertretern die Weiſung, daß ſie den Vorſitzenden des Gerichts
hofes erſuchen ſollen, WVindiſch-Grätz zur Ordnung zu
rufen, welcher Aufforderung der Präſident aber bis zum
Schluß der Sitzung nicht nachgekommen iſt. Wie ver

lautet, hat Clinchant die Aeußerungen Windiſch-Grätz' ſofort nach
Paris telephoniert und Rückäußerung ſeiner Regierung verlangt.
Ungeklärt blieb bis zum Schluß der Verhandlungen,

zu welchem Zweck ſich der Prinz im Ruhrgebiet
aufgehalten hat.

Daß Schulze tatſächlich früher Werder geheißen hat, iſt bis jetzt
unbekannt geblieben.

Die Ausſagen des Prinzen Windiſch-Grätz in der Franken-
fälſcheraffäre, in denen von franzöſiſchen Fälſchungen deutſcher
Marknoten während der Ruhrbeſetzung die Rede war, werden
wahrſcheinlich noch politiſche Folgen haben. Die Aus-
ſagen haben in allen Kreiſen Budapeſts das größte Aufſehen
erregt. Der franzöſiſche Geſandte Clinchant ſoll ſich heute bereits
ſehr empört über dieſe Erklärungen des Prinzen ausgeſprochen
haben. Der Geſandte äußerte ſich beſonders erregt darüber, daß
der Gerichtsvorſitzende dieſe Aeußerung des Prinzen ungerügt
gelaſſen habe. Es wird in Budapeſt damit gerechnet, daß der
re Geſandte im Auftrage ſeiner Regierung einen
iplomatiſchen Schritt in dieſer Frage bei der ungariſchen Re

gierung unternehmen wird.

Der Nordpol auch von der „Vorge“ überflogen
New-York, 12. Mai.

Nach einer Meldung der „United Preß“ hat die „Norge“
den Nordpol um ein Uhr nachts überflogen. Kurz vor
Erreichung des Pols mußte das Luftſchiff große Nebelbänke
paſſieren. Land iſt nicht entdeckt worden.

Nach Spezialfunkſprüchen amerikaniſcher Blätter von Bord
der „Norge“ iſt der Flug bis 6,80 Uhr abends mitteleuropäiſcher
Zeit glatt verlaufen. Das Luftſchiff nahm nach dem Start in
Kingsbay zunächſt einen et.vas weſtlichen Kurs, um dann in
ſchnurgerader Linie polwärts zu ſliegen. Um 6,30 Uhr abends
paſſierte das Luftſchiff den 86. Breitengrad. Die Flughöhe
betrug durchſchnittlich 550——600 Meter, der Himmel blieb klar,
die Kälte betrug etwa zehn Erad unter Null. Um 12 Uhr
Mitternacht mitteleuropäiſcher Zeit hatte das Luftſchiff den
89. Breitegrad überflogen-

Die letzten Stunden des Kabinetts L
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Hriefpoſt

Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben:
Wenn im parlamentariſchen Leben, ſo wie wir es haben,

es möglich wäre, daß einer der Herren Miniſter durch eine
gute Rede plötzlich die Parteien mit ſich reißt oder durch
eine ſchlechte Rede ſich ſein Grab ſchaufelt, ſo wäre nach der
Rede, die der Herr Reichskanzler Dr. Luther am Dienstag
gehalten hat, ſein Sturz beſiegelt. Die Linke, voran die
Kommuniſten, brachen nach ihr nicht in Empörung, ſondern
was ſchlimmer iſt, in Lachen aus und auf den Bänken der
Regierungsparteien laſtete betretenes Schweigen. Herr
Dr. Luther hat einen Eiertanz ſondergleichen aufgeführt,
und man muß ſchon ſagen, daß man ein entwürdigenderes
Bild von Drehen und Winden noch nicht erlebt hat als
dieſes ein Bild, das ſich deshalb noch ganz beſonders kraß
darſtellte, weil vorher der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Dr. Breitſcheid mit ſeiner ganzen Fähigkeit zu ſcharf zu
geſpitzter und die Schwächen des Gegners zielſiche:
treffenden Dialektik zu Wort gekommen war. Schon um
die Mittagszeit war es in den Wandelgängen des Reichs-
tags allgemein bekannt, daß die Regierung den beſſeren Teil
der Tapferkeit erwählt hatte, umgefallen war und ſich dem
Drängen der Demokraten auf eine Suspendierung der
Flaggenverordnung beugte Man hätle nun annehmen
ſollen, daß Herr Dr. Luther wenigſtens den Mut und die
Ehrlichkeit beſeſſen hätte, dieſes politiſche Faktum offen zu-
zugeben und zu geſtehen, daß die Regierung ſich nicht ſtark
genug fühle, den 28 Demokraten die Stirne zu bieten
Aber es kam anders. Herr Luther machte eine durchaus
falſche Geſte, warf ſich in die Bruſt und erklärte: „die Ver-
ordnung iſt in Kraft und bleibt in Kraft!“ Aber, und nun
kommt das große Aber, „es wird eine gewiſſe Zeit vergehen,
bis an allen Punkten der Erde die Verordnung bekannt
iſt.“ Das heißt alſo ins verſtändliche Deutſch übetragen,
daß die Verordnung vorerſt nicht durchgeführt wird,
ſondern, daß man mit ihrer Durchführung wartet, bis
irgend ein Wahlkonſul in Kamtſchatka oder Honolulu brav
mit der Briefpoſt zurückgemeldet hat, daß er zur vor-
geſchriebenen Zeit, ſei es nun am 15. Juli oder ſei es am
1. Auguſt, 1.05 Uhr mittags die ſchwarz-weiß-rote Fahne
mit der ſchwarz-rot-goldenen Göſch neben der ſchwarz-rot-
goldenen Fahne hiſſen werde. Auf die Briefpoſt alſo kommt
es an. Die Briefpoſt ſoll alſo dazu dienen, den Ausbruch
einer ſicheren Kriſe doch noch bis auf weiteres zu ver-
ſchieben. Wenn man vieles im Reichstag ſchon erlebt hat,
das hat man denn doch noch nicht erlebt, daß eine Regie-
rungsperſönlichkeit glaubt, mit einem ſolch dummen Scherz
politiſche Zuhörer dumm machen zu können. Es iſt uns
unbegreiflich, wie der deutſchnationale Redner Graf Weſtarp
angeſichts eines ſolch unverhüllten Umfalls und eines ſolch
offenen Affronts es noch für tunlich halten konnte, eing
Anfrage zu ſtellen, brav und loyal den Kanzler der Minder
heitsregierung nochmal zuerſt aufzufordern, klipp und klar
zu ſagen, ob er wirklich die Briefpoſt für die Verſendung
der Verordnung benutzen will, oder ob wir mittlerweile
nicht auch etwas ſchnellere Einrichtungen wie Kabel und
Radio haben. Jmmerhin, die Anfrage mag aus taktiſchen
Gründen eine gewiſſe Berechtigung haben; denn wird ſie
ebenſo loyal beantwortet und wird vom Regierungstiſch
aus feſtgeſtellt, daß wirklich nur rein techniſche Momente
verzögernd wirken, ſo befinden ſich die Demokraten in einer
etwas peinlichen Lage, da ſie ſich bereits ſchlüſſig darüber
geworden ſind, das ſozialdemokratiſche Mißtrauensvotum
nicht mitzumachen, weil man ihnen die gewünſchte Friſt ge
währt hat, in der die Verordnung durch die vom Reichs-
präſidenten angeregte grundſätzliche Regelung abſorbiert“
werden ſoll. Jſt aber die Antwort ausweichend und
ungenügend und kein Menſch kann eigentlich nach den
Dienstag-Vorgängen mehr daran zweifeln, ſo iſt es
unſeres Erachtens ein unverzeihlicher Fehler, ſie geſtellt zu
haben, da man dann dem Kanzler nur noch eine weitere
Gelegenheit gegeben hat, den wirklichen Tatbeſtand, vielleicht
auch in den Augen des Reichspräſidenten, zu verdunkeln.
Der wirkliche Tatbeſtand iſt und bleibt der, wie ihn ſchon
Herr Breitſcheid nicht ohne merkbaren Triumph eingangs
ſeiner Rede feſtgeſtellt hat, daß die Regierung auf Druck
der Demokraten und eines Teiles des Zentrums hin die
Verordnung praktiſch zurückzieht und dieſen e mit
geradezu lächerlichen Vorwänden zu verhüllen verſucht. Die
deutſchnationale Partei wird gewiß nicht zögern, m
ſie durch die ausweichende Antwort Luthers die volle Brief-
poſtklarheit gewonnen hat, von ſich aus ein Mißtrauens-
votum einzureichen, da ſie das ſozialdemokratiſche Miß-
trauensvotum wegen der in ihm enthaltenen Motivierung

44



leider u unterzeichnen vermag, aber ſie darf ſich nichte t daß ſie aus allzu großer Rückſicht auf tak

tiſche Momente dem Kern des Problems nicht gerecht ge
worden iſt und daß ſie damit in dem Kampf um ſchwarz
weißrot oder zerot-gold bereits die erſte Schlacht ver
loren hat, ehe die Fronten noch richtig aufmarſchiert ſind.

v. Hoeſchs Diplomatenreöe in Genf
Der zweite Tag der Genfer Studienkommiſſion

Genf, 12. Mai.
Der zweite Tag der Beratungen der Studienkommiſſion

brachte den Abſchluß der Generaldebatte, in der die
einzelnen Delegierten das Problem nur vom allgemeinen Stand
punkt aus behandelten, ohne die beſonderen Anſprüche und
Wünſche ihrer Staaten berührt zu haben. Die Zurückhaltung,
die der ſpaniſche Delegierte übte, fiel allgemein auf, während
der Braſilianer eine ſcharfe Rede hielt. Bedeutſamer war,
däß ſeine engeren Landsleute, die Vertreter Uruguays und
Axgentiniens, die braſilianiſchen Wünſche zurückwieſen. Der
SBraſilianer ließ es an Angriffen nicht fehlen, insbeſondere auf
Muſſolini. Deutſchland und den deutſchen Eintritt in den
Völkerbund erwähnte er dagegen mit keinem Worte. Die kurzen
Ausführungen des Botſchafters von Hoeſch machten in ihrer
ſtarken Zurückhaltung einen guten Eindruck. Von einer großen
Anzahl von Delegierten wurde auch in privaten Geſprächen
geäußert, daß man den Eintritt Deutſchlands dank der Arbeiten
der Studienkommiſſion zu ermöglichen hoffe.

Aus den Verhandlungen des geſtrigen Tages kann hervor-
gehoben werden, daß die Mehrzahl der Delegierten für
eine Vermehrunmg der nichtſtändigen Ratsſitze um zwei
bis drei eintritt, daß aber Schweden ſein Veto hier-
gegen ebenſo energiſch aufrechterhalten will
und daß auch Argentinien jede Vermehrung der Ratsſitze ab-
lehnt. Von deutſcher Seite hat man ſich zu dieſer Frage noch
nicht geäußert.

Botſchafter v. Hoeſch führte unter allgemeiner Spannung
etwa folgendes aus: Die Reichsregierung ſei unter be
ſtimmten Vorausſetzungen der Einladung zur Teil-
nohme an den Beratungen der Studienkommiſſion gefolgt. Er
habe ſich daher eine gewiſſe Reſerve aufzuerlegen. Er werde
ſich einer Stellungnahme während der Debatten vor-
läufig enthalten und behalte ſich vor, wenn beſtimmte Vor-
ſchläge gemacht worden ſeien, zu ihnen Stellung zu nehmen. Doch
bitte er, hieraus nicht etwa auf eine Unterſchätzung der Be
ratungen von deutſcher Seite Schlüſſe ziehen zu wollen. Jm
Gegenteil, meſſe Deutſchland den Beratungen außerordenlliche
Bedeutung bei. Er ſpreche die Hoffnung aus, daß die Kommiſſion
u einer befriedigenden Löſung gelangen möge, die es Deutſch

r ermögliche, ohne Schwierigkeiten in den Völkerbund einzu
reten.

Ein von Lord Robert Cecil eingereichter Vor
ſchlag, der ſich mit der Zahl der Ratsmitglieder und dem
Wahlmodus beſchäftigt, hat folgenden Mortlaut:

1. Die nicht ſtändigen Ratsmitglieder werden für einen Zeit
vaum von drei Jahren gewählt, ſie übernehmen ihre Funktionen
ſofort nach ihrer Wahl. Ein Drittel von ihnen wird jährlich
neu gewählt.

2. Jm Prinzi ſind die nicht ſtändigen Mitglieder inner
alb eines Zeitraumes von drei Jahren nach Ablauf ihres

Mandats nicht wieder wählbar, doch kann die Vollverſammlung
mit Zweidrittelmehrheit beſchließen, daß ein in Funktion befind
liches Mitglied für einen neuen Zeitraum wählbar iſt, unter
der Vorausſetzung allerdings, daß nicht mehr als ein Drittel der
nichtſtändigen Ratsmitglieder für wiederwählbar erklärt wird.

3. Die Zahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder wird auf
neun erhöht. Dieſe Mitglieder ſollen in Zukunft nach dem
Prinzip der Verhältniswahl gewählt werden.

4. Damit dieſes Wahlſyſtem in Kraft treten kann, werden
neun Mitglieder ſo ſchnell als möglich in der nächſten Vollver-
ſammlung gewählt. Drei von ihnen werden für drei Jahre, drei
für zwei Jahre und drei für ein Jahr gewählt.

Lord Robert Cecil gab unſerem Vertreter auf ſeine Frage,
was Lord Robert Cecil unter Verhältniswahl verſtehe, folgende
Erklärung: „Jch verſtehe unter Verhältniswahl die Berück-
ſichtigung derjenigen Stimmen, die für die Erlangung eines
Ratsſitzes ſonſt nicht ausreichen würden. Jch habe dieſen Vor
ſchlag gemacht, weil ich damit den Wünſchen der kleineren
Staaten und Staatengruppen entgegenkommen wollte. Jch denke,
daß durch dieſe Berückſichtigung manche Schwierigkeiten behoben
werden können.

Der Braſilianer Monteroyos erklärte in ſeiner Rede, daß
die Kommiſſion die Aufgabe hätte, eine Löſung zu finden, die die
e ihr erwarte. Grundſätzlich ſei er gegen den
Unterſchied der nichtſtändigen und ſtändigen Ratsſitze, da ſie
aber einmal vorhanden ſeien, ſehe er nicht ein, warum ſie aus
ſchließlich auf die Großmächte beſchränkt ſein ſollten. Eine Ver-
größerung des Rates bedeute keine Schwächung der Vollver
ſammlung. Die turnusmäßige Wahl halte er für keine glück
jche Löſung. Der Grundſatz der Einſtimmigkeit erſcheine ihm
it gewiſſen Einſchränkungen annehmbar.

Damit war die Generaldebatte geſchloſſen. Es folgte eine
eingehende Ausſprache über die weitere praktiſche Behandlung
der drei Probleme, mit denen die Studienkommiſſion ſich zu
befaſſen hat und zwar über die Zuſammenſetzung des
Rates, die Zahl der Ratsmitglieder und den Wahl
modus. Die Kommiſſion beſchloß, als Unterlage zu ihren
weiteren Beratungen den Vorſchlag Lord Robert Cecils anzu
nehmen und begann mit der Prüfung des erſten Abſatzes.

Hausſuchungen bei Rechtsradikalen
in Berlin

Berlin, 12. Mai.
Geſtern abend fand auf Veranlaſſung der politiſchen Polizei

in der Wohnung Dr. Stadlers und in den Bureauräumen des
Bundes der Großdeutſchen eine Hausſuchung ſtatt. Vier
Kriminalbeamte durchſuchten die Wohnung nach hoch ver
räteriſchem Material. Gleichzeitig fand eine ähnliche
Durchſuchung der Bureauräunme der Deutſchen induſtriellen Ge
ſellſchaft ſtatt, deren geſchäftsführender Vorſitzender Dr. Stadler

iſt. Es verlautet, daß die Unterſuchungen völlig er-
gebnislos verlaufen ſeien.

Der Berliner oligeipräſident ü ieſjuchrngen we Wigie Poligeipräſident begründet dieſe Haus

„Jn letzter Zeit haben ſich die Anhaltspunkte für ein Unter
nehmen rechtsradikaler Elemente in ſo bedrohlicher Weiſe ver
mehrt und zur Gewißheit verdichtet, daß ſich die Polizei zu
Schritten gezwungen ſah, die über das Maß ſorgfältigſter Be
obachtung hinausgingen. Die Berliner Polizei hat deshalb am
Nachmittag und Abend des 11. Mai eine ganze Reihe von
Durchſuchungen bei in Frage kommenden führenden Per-
ſönlichkeiten und Verbänden der rechtsradikalen Be

Baldwin ſperrt die Streikunterſtützungen
Weitere Verkehrsbeſſerung in London

London, 12. Mai.
Geſtern hat die Regierung eine Sperre auf alle vom

Auslande eingehenden Geldbeträge erlaſſen,
die zur Unterſtützung des Generalſtreiks beſtimmt
ſind. „Daily Mail“ und „Daily Chronicle“ ſind im Laufe des
Tages herausgekommen; das erſte Blatt druckt unter ſeinem
Titel oſtentativ die Worte „Für König und Vaterland“. Dieſes
war der Titel des Leitartikels, den die Setzer zu ſetzen ab
lehnten, wodurch der Generalſtreik erſt tatſächlich zum Aus-
bruch kam. „Daily Mail“ beginnt in ihrer erſten Nummer eine
Propaganda für die Ausweiſung der ganzen Sowjetorganiſation
aus England. Das Blatt berichtet, daß ſich 500 Sowjetagenten
in England befinden. Das Blatt weiſt auch auf die Tatſache hin,
daß Moskau den Streikern Geld zur Verfügung geſtellt hat, und
deutet an, daß wahrſcheinlich auch andere Gelder dorther kämen,
von denen man nichts höre.

Jn Liverpool iſt es zu ſchweren Zuſammen
ſt ö ßen zwiſchen der Polizei und den Streikenden gekommen.
27 Poliziſten wurden verwundet, einer davon ſchwer. Jn Dundee
haben zahlreiche Trambahnführer beſchloſſen, die Arbeit morgen
wieder aufzunehmen, wogegen die Werftarbeiter und Heizer be
ſchloſſen haben, dem Streik beizutreten. Die Polizei geht mit
äußerſter Strenge gegen die Verbreiter von Alarmnachrichten vor.
Jn Birmingham wurde eine Nachrichtenſtelle des Generalſtreik
komitees ausgehoben, 20 Gewerkſchaftsführer wurden dabei ver
haftet, jedoch gegen Kautionsſtellung wieder freigelaſſen. Jn
Durham nahm die Polizei 17 Perſonen feſt, die ein Kohlenlager
geplündert und im Handgemenge mehrere Poliziſten verwundet
hatten.

Das Londoner Straßenbild gewinnt allmählich
wieder ſein normales Ausſehen. Geſtern verkehrten be
reits wieder 850 Omnibuſſe, und auch der Untergrundbahnverkehr

kommt immer mehr und mehr in Gang. Auf allen Linien ver-
kehren die Züge bereits mit einiger Regelmäßigkeit. Natur
gemäß iſt die Leiſtung dieſes Notverkehrs noch nicht genügend, um
den geſamten Menſchenſtrom, der täglich nach London hinein-
ſtrebt, zu bewältigen. Die „Britiſh Gazette“ teilt mit, daß die
Lage im genzen Lande eine weitere Beſſerung erfahren
habe. Die Verteilung der Nahrungsmittel gebe nicht im gering-
ſten zu Befürchtungen Anlaß. Die ſtellenweiſe bemerkbare Knapp-

keinen Grund zu irgendwelcher Beſorgnis. Die Lage in den
Häfen ſei gleichfalls gut und der Warenumſchlag ſei ſtändig im
Wachſen begriffen. Die Elektrizitätsverſorgung ſei nirgends gr-
ſtört, und der Eiſenbahnverkehr nehme allenthalben zu. Die Ge
richte verhängten ſehr viel ſchärfere Urteile gegen Sabotageakte
und ähnliche Streikvergehen als bisher. Die Anzahl der neu
rekrutierten Spezialpolizei wird amtlich mit über 240 000 Mann
angegeben.

Dermittlungsverſuche

Der Gewerkſchaftsrat beſtreitet geſtern in einer
Erkklärung, daß offizielle Friedensverhandlungen ſtattfinden
oder eingeleitet worden ſeien. Die Lage ſei unverändert. Auch
die Gerüchte von einer Vermittlungsaktion Sir Herbert
Samuels, des Verfaſſers des Kohlenberichtes, werden dementiert.
Wohl aber haben Macdonald und andere gemäßigte Führer
der Labour Party im Unterhaus erneut miteinander
verhandelt. Heute vormittag hatte Macdonald weiter eine
Beſprechung mit der r r worauf er ſich zum
Gewerkſchaftsrat begab und auch Thomas fand ſich in viel
bemerkter Eile ein. Nach dieſen Konferenzen erklärte der
Generalſekretär der Bergarbeiter, Cook, er könne nur wieder
holen, was er bereits am Sonntag geſagt habe, nämlich
Friedensver handlungen ſeien jederzeit möglich,
ſofern man den Bergarbeitern die wirtſchaftliche Sicherheit ver
bürgen könne. Für den Abend iſt eine neue Konferenz des
Gewerkſchaftsrates angeſetzt, in der die Ausſichten und die Mög-
lichkeiten einer Verſtändigung geprüft werden ſollen. Die Aus-
ſichten werden jedoch ſkeptiſch beurteilt.

Amtlich erklärt man noch:
Die Verkehrslage beſſert ſich ſeit geſtern mittag zu.

ſehends. Trotzdem könne man noch nicht von einem Ab-
bröckeln des Streiks ſprechen. Jndeſſen, ſo heißt es
weiter in dem Bericht, ſei der Höhepunkt des Streiks erreicht
und damit der Wendepunkt. Die Berichte verkünden weiter für
alle Streikvergehen Zuchthausſtrafen bis zu drei Monaten.

Am Dienstag abend um 6 Uhr hat eine Kabinettſitzung
ſtattgefunden, über deren Ergebnis im Augenblick noch nichts
bekannt geworden iſt. Auch der Gewerkſchaftsrat tagt zur Stunde
noch. Der König hat am Montag morgen im Puckingham-Palaſt
einen Kronrat abgehalten. Die Londoner Zeitungen beginnen
allmählich wieder zu erſcheinen, wenn auch nur in ſehr kleinen
Notausgaben. Teilweiſe wurden am Nachmittag in den Haupt
verkehrsſtraßen kleine, mit Handdruck hergeſtellte Blätter ver
kauft. An der Londoner BVörſe ſetzte eine ſcharfe Aufwärts
bewegung wegen der günſtigeren Beurteilung der
Friedensausſichten im Streik ein. Jn Regierungs
kreiſen neigt man zu der Anſicht, daß der Streik noch im Laufe

heit einiger Nahrungsmittel ſei äußerſt unbedeutend und gebe dieſer Woche ſein Ende erreichen würde.

2222222255„ ”*7,7”5»5 Jwegung vorgenommen. Das bei den Durchſuchungen gefun-
dene Material, das noch nicht abſchließend geſichtet werden konnte,
hat bereits klar erwieſen, daß ſich die Verbände mit
politiſchen Aufgaben befaſſen, die in ihren Satzungen
nicht vorgeſehen ſind. Bei einer führenden Perſönlichkeit iſt eine
Anweiſung an die Zentrale ihrer Organiſation gefunden worden,
worin die Einzelheiten eines konzentriſchen Angriffs auf Berlin
geregelt ſind. Der Führer des Sportvereins „Olympia“, Oberſt
a. D. von Luck, iſt auf dem Polizeipräſidium einem eingehen-
den Verhör unterzogen worden.“

Der Gefallenenehrenhain im Weſergebirge?
Berlin, 12. Mai.

In der Frage des Ehrenhains für die deutſchen
Gefallenen herrſcht bei Nun maßgebenden Stellen jetzt ſo
gut wie Uebereinſtimmung darüber, daß der günſtigſte
Platz die Sababurg im Reinhardswalde im Weſer
gebirge iſt. Es iſt dies ein ſtill gelegenes Wald- und Nalur-
ſchutzgebiet von größter Schönheit. Auch die Verbände
ſtimmen dieſer Wahl zu. Deshalb dürfte in der Reichsrats-
kommiſſion für dieſen Platz eine Mehrheit vorhanden ſein.
Widerſpruch wird nur von Sachſen erwartet, das ſeinerſeits
die Auguſtusburg bei Chemnitz empfiehlt. Gegen dieſen Platz
wird jedoch eingewendet, daß er entgegen der allgemeinen Lage
beſtimmung nicht im Herzen, Deutſchlands liegt.

Jm Kutiskerprozef;
kam am Montag auch die Aufſtellung des Status der Stein
bank vom 80. April 1924 zur Sprache. Die Anklage ſieht in
dieſem Status, der mit einem hohen Ueberſchuß abſchließt, einen
Verſuch, einen Gewinn vorzutäuſchen, während tat-
ſächlich damals ein Defizit von drei Millionen beſtand. Der
Zeuge Matter, ein früherer Buchhalter der Steinbank, der an der
Aufſtellung des Status beteiligt war, erklärte, daß jeder wiſſen
müßte, daß der Status kein Bild über die Beurteilung des
Defizits geben konnte. Der Angeklagte Kutisker bemerkte dazu,
daß die Steinbank den Status gar nicht als Bewertungsgrund-
lage betrachtet habe. Die Weiterverhandlung wurde auf Mitt-
woch vertagt.

Das neue polniſche Kabinett Witos ohne Skrzynski
Warſchau, 10. Mai.

Amtlich wird mitgeteilt, daß heute nachmittag der
Führer der Bauernpartei, Witos, die Liſte ſeines neuen
Kabinetts dem Präſidenten der Republik überreicht hat.
Das neue Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

Miniſterpräſident: Witos.
Das Außenportefeuille, das Skrzynski erneut ab

gelehnt hat, iſt durch Morawski beſetzt worden.
Jnnenminiſterium: Smulski (Chriſtl. Dem.).
Kriegsminiſterium: Malczewski.
Alle anderen Portefeuilles ſind von den früheren Miniſtern

des Kabinetts Skrzynski beibehalten worden.
t

Das neue polniſche Kabinett Witos wird in Berlin keines-
falls als eine Verbeſſerung gegenüber dem bisherigen Zuſtand
aungeſehen. Die neue Regierung iſt ein ausgeſprochenes Rechts
kabinett, dem aber auch in Polen ſelbſt wenig Vertrauen ent
gegengebracht wird. Vor allem ſcheint die immer noch anhaltende
handels politiſche Spannung zwiſchen Deutſchland
und Polen unter der neuen Regierung noch weniger
Aus ſicht auf eine baldige Löſung zu haben. Man nimmt
aber an, daß, falls ſich das Kabinett Witos in der bisherigen
Zuſammenſetzung halten ſollte, die wirtſchaftliche und finanz-

politiſche Logik Polen von ſelbſt zwingen wird, ein
ſichtigen Politikern in ihren eigenen Reihen Gehör zu ver-
ſchaffen. Beſonders vermerkt wird jedoch die Ernennung
Smulskis zum Jnnenminiſter, der ſchon als Unterſtaatsſekretär
im Jnnenminiſterium ſich in der Bekämpfung jeder Milderung
der polniſchen Minderheitenpolitik einen Namen gemacht hat.

Kleine Nachrichten.
Die deutſche m e e hat ſoebendie ſofortige Kündigung von 400 Arbeitern des Eiſenbahn

ausbeſſerungswerkes Schneidemühl ausgeſprochen.

Die deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrags-
ver handlungen werden nach mehrwöchentlicher Pauſe jetzt
wieder auf genommen. Jm franzöſiſchen Handels
miniſterium fand' am Montag eine Vorbeſprechung der franzöſi
ſchen Delegation ſtatt. Der Hauptteil der deutſchen Delegation
unter Führung des Miniſterialdirektors Poſſe trifft erſt nach
Pfingſten wieder in Berlin ein.

Es wurden in Memel für Deutſchland 7315 Options-
erklärungen abgegeben, und zwar beim Generalkonſulat
in Memel 7045 und ber den zuſtändigen Behörden in Deutſch
land 266. Dazu kommen noch 2288 Ehefrauen und 5319 Kinder.
Demnach haben insgeſamt 14872 Perſonen für Deutſchland
optiert.

x

Wie man aus Wien meldet, kam es während der Feſt
vorſtellung in der Staatsoper im ſogenannten Kaiſerſalon, in dem
der Bundeskanzler die amerikaniſchen Hoteliers als ſeine
Gäſte empfing, zu einem gang unerhörten Vorfall, indem
ein Beamter des Unterrichtsminiſteriums, der Sektionsrat Koſak,
den Bundeskanzler in ſchreiender Weiſe ohne Rückſicht auf die
Zuhörer beleidigte. Die Blätter melden dazu, daß zwiſ-hen
dem Bundeskanzler Dr. Ramek und dem Unterrichtsminiſter
Dr. Schneider, obwohl veide e gen Partei angetören, ſtarke
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, die vorausſichtlich zur
De miſſion des Unterrichtsminiſters führen werden.

Während eines Spazierganges in der Nähe von Aſſio in
der Provinz Como wurde der bekannte italieniſche Sozialiſten
führer Serrati vom Schlage getroffen und ſtarb ſofort.

7

Wie man aus Kairo meldet, haben franzöſiſche
Kolonnen auf dem Marſche nach dem Dſchebel Drus eine
ſchwere Niederlage erlitten. Die Verluſte ſollen ſehr
groß ſein. Die franzöſiſchen Truppen ſeien über die Grenze
Transjordaniens gedrängt worden,

Auf Grund der Regierungsverordnung über die Durch
führung von Sparmaßnahmen ſollen über 70 Zeitungen
in Zentralrußland ihr Erſcheinen einſtelle n. Da-
gegen ſollen die Auflagen der größten Moskauer Zeitungen
erhöht werden. Auch einige kommuniſtiſche Zeitſchriften, die für
das Land beſtimmt waren, ſollen ihr Erſcheinen einſtellen.

Grützner als Bilderſtürmer
Merſeburg, 12. Mai.

Wie uns berichtet wird, hat Regierungspräſident Grützner an
geordnet, daß die im hieſigen Schloßgartenſalon hängenden
Hohenzollernbilder entfernt werden. der Vaterländiſche
Frauenverein im Schloßgartenſalon ſeine Mittelſtandsküche hat
und die Räume deshalb breiteſter Oeffentlichkeit zugänglich ſind,
will wohl Genoſſe Grützner verhüten, daß zartbeſaitete republi
kaniſche Gemüter daran Aergernis nehmen. Wir empfehlen dem
hohen Mitglied des Domkapitels, ſich auch die himmelſchreienden
Zuſtände im Dom erleſen wo es von Herzogsgräbern und
Königsreliquien wimmeln ſoll. So etwas iſt für einen Republi-
kaner und derzeitigen Sozialiſten unerträglich.

Proteſt gegen den „Fröhlichen Weinberg“
Die unterzeichneten Verbände ſehen ſich veranlaßt, ihre

Entrüſtung über die Aufführung des „Fröhlichen Weinberg“
im WalhallaTheater deutlich zum Ausdruck zu bringen.

Dieſes undeutſche Machwerk zieht alles, was den Deutſchen
heilig iſt, in den Staub, insbeſondere die deutſche Frau und die
Männer, die ihr Blut für unſer Vaterland dahingegeben haben.
Es vergiftet unſere Jugend und verhöhnt unſer tiefſtes ſittliches,
veligiöſes und völkiſches Empfinden.

Wir erwarten von allen unſeren Mitgliedern, daß ſie dieſes
Stück unter allen Umſtänden in ſchärfſter Form ablehnen und
daß ſie auch ihre Verwandten und Freunde in dieſem Sinne
beeinfluſſen.

Die vereinigten Vaterländiſchen Verbände Halles.
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Steuermilderungen
Von Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden.

III.
Linkommen- und Körperſchaftsſteuer

Die durch das Steuermilderungsgeſetz geſchaffene Aende-
rung des Einkommen und Körperſchaftsſteuer Geſetzes bedeutet
keine Steuererleichterung in dem Sinne, daß etwa dieſe Stauern
ermäßigt werden. Vielmehr beſteht die Erleichterung hier in der
Verlegung der Vorauszahlungstermine

1. Die Vorauszahlungstermine. Nach dem
alten Einkommenſteuergeſetz waren die Vorauszahlungen auf die
Einkommenſteuer in der Mitte eines jeden Kalendervierteljahres

am 15. Februar, 16. Mai, 15. Auguſt, 15. November zu
leiſten. Durch die 2. Steuernotverordnung und das Steuer
überleitungsgeſetz wurden ſie (ausgenommen die Landwirtſchaft)
auf den Schluß des Kalendewierteljahres gelegt, da die Voraus-
zahlungen nicht auf der Steuerſchuld des Vorjahres, ſondern in
der Hauptſache auf dem Umſatz oder dem Ueberſchuß der Ein
nahmen über die Ausgaben im vergangenen Kalendervierteljahr
beruhten und beides naturgemäß erſt nach Ablauf des Kalender
vierteljahres feſtgelegt werden konnte. Das neue Einkommen-
ſteuergeſetz vom 10. Auguſt 1925 hat das Syſtem der Voraus-
zahlungen in der Mitte des Monats wieder eingeführt.
Danach ſind die Vorauszahlungen am 165. Februar, 15. Mat,
15. Auguſt, 15. November in Höhe von je einem Viertel der zu
letzt feſtgeſtellten Steuerſchuld zu entrichten. Dies gilt auch für
die Körperſchaftsſteuer-Vorauszahlung. Nur die Landwirtſchaft
hat ihre Vorauszahlungen am 15. November in Höhe der Hälfte,
am 15. Februar und 15. Mai in Höhe von je einem Viertel der
zuletzt feſt geſtellten Steuerſchuld zu entrichten. Mit Rückſicht
darauf, daß ſich bei dem Uebergang von den Vorauszahlungen am
Schluſſe des Kalendervierteljahres (StUebGeſ.) zu den Voraus-
zahlungen in der Mitte eines Kalendervierteljahres (Neues
EStG.) gewiſſe Schwierigkeiten inſofern ergeben, als, ſei es im
Jahre 1926, ſei es im Jahre 1927, ſtatt vier fünf Zahlungen zu
leiſten ſind, beſtimmt das Steuermilderungsgeſetz, daß die Vor
auszahlungen auch weiterhin 10 Tage nach Ablauf eines
Kalendervierteljahres geleiſtet werden ſollen. Es iſt alſo der
Zuſtand wiederhergeſtellt, der nach der 2. Steuernotverordnung
und dem Steuerüberleitungsgeſetz beſtand.. Wenigſtens gilt dies
hinſichtlich des Zeitpunktes der Vorauszahlungen. Was
deren Höhe anbelangt, ſo beſtimmt ſie ſich nach der 2. Steuer
notverordnung und dem Steuerüberleitungsgeſetz d. h. nach
dem Umſatz und dem Ueberſchuß der Einnahmen über die Aus
gaben nur ſolange, als ein Steuerbeſcheid für 1925 noch nicht
vorliegt und ſomit die letzte Steuerſchuld noch nicht feſtſteht. Sb
bald dieſe jedoch feſtſteht, betragen die Vorauszahlungen ein
Viertel davon.

2. Für welchen Steuerabſchnitt gilt eine
Vorauszahlung Bisher galt für alle Steuerpflichtigen
einheitlich, daß eine Vorauszahlung als Vorauszahlung für den
Steuerabſchnitt galt, in den die maßgebende Vorauszahlung fiel.
Dabei bleibt es für die Landwirtſchaft, weil deren Voraus-
zahlungen nach wie vor inmitten des Kalendervierteljahres
liegen. Für die anderen Steuerpflichtigen dagegen, die anders
als die Landwirtſchaft ihre Vorauszahlungen zehn Tage nach
Ablauf des Kalendervierteljahres leiſten, mußte ein anderer
Stichtag für die Zurechnung einer Vorauszahlung zu dem einen
oder anderen Steuerabſchnitt als maßgebend erklärt werden. Hier
gilt die Vorauszahlung nicht wie bei der Landwirtſchaft für den
Steuerabſchnitt, in den die maßgebende Vorauszahlung fällt,
ſondern für den Steuerabſchnitt, in den der Schluß des der Vor
auszahlung vorangehenden Monats fällt.

Die neue Berliner Stadt-Anleihe. Jn Ergänzung und Be
ſtätigung zu den bisherigen Mitteilungen über die Anleihepläne
und Transaktionen der Stadt Berlin wird vom ſtädtiſchen Nach-
richtengmt folgende Notiz verbreitet: „Der Stadt Berlin iſt die
Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 45 Millionen Reichs
mark auf Feingoldbaſis genehmigt worden, von denen die Hälfte,
alſo 22 500 000, in dieſem Jahre durch Ausgabe von Schuldver-
ſchreibungen auf den Jnhaber begeben werden ſoll. Die Anleihe
iſt mit 7 Prozent verzinslich und in 20 Jahren mit jährlich
236 Prozent zuzüglich der erſparten Zinſen nur durch Aus
loſung tilgbar. Eine verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung
iſt bis zum Jahre 1951 ausgeſchloſſen. Die Anleihe wird durch
ein unter Führung der Preußiſchen Staatsbank ſte-
hendes Banken-Konſortium zum Kurſe von 90 Prozent zur
Zeichnung aufgelegt werden. Der Evlös der Anleihe dient zur
Förderung des Wohnungs- und Siedlungsbaues, zum Bau von
höheren Schulen, Berufs und Fachſchulen, von Kranken- und Bade
Anſtalten, BüroDienſtgebäuden und Tiefbauten für das Feuer-
löſch- und Geſundbeitsweſen und zur Zahlung weiterer Kaufgeld-
vaten für den Dauerwald.

Dentſche Holzwirtſchaftsbank A.-G., Berlin. Jn der G.-V.
wurde beſchloſſen, den Reingewinn von 11847 Rm., den die
Geſellſchaft im Geſchäftsjahr 1925 enzielt hat, vorzutragen. Die
Verteilung einer Dividende kommt demnach nicht in
Frage.

Aus dem „Stuttgarter Verein“ Verſicherungs-Konzern. Die
Hauptverſammlungen der zum „Stuttgarter Verein“ Verſiche
rungsKonzern gehörigen Geſellſchaften: der Stuttgarter Vereins
VerſicherungsA,-G., der Stuttgart-Lübeck Lebensverſicherungs
A.-G. und der Stuttgart- Berliner Verſicherungs-A.-G. ge
nehmigten ſämtliche Anträge ihrer Verwaltung. Nach den Ge
ſchäftsberichten war der Erfolg des Jahres 1925 befriedigend.

Sächſiſch-Thüring. Portland-Cementfabrik Prüſſing u. Co.,
Komm.-Geſ. a. Akt. zu Göſchwitz. Nach Abzug der 677 181
(340 217) RM. ausmachenden Unkoſten von dem Betriebsgewinn
von 2,278 (1,196) Mill. RM. ergibt ſich ein Reingewinn von 1,6
(0,86) Mill. RM. Nach Vornahme von Abſchreibungen in Höhe
von 369 494 (362 132) RM. ſowie nach Ueberweiſung von 600 000
(100 000) RM. an die Sonderrücklage verbleibt ein Reinge
winn von 654 342 (393 665) RM. Die Verwaltung beantragt,
12 Proz. Stammdividende (8 Proz.) und 6 Proz. Vor
zugsdividende zu verteilen, 67316 RM. als Tantieme zu
vergüten, 100 000 RM. der Prüſſingſtiftung zu überweiſen un
72 006 (23 216) RM. vorzutragen. Die Geſellſchaft führt den be
friedigenden Abſchluß auf die günſtige Wirkſamkeit der für die
Zementinduſtrie beſtehenden Kartelle zurück. Jn der Bilanz
erſcheinen: Debitoren 1,45 (0,7) Mill., Kreditoren 1,09 (0,63) Mill.
RM., Anlagewerte 5,4 (4,7) Mill. RM., Vorräte 1,14 (0,88) Mill.
RM. offene Reſerven 1,83 (0,73) Mill. RM.

Alſenſche Portland-Cementfabriken A.“G., Hamburg. Die
G.-V. genehmigte die Bilanz ſowie die (zuzüglich des vor
jährigen Uebertrages) mit einem Reingewinn von 1 240 067
Reichsmark abſchließende Gewinn und Verluſtrechnung per 1925
und beſchloß, nach Zuführung eines Betrages von 70 000 Rm. an
den geſetzlichen Reſervefonds die Vertgilung einer Dividende
von 16 Prozent für die Stamm- und 5 Prozent für die Vor
zugsaktien. 209 067 Rm. werden auf neue Rechnung vorge-
tragen. Dem Bericht iſt zu entnehmen, daß der Norddeutſche
Zementverband, G. m. 6. H., Berlin am 1. Januar 1926 auf
weitere 10 Jahre verlängert worden iſt.

Porzellanfabriken Kahla und Schomburg. Nach den den
A.R. Sitzungen vorgelegten Bilanzen hat Kahla im abge
laufenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn von rund 907 000

Vgl. die Artikel in Nr. 105 und 109 der „H. Z.“

Volkswirtschaftlicher Teil der „Haiieschen Zeitung
Rm. ergielt, während Schomburg mit einem Verluſt von
rund 150 000 Rm. abſchließt. Nach dem Vorſchlag der Verwaltung
ſoll der Gewinn von Kahla dazu benutzt werden, den Verluſtvor
trag von 470 000 Rm. abzudecken. Da Kahla ferner aus dem
Intereſſengemeinſchaftsvertrag von ſeinem Gewinn weitere
484 000 Rm. an mburg zu überweiſen hat, verbleibt nur ein
Reſtgewinn von 55 000 Rm., aus dem 6 Prozent Vorgzugsdivi
dende für 1924 und 1925 verteilt, 5 Prozent dem Reſervefonds
überwieſen und 41 000 Rm. vorgetragen werden ſollen. Schom
burg deckt mit dem Gewinnübertrag von Kahla ſeinen Verluſt
aus 1925 und 1924. Der dann verbleibende Gewinnreſt ſoll zur
Verteilung der 6progentigen Vorzugsdividende für 1924 /25 dienen,
5 Prozent werden den Reſerven überwieſen und 27 000 Rm.
vorgetragen. Jm laufenden Geſchäftsjahr iſt der Auf
engere befriedigend. und beide Werke ſind hinveichend

A.G. für Glasinduſtrie vorm. Fried. Siemens, Dresden. Die
E.-V. genehmigte den bekannten Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1925 und beſchloß, aus dem Reingewinn von 802 150 Rm.
u. a. 8 Prozent Dividende auf das Stammaktienkapital zu
verteilen und 50 611 Rm. vorzutvagen.

Deutſche Spiegelglas-A.-G., Freden-Leine. Nach Abzug der
Handlungsunkoſten uſw. verbleibt ein Bruttogewinn von 285 280
Reichsmark, der ſich nach Vornahme der üblichen Abſchreibungen
auf Anlagekonten in Höhe von 211 826 Rm. auf einen Rein
gewinn von 28 450 Rm. reduziert, aus dem 6 Prozent auf
832 000 Rm. Vorzugsaktien an Dividende verteilt und der
Reſt von 21 530 Rm., vorgetragen werden ſoll.

Tagung des Braunkohlen Induſtrie
Vereins

Jn Berlin fand die fünfte techniſche Tagung des Deutſchen
BraunkohlenJnduſtrie-Vereins ſtatt. neraldirektor Dr.Jng.
e. h. Piatſcheck eröffnete die Tagung und gab nach einer W
Begrüßung einen Ueberblick über die Entwicklung und Lage des
Braunkohlenbergbaues im letzten Jahre. Jm Anſchlufz an dieſe
Ausführungen ſprach Dr.Jng. Roſin Dresden über die Praxis
der Braunkohlenſtaubfeuerung. Einen weiteren Vortrag hielt
Bergwerksdirektor Dr. Voigt Welzow über den Stand des
Elektrofilterbaues in BraunkohlenBrikettfabriken. Jn der Nach-
mittagsſitzung ſprach Direktor Dipl.«Jng. Vigener Halle über
die wirtſchaftlichen Grengen des Hochdruckdampfes in der deutſchen
Braunkohlenbrikettinduſtrie. Der Korreferent, Bergwerksdirektor
Dr. Voigt, machte noch einige Ausführungen über die Wärme-
wirtſchaft der Grube Werminghoff. Wir werden auf den Jnhalt
der intereſſanten Vorträge in der nächſten Ausgabe noch eingehend
zurückkommen.

Don der Vereinigung Mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken
Die Zuckerfabriken Alsleben und Straußfurt ſind,

nachdem ſie ſich von Weißzucker auf Rohzucker umgeſtellt haben,
dem Kongern HalleRoſitz Holland als Mitglieder beigetreten. Die
Mitgliederzahl erhöht ſich dadurch von 48 auf 50.

Aus dem Stumm-Konzern. Die außerordentlichen Haupt
verſammlungen der Oberrheiniſchen Bauinduſtrie-
A.G. und der Rheiniſchen Jmmobilien-A.-G., beide
in Freiburg, die dem Stumm-Konzern in Düſſeldorf angehören,haben die Jiquidation beſchloſſen.

Keine Stillegungen bei der Alpinen Montan- Geſellſchaft. Zu
den in Wien umlaufenden Gerüchten über Stillegungsabſichten
der Alpinen Montan- Geſellſchaft in Eiſenerz und Donawitz er
fährt dis „Halleſche Zeitung“ von zuſtändiger Seite, daß dieſe
Gerüchte der Grundlage entbehren. Jm Gegenteil iſt der Auf
tragseingang weſentlich günſtiger als im vergangenen Jahre.
Insbeſondere iſt der Jnlandsabſatz geſtiegen. und man kann
auch weiterhin mit einer verſtärkten Produktion rechnen. Jn
Eiſenerz iſt der dritte Hochofen wieder angeblaſen worden. Die
entlaſſenen Arbeiter werden wieder aufgenommen.

ali-Beteiligungstabelle. Nachdem erſt Anfang April von der
Kaliprüfungsſtelle eine Beteiligungstabelle mit Wirkung ab
1. Januar bekanntgegeben worden iſt, wird nunmehr wiederum
eine neue Beteiligungstabelle mit Wirkung ab 1. Mai
veröffentlicht. Die Zahl der Kaliwerke mit 224 iſt unverändert
geblieben. Die durchſchnittliche Beteiligungsziffer wird mit
4 401 325 Tauſendſteln gegenüber 4401 273 Tauſendſteln am
1. Januar ausgewieſen. Die Erhöhung erklärt ſich durch die
Veränderung der Beteiligungsgziffer für Kaiſeroda III, die ſtatt
124,20 nunmehr 138 Prozent der durchſchnittlichen Beteiligungs
ziffer beträgt, was künftig 6,4611 gegen bisher 5;8198 Tauſendſtel
ausmacht.

Thyſſen u. Co. A.-G., Mülheim- Ruhr. Nach dem Geſchäfts
bericht der Geſellſchaft wurden in den erſten Monaten des ab
gelaufenen Jahres die ſeit Anfang November 1923 geſchloſſenen
Betriebe allmählich wieder in Gang geſetzt. Die Abteilung
Maſchinenfabrik arbeitete während des ganzen Jahres befriedi-
gend, während die Abteilung Stahl- und Walzwerke anf den all
gemein bekannten Gründen ihre Fabrikate nur mit großen Ver
luſten abſetzen konnte. Jm November wurden die Stahl- und
Walzwerke aus betriebstechniſchen und Verwaltungsgründen an
die Auguſt Tohſſen-Hütte, Gewerkſchaft in Hamborn, verpachtet,
ſodaß fortan das wirtſchaftliche Ergebnis der Abteilung Stahl-
und Walzwerke in der Bilanz nicht mehr in Erſcheinung treten
wird. Nach Abſchreibungen von 13853 467 Rm. verbleibt ein
Reingewinn von 4248 079 Rm., wovon 424 807 Rm. der
geſetzlichen Rücklage überwieſen werden, während der Reſt auf
neue Rechnung vorgetragen wird. Jn der Bilanz ſind u. a.
ausgewieſen: Grundſtücke 848 191 Rm., Gebäude 10 528 996 Rm.,
Maſchinen und Einrichtungen 8990 240 Rm., Werksbeſtand
50 708 Rm., Wertpapiere und Beteiligungen 6 643 720 Rm.,
Lagervorräte und Halbfabrikate 6278 745. Rm., Schuldner
16 137 641 Rm. Unter den Paſſiven betragen Schuldverſchreibun
gen 1 428 396 Rm., Hyvotheken- und Reſtkaufpreiſe 290 968 Rm.,
Uebergangsrücklagen 389 370 Rm., Anzahlungen 5 410 497 Rm.
und Gläubiger 21 381 719 Rm. Die G.-V. genehmigte dieſen
Abſchluß ſowie den Vertrag vom 7. d. M. mit der Vevreinigte
Stahlwerke A.G. in Düſſeldorf auf Uebernahme des größten
Teils der Werksanlagen und Beteiligung gegen Gewährung von
Aktien der Vereinigten Stahlwerke A.G.

Nitritfabrik A.-G., Cöpenick. Die G.-V. genehmigte den Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1925, der einen Verluſt von
1 609 804 Rm. ausweiſt. Da mehr als die Hälfte des A.K.,
das bekanntlich 2 005 000 Rm. beträgt, verloren iſt, machte der
Vorſitzende Mitteilung gemäß S 240 HGB. Die G.V. beſchloß
ſodann, das Stammkapital zwecks Deckung der Unterbilanz im
Verhältnis von 5: 1 auf 400 000 Rm. berabzuſetzen und wieder-
um zwecks Sanierung der Geſellſchaft um 1,6 Mill. Rm. auf
2 Mill. Rm. zu erhöhen. Von den neu ausgegebenen Aktien
ſollen 850 000 Rm. von den Bankhäuſern Georg Frommberg
u Co. und A. E. Waſſermaann gemeinſam zu 100 Prozent
übernommen werden. Die reſtlichen 750 000 Rm. werden eben-
falls von den beiden genarinten Bankhäuſern übernommen, und
zwar für Rechnung eines Konſortiums zum Kurſe von 100 Proz.

Deutſch-Amerikaniſche Petroleum-Geſellſchaft, Hamburg. Wie
verlautet, zrhlt die Geſellſchaft aus ihrem Gewinnſaldo von
999 638 Rm. 27 Proz. Dividende. m vorigen Jahre wurden
15 Prozent gezahſt.

Vor ausſichtlich wieder 1254 Prozent Dividende bei den Dia-
mondShares. Voransſichtlich wird, wie für das Vorjahr auch
für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 1234 Proz.
auf die Diamond-Shares zur Ausſchüttung gelangen.

Der Abſchluß der Viag
5 Prozent Dividende

Die Vereinigte Jnduſtrieunternehmungen A.G. (Viag),
Berkin, die bekanntlich als ellſchaft für ſämtliche im
S des re befindlichen Kredit und Jnduſtrieunter
nehmungen fungiert, legt jetzt ihren Geſchäftsbericht für dasGeſchäſtsjahr 1925/26 vor. Der Rogsew n beträgt 8 680 899
Rm. gegenüber 7264 478 Rm. i. V. Hiervon entfallen auf
Dividendeneinnahmen 8,27 (6,52) Mill. Rm., Geſchäftsunkoſten
einſchließlich Steuern erforderten 438 557 (152 502) R. Die
Erhöhung der Unkoſten wird im Bericht im weſentlichen auf die
Verbindung mit der amerikaniſchen Anleihe entſtandenen Auf-
wendungen zurückgeführt. Zum Zwecke der möglichſt ſchnellen
Tilgung des Disagios der amerikaniſchen Anleihe ſollen 2 Mill.
Rm. auf Disagio-Konto abgeſchrieben werden, aus dem ver
bleibenden Reingewinn von 6,24 (7,11) Mill. Rm. ſoll
wieder eine Dividende von 5 Proz. r r werden.Bei der Reich skredit geſellſchaft A.G. ſtieg der Umſatz von
2,2 auf 28,6 Milliarden Rm., der Abſchluß weiſt eien Reingewinn von5 660 358 Rm. aus, woraus, wie bekannt, 6 Proz. Dividende ausgeſchüttet
worden ſind. Das Kapital in Höhe von 30 Mill. Rm, befindet voll
ſtändig in Händen der Viag. Die Deutſche Reviſions- und Treu-
hand- A.-G., deren geſamtes A.-K. von 1 Mill. Rm. die Viag jetzt be
ſitzt, hat ihre Tätigkeit weſentlich ausgedehnt und 10 Proz. Dividende ver
teilt. Der Abſchluß der Elektrowerke A.-G., die 8 Proz. Dividendeverteilt haben, iſt bereits bekannt. Das A.-K. von 60 Mill. Rm. befindet ſich
vollſtändig in Händen der Viag. Bei dem Oſtpreußenwerk A.-G, das
bekanntlich dividendenlos bleibt, iſt die Viag mit 3 916 000 Rm. Aktien von
einem Geſamtaktienkapital von 9,9 Mill. Rm., beteiligt. Die Darlehnsforde
rungen an das Oſtpreußenwerk, die ſich durch Baudarlehen für den Ausbau
des Leitungsnetzes auf 3,5 Mill. Rm. erhöht haben, ſollen demnächſt in
Aktien umgewandelt werden. An der Württembergiſchen än.
elektri .-G. iſt die Vlag mit 1282 500 Rm. beteiligt,einem amtAktienkapital von 4,5 Mill. Rm, Geſellſchaft verteilte
5 Proz. Dividende. Die Beteiligung hat ſich über dem Vorjahr um
186 000 Rm. ermäßigt, welcher ienbetrag an Bezirksverband Ober
ſchwäbiſche Elektrizitätswerke in Bieberach abgetreten iſt. Bei den Ver
einigten Aluminiumwerken A.-G. konnte trotz ſtarken Rück
ganges des Abſatzes in Deutſchland o Erhöhung des Exportes die ge
famte Erzeugung abgeſetzt werden. Die g von Aluminium ſtieg in
folge von Jnbetriebnahme des Werkes in Töging von 11 800 Tonnen im Vor
jahre auf 19 400 Tonnen. Das Werk Bitterfeld wird ſeit dem 1. Januard. J. wieder von dem Eigentümer, dem Konſortium MetallbankJ.-G.
Farbeninduſtrie ſelhſt betrieben. Das A.K. wurde zwecks Uebernahme der
von dem Jnn-Werk gebauten Aluminiumfabrik in Töging um 3,2 Mill. Rm.
auf 24 Mill. Rm. erhöht. Die jungen Aktien erhielt das Jnn-Werk. Jm
Beſitz der Viag iſt das alte A.-K. von 20,8 Mill. Rm. Die Vereinigten
Aluminiumwerke verteilten 76 Proz. (wie im Vorjahr) Dividende. Bei der
Erft- Werk A.-G., deren Aktien ſich im Beſite der Vereinigten Alumi
niumwerke A-G. befinden, betrug die Aluminiumer a 6460 (5853) Tonn.
Die Dividende 5 Proz. (4 Proz.) Tochtergeſellſchaften des Erft-Werks ſind
wiederum die RheiniſchWeſtfäliſchen Kupferwerke A.G. in Olpe, die ihr
Aktienkapital um 420 000 Rm. auf 2 100 000 Rm, erhöhte und vorausſichtlich
dividendenlos bleiben wird, ſowie die Eiſen- und Metallinduſtrie, G. m. b.
H iin Bonn, die ebenfalls ertraglos bleibt. Das Jnn-Werk, Baye-
riſche Aluminium-A.-G. verteilte zum erſten Male eine Dividende, und
zwar in Höhe von 6 Proz. bei einer Zuweiſung von 663 365 Rm. an den
Erneuerungsbeſtand. Von dem A.-K. von 13 200 000 Rm. beſitzt die Viag
12 Mill. Rm. ie Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke A.G.,
deren geſamtes A.K. von 20 Mill. Rm. im Beſitze der Viag iſt, erzeugten
37 660 (30 000) Tonnen N. Der Betriebsüberſchuß von 27 939 Rm, nach
Abſchreibungen von 1 355 875 Rm. wird vorgetragen. Die Baveriſchen
Kraftwerke A.-G., deren A.-K. von 15 Mill. Rm ſich ebenfalls insge
ſamt im Beſitze der Viag befindet, verteilen wieder 6 Proz. Dividende.
Zwecks Umwandlung der Bauſchulden von 10.6 Mill. Rm, iſt die Erhöhung
des A.-K. um 9 Mill. Rm. beſchloſſen, die von der Viag übernommen werden.
Die Alzwerke, G. m. b. H., von deren A.K, von 3 Mill. Rm. die
Viag de Hälfte beſitzt. verteilen wieder 6 Proz. Dividende Die bekannte
Umgeſtaltung der Deutſchen Werke A.G. iſt durchgeführt worden.
An der Telefonfabrik A.-G., vorm. J. Berliner, iſt die Viag
mit 1725 000 Rm. Stammaktien, an der Baveriſchen Lloyd
Schiffahrts- A.G. mit 748 800 Rm., Stammaktien und 28 000 Rm.
Vorzugsaktien beteiligt. Der Abſchluß dieſer Geſelſſchaften liegt noch nicht
vor. Die Jnduſtrie-Gelände- Geſellſchaft DresdenAlbertſtadi m. b. H., deren Stamm- Kapital von 400 000 Rm. ſich voll
ſtändig im Beſitz der Viag befindet, hat aus der Verpachtung des ehemaligen
Heeresarſenals in Dresden einen angemeſſenen Ertrag gebracht und 10 Proz.

Dividende verteilt sAus der Bilanz der Viag iſt zu bemerken, daß die Ver
bindlichkeiten mit 13,8673 Mill. Rm. (i. V. 5,7 Mill. Rm.) aus-
gewieſen werden. Die Erhöhung iſt darauf zurückzuführen, daß
ein Teil der den Elektrowerken aus ihrer amerikaniſchen Anleihe
zuge ſloſſenen Beträge der Viag vorübergehend zur Verfügung
geſtellt iſt. Auf der anderen Seite ſtiegen die Forderungen von
16,8 auf 40,5 Mill. Rm. Dieſe Steigerung iſt eine Folge der
Abdeckung von Bauſchitlden des Jnn Werkes und der Bayeriſchen
Kraftwerke, wodurch entſprechende Forderungen gegen dieſe Ge
ſellſchaften erworben wurden. Das Bankguthaben erhöhte ſich
von 0,5 auf 5,2 Mill. Rm.

Eine neue amerikaniſche Anleihe für die Sächſiſchen Werke
Wie verlautet, ſteht die ſächſiſche Regierung in Unterhandlung
mit einem amerikaniſchen Bankenkonſortium über die Begebung
einex neuen Amerika-Anleihe für die Sächſiſchen Werke A.G.
Dem Landtag ſoll in dieſen Tagen eine entſprechende Vorlage
mit der Bitte um Zuſtimmung zugehen. Nach ſicherem Ver-
nehmen ſoll die Anleihe 20——25 Millionen Dollar betragen.
Bereits im Frühjahr 1925 iſt eine 15 MillionenDollar Anleihe
in Amexika für die Werke aufgenommen.

A.G. Körtings Elektrizitätswerke, Berlin. Bekanntlich bringt
die Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1925 eine Dividende
von 8 Proz. wie im Vorjahr zur Verteilung. Das Geſamter-
trägnis einſchließlich des Vortrages aus 1924 ſtellt ſich auf
1 193 197 Rm. gegenüber 1 049 654 Rm. i. V. Unter Berückſichti
gung der Betriebsfoſten und allgemeinen Unkoſten mit 761 358
(i. V. 660 758) Rm. ſowie der Abſchreibungen mit 244578
(200 670 Rm.) ergibt ſich ein Reingewinn, der in ſeiner
Höbe (187 266 Rm.) nur unweſentlich von dem des Vorjahres
(188 225 Rm.) abweicht. Die Bilanz zeigt auf dem Konto
„Elektrizitätswerke und Beteiligungen“, das mit 2 758 2386 Rm.
(2 685 060 Rm.) ausgewieſen iſt, Erweiterungen im Betrage von
817 749 Rm. KontoKorrentDebitoren ſind mit 458 326 Rm.
(420 482 Rm.) erhöht worden, ebenſo Vorräte mit 132 540 Rm.
(113 461 Rm.). Die Kreditoren zeigen eine Steigerung von
300 025 Rm. auf 336 314 Rm.

Kommnunale Elektrizitäts Lieferungs Geſellſchaft, A. G.,
Sagan. Die Geſellſchaft, die bekanntlich zum Jntereſſenbereich
der Elektrizitäts Lieferungs Geſellſchaft Berlin gehört, bringt
für das am 31. Dezember 1925 abgelaufene Geſchäftsjahr eine
Dividende von 6 Prozent (i. V. 5 Prozent für 9 Monate)
zur Verteilung.

Sächſiſche Tüllfabrik. A.-G., zu Chemnitz-Kappel. Das Jahr
1925 hat der Geſellſchaft einen Rohgewinn von 133 277 Rm.
(i. V. 169 424 Rm.) erbracht. Nach Abzug der Abſchreibungen
uſw. ergibt ſich ein Reingewinn von 24900 Rm, (72 780 Rm.
Es wird vorgeſchlagen, hieraus dem Reſervefonds 3000 Rm. zu
zuführen, 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien zu
verteilen und den Reſt von 21 540 Rm., zuſammen mit 8459 Rm.,
die dem Dispoſitionsfonds entnommen werden ſollen, zur Ver
teilung einer 25prozentigen Dividende für die Stammaktien
zu verwenden.

Erdmannsdorfer A.G. für FlachsgarnMaſchinenSpinnerei
und Weberei. Jn der G.V., in der ſieben Aktionäre 2 453 250
RM. Stammaktien vertraten, wurde der Abſchluß genehmigt.
Aus einem Reingewinn von 26 100 RM. werden 5 Proz.
Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt und 24 900 RM.
vorgetragen.

Clemens Müller, A.-G., Dresden. Die G.-V. genehmigte
den Abſchluß. Aus dem Reingewinn von 173618 Rm.
werden 4 Prozent Dividende verteilt.

J. C. Richter, A.-G., Leipzig. Die G.V. genehmigte den
Abſchluß und ſetzte die Dividende aus dem Reingewinn von
111 381 Rm. auf 12 Prozent feſt. Jm laufenden Geſchäftsjahre
ſei das Unternehmen bisher gut beſchäftigt. Man könne, wenn
nicht unvorhergeſehene Hemmungen eintreten ſollten, einen be
friedigenden Verlauf erwarten.



Berliner Börſe
Berlin, 12. Mai. Die Börſe war heute vollkommen von

innerpolitiſchen Beſorgniſſen beherrſcht. Die Beteiligung der
Spekulation und außenſtehender Kreiſe am Geſchäft blieb un
verändert gering. Bei der herrſchenden Umſatzſtockung blieben
Kursveränderungen im Vormittagsverkehr überhaupt aus. Bei
Eröffnung der Börſe wurde die Tendenz ausgeſprochen
ſchwach, zumal auch im Hinblick auf den herannahenden

weigzen, der
feſter gehal ten iſt.
dogegen in mäßigen Grenzen.
beſonders aus eſien.

in vorderer Ware faſt

ruhig Weizenmehl

t geräumt und daher erheblich
Jm Lieferungsmarkte hielt ſich das Geſchäft

Roggen iſt reichlicher offeriert,
Da die Käufer aber ziemliche Zurück-

haltung bekunden, gaben die Preiſe um etwa zwei Mark nach.
Lieferungsgeſchäft für Mai-Roggen war ebenfalls abgeſchwächt.
Es ſind wieder größere Mengen zur Andienung gekommen. Das
Ceſchäft in Roggenmehl blieb
normalem Konſumabſatz um 25 Pfennig erhöht.

war bei

Marktkleinhandelspreiſe am 12, Mai.
Feſtgeftellt vurch die Preisprüfungséftelle für den Stadtkreis.

Mediotermin Entlaſtungsbedürfnis der Spekulation beſteht.
Brüſſel ſank infolge der Kabinettsſchwierigkeiten ſcharf auf
166,12 gegen London, Paris auf 155,18 gegen London unter
ungünſtiger Einwirkung der ſtarken Pariſer Oppoſition gegen

Hafer war bei
guter Konſumfrage und geringem Angebot um 2—-3 Mark
feſter, Gerſte unverändert.

12 5 11. 5Gattung Gatrtung es 11. 6das franzöſiſch-amerikaniſche Schuldenabkommen. Allgemeine
Beachtung fand dagegen die Feſtigkeit des Pfundkurſes, der
ſich mit Rückſicht auf die fortſchreitende Beſſerung in der
Streiklage gegenüber dem Dollar auf 4,8612 erholte. Jnfolge
der allgemeinen Luſtloſigkeit kamen einige günſtige Motive nicht
zur Geltung. So blieb der ſtarke Rückgang der Erwerbsloſig
keit in der zweiten Aprilhälfte ohne Wirkung, desgleichen die
Flüſſigkeit am offenen Geldmarkt. Der Reichsbankſtatus zeigt
nach dem neuen Ausweis eine Erkeichterung. Tagesgeld ſtand
mit 4--525 Prozent und darunter zur Verfügung. Jm weiteren
Verlauf der Börſe fanden lebhafte Umſätze in Schutzgebiets
anleihe ſtatt, die ſich von 5,15 auf 5,35 erholten. Auf die übrigen
heimiſchen Renten übertrug ſich dieſe Beſſerung nicht. Aktien-

12 Ztr.)

Weizen, m. t
Roggen. m. )t
Gerste, I t
Hafer, märk., I
Mais. 2 Ztr.
Weizenm., 22.
Roggenm., 22.
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Leinsaat, 1 t
Victoriaerbs.
Kl. Speiseerbs,
Futtererbsen
Pelusch ken

297 299
176 181
193 207
196 206

297 299
176

193 207
194 204

36.75 39.50 36 75 39 50
25.00 26.50 25.00 26 50
11.00 1125 11(0 11.25
1180 1200 11.80 12.00

181

30 00-—39.00 30 00 39 00
25.00 26 00 25 00 26 00
20 00- 25 00 20 00 25 90
20 00 23 0022 00 238 00

Der Verband der Getreide- und Futtermittelvereinigungen.

Acnherbonnen
Wicken
Lupinen, dblaue
Lupinen. gelbe
Serradel]a, alte

neue
Kapskuchen
Leinkuchen
Trockenschn.
Soyaschrot
Torfmelasse
Kartoftel-

flocken
Kart., w. 1Ztr.

rote. 1Ztr

22 00 24 00 22.00 24,00
28 00 30 00 28 00- 30 00
12.00 12.75 11 75 12 75
14 50 15 50 14 00 16 00
24.00 28 00 24 00 28.00
34.00 88 0036 00 40 00
13 75 14 00 13.75 14 00
18 00 1850 18,00 19.,50
980 1010

1920-19.70 18 80 19.40

1560- 3600 16.40- 16,80

980 10.10

Tafeläpfel 1 Pfund 0,25--0,45 M.
Kochapfel 1 Pfund 0,15--0,25
Stachelbeeren m aTomaten
Weißkohl 1 Pfund.

Rotkohl 1 Pfund 0,25Wirſingkohl 1 Pfund
Spinat 1 a fund e. T 7Blumenkohl 1 Stück 0,60--1,20
Grüner Salat, Kopf. 0,08 025Kohlrüben und 7
Mohrrüben Pfund 0.10-0,20
wiebeln Pfund 20--0,25

Uerie e FRadieschen 0, 08-0, 10 v
Rhabarber 0,10--0,13Spargel, dich 0.90--1.20
Spargel, dünn 0.60--0.90
Aal. lebdend, Pfund T r
Kabliau Pfund 0.23Grüne Heringe. SHeringe, Norw. e

8731 Schweine, 30
Schweinen alatt, b

Heringe, Schotten Pfund 0,60 0, 70 M
Bücklinge 1 Pfund. 0,70Schellfiſch ger. 1 Pfund 7
Seelachs ger. 1 Pfund
Aal geräuchert 1 Pfund 4.00
Gänſe 1 Pfund aEnten 1 Pfund 130-1,60Tauben 1 Stück 0,80-1,20
Kurz 1 Pfund 1.00--1,60
ehfleiſch 1 Pfund S dHirſchfleiſch Pfund c

Kaninchen (Stall) Pfund nKaninchen (wild) Pfund d x
iegenfleiſch 1 Pfund 0,60--0.70
utter (Molkerei-) Stück 0,95-115

Butter (Bauern-) Stück 0,90--1,05
Quark 1 Pfund o,a0Käſe 1 Pfund 0,60-0,90
Mus 1 Pfund 0.50Kartoffeln ausl. Pfund 0.20--0, 25
Kartoffeln gelb Prund 0.04-0,04.5
Eier 1 Stück. 17 17 0.10--0,12

Dieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmartt vom 12. Mai. Auftrieb: 1312 Rindee,

darunter 491 Bullen, 202 Ochſen. 719 Kühe und Färſen, 2800 Kärber, 3825 Schafe,
iegen, 312 Auslandsſchweine.

bern ruhig, bei Schafen ziemlich glatt
Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.- Pfg.

Verlauf: bei Rindern und

werte ve i is c ubef r en r r. h gegen die Beteiligung an der Deutſchen Getreidehandelsgefell 12 85 12. 5. 8. 5.ſchloſſen in ſchwache r Haltun g Bange ort un ſchaft. Der Verband der Getreide und Futtermittelvereinigungen Ochſen 5 3 Kälber L 65 75 62 70
g. Deutſchlands e. V. hat ſich in ſeiner Mitgliederverſammlung o l c B.Berliner Deviſen Kurze gegen die Beteiligung an der Deutſchen Getreidehandelsgeſell 5 42 40-44 Schafe C s 388 68

remenne r T r ſchaft in der vorgeſchlagenen Form erklärt. Es ſollen gegebenen- Bullen 3 v 8 cunxen. ank- S 4 *595 82 7 2 c 0Dentsehland Reiebeb. Dis 7 hen Geld Briet Geig. Briet falls direkte Verhandlungen mit dem Reichsernährungs e eqweine
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.683 1,687) 1681 1.685 miniſterium aufgenommen werden. Kühe und Färſen A 53-65 50 B 60 76
apan en 7,5 1.972 1.976 1961 1965 Cei i Börſe 43--49 41 47 o 78 80 75--76i e n a r a chon Str. 421 26 S 1-73Xork 1 Dollar 3 4195 4.205 4195 4205 12 5. 11, 5 12, 6 l 6 B24-26 2224 hRio de Janeiro l Milreis 0.607 0.609 0606 0608 Aa S r 6 Freſſer 40--45 88 44 Sauen 72- 74 67- 70Amsterdam 100 Gulden 35 168.71 16900 168 64 169 06 es 9525 9525 Toxtlloso 50 850 Kälber Ziegen 20—26 20Athen 100 Drachmen 10 5.24 5.28 5 24 528 Lpz2. Eyp. B. 105 0 1080 Thur. Wolle 107 0 108,0 B 60 8575 85G rüese 9 Franken 1306 1310 18.22 1826 h er t w. 0 a Kr. rs10 100 Kronen 90.64 90.,86 9076 90,98 rankner wDanzig 100 Gulden 7 80.87 81.07 80.70 8099 Mansteld 80 50 86, Wernsh. z. 68 Ameri iHelsingfors 100 fkinn M. 7 10.65 10.59 10,548 10 688 Oelsvita 2150 25. Zittan M. M. 60. 60 kan sone Börsenberiehte

ſtaiter 18 re 16.66 1670 16.71 1675 e al 7 3 izt. evdits iz40 zz o wew Tor 5, 0.5 Dolo (100 Fr. W 415ugoslawien inar 7 40 7.42 7.406 7 425 ermann Halle 31 Wurz. Kunstm., 0 r.Kopenhagen 100 Kronen s 10981 11009 10961 109 92 Germanis Chemn. 25 30 J Glauz. Zucker 77 50 78 Iägliches Geld 490 4 Kopenhagen (100Kr.) 2616 26.07
von 7 9 21 395 21.445 21.395 21 445 z Chemn. e u P Halle Zucker 69 75 69 75 London Trsf.) 4.86 4.85 r W 25 u 123aris ranken 6 13 15 13 190 13 12 18 16 mer 25 7775 Körbisd. Zucker a e (60 Tage) 4.81.37 4.80 ien r.Prag 100 Kronen 6 12 418 12458 12 417 12.457 BPentger 36. Roeitz. Zucker 62 62.- Paris (100 Fres.) 3.14 83.13 Budapest (I00 Kr.) 0.0014 0.0014

i h ehe e eulgarien Leva 3.044 3.054 3.044 30054 r 55 7 Dröllwits om re .99.37 3.99Spanien 109 Peseten 5 60,.47 6063 6024 60.40 Schönhberr 95 95 650 Faradit 40 40 Madrid (100 Peseta) 14.38 14 36 Japan 47.00 46.62
Stockholm 100 Kronen 45 1112 24 112.52 112 20 112.48 Schub u. Salzer 135,0 141 5 Farb. Glauchau 69 75 70 Bern 100 Fres 19.385 19.35 Buenos Aires 40.00 4020
Budapest 100 000 Kronen 7 5 86 5.88 5.865 5885 Sondermann 15 J Fetzer 23. Amsterdam (100 FI.) 40.17 40.165 Rio de Janeiro 14.453 14.50Oesterreich abgst. 100 Schillöng 7* 59,21 5935 59,215 59 8655 Wotan 39 50 41 25 Huptele 34 50 34 75 Stockholm (100 Kr.) 2672 26.72 Berlin 23.80 82 23 80 82
Kanada l Kan. Doll. e 4,199 4,219 4,20 4,21 Kallmann 42 42 J Etzold a. Kiel 90 50 98,üruguay 1 Gold-Peso S 4,315 43265 4,815 4.925 Zimmermann Chbemp. 3075 3150 Landk. Kulkw. 85 66575 sdilber, ausländisches 65 37 66.75 Ialg, Extra loko 8.62 8.62ma bur tö ſ Cassel tn z 116 d land Zimm. 84 84 Kaſtee, r W loko 13 85 13 65gde r re emn. Spinne 77 Lindner 33 33 io Nr. 9. 19.75 ai 13 85 13 65ge Däarteld 98 98 Rauchw. Walther 63. 63 75 Mai 17.47 17.45 Juli 13 51 13 3812. 6. [10 5. 12 65. ſo. 5. Falk enstein 69 67 60 Riquet 102 0 105,5 Juni 17.07 17.02 Potröieuw in Cascs 19.15 19.15

e e rer abſah e le r 7 3 S eammg. Gauts Schnetde 22 7 2 e 15.7Wilhelma Vers A. G 110.0 1 2.0 retverbonr. abe. 3450 84 75 a Va 77 76 75. När- 1s 20 15.11 Pennsyly.-Rohsol 2.95--8 65 2.95- 8165Magdeb. Feuer Verns. 1800 1800 Bank t. Landw. 31. 31. ILpz. Baumwolle 1660 1650 Preblite A 185,0 1360 Baumwolle, loko 19.10 19. 10 Zueker, Zentritf.

e e Tat h e h en es Weg 8Magde 2 w itzen a rehlite n r Juli 2.5Magdeb. ßer 66, Krügersball 102.0104,0 t rThes 1165 0 1160 Hohbburger Quars August 18 16 18 19 v September 2.69 2.70Masch. Buckau 93, Vinkolhausen 40. 41. Le Wolle 78 78 Limritz Steina 100 0 100 0 v90pt. 17.66 17 82 Dezember 2.79 2.80R. Woll 40, 41. Brunner 20. 18. eerane Kammg. 43 42 50 Emi) Pinkau 64 64 Oktober 1763 17.79 Kautschuk. tirst, 10ko 49 50 459.75Ohem. Fabr. Buckanu 78, 78, Büubring 20 20. Mlttw. Baumwolle Sp. 1600 1600 Dermatoid 483 43 Dezember 1769 17,79 v smoked 49.62 49 75Fanlberg-List Chem. Pieklev n n Aittw. Baumw. Web. 69 6850 J Altenburge, Landkraft 71,50 71 50 Januar 1766 17.75 lerpentin 85.50 84 60AMagäeb. NMühlenwer'ke 69,-—- 69, Getreidekreditbank 46, 46, Nordd. Wolle 1005 100 5 Ver. Chem. Zeitz 8,50 6,75 März 17.82 17.91 davaunah-Terpentin 79 50 78.00Eisenmatthes I Gew. Burbach Obl. 62 10 8töhr 1207 1200 Baumwolizufuhren: New Orleans Baumwolle.Leipzig, 12. Mai Freiverkehr.) Lloyd 54, Ka Atl. und Golfhäfen 19 000 14 000 loko 18.17 18.80Metalle Serrſt W z e niet et mm- er loko 77 3377 Wetsen, vgarn Dilberſtr. e Arnſta 22, lantecktor Apag an ieferung neue KArnte, loko 18687 184 50(Berliner Notierungen.) rieias ab ager in Deuischland für 100 Kilo Polack Gummi 2,36 Rieſer Bank 85, Wolf Buckau 43 Drbig Zinn, loko 4 50 63,50 Hard- Winter 10oko 181,57 179 50

tlektrolyt- 12 5 11 6. Or. H. Alum. 12. 5. 11. 5. an 85 S 8, Blei 7.80 7 Mals 10k0 s 75 61.87u 131. 25 131,265 5 r Ban Zuch z Mehl, wheat elar 7.25-- 7.75 7. 25 7. 75reis uKuit. icupler We 9 240 250 240 250 ucher. Weissblech 550 550 u n m 20Orig.- Hütten Zinn (B.-Str.- Magdeburg, 12. Mai. Prompte Lieferung Mai 288, W e 35.50 a a sh. 2.0 hVeicho.. m F Austra Juni 2854 2856, Juli 29 2938, Auguſt 2934. Tendenz: ruhig, enmalz, pr Western 16, 15 15.25 n-d. Kontinent 10 18 ets 10-12 ets
m ſtetig. Melaſſe 2,20--1,70. Terminpreiſe (inkluſiv Sack): Chieago II. 5. 5 vehmalz per Juli 15.h0 15.45

im t u 63,50- 64,50 68, 50-64 50 u t 640--950 940--860 Mai 14,00—13,90, Juni 14,15--14,05, Juli 14,40--14,30, Auguſt Weizen per M 15 7 353 Atyen t i m 27
Remelt.- Plat- 5 e I T 14,70 14,60, September 14,80--14,70, Oktober 14,80——14,70 20k 58,00 58 b0 58 50 59.50 Antimon R. 130 140 130--140 5 h 7 Septemberl135.87 138. 75 v u J uli 17 20 17.00r Silber i. Barr., November 14,80--14,70, Dezember 14,85 14,75, Oktober-Dez. Raig z 3 7 27 Speck, r i 17.12 17.00.-Bl. ca. 900 fein nz: ruhig. uli 75 25 74 25 ehster PreisAh 95- 200 295 20 r en Bä- 9080 1485--14,75. Tendenz r iffahrt 3 a ember vekwoem ehig

jiffahr afer 3 ai 40.50 niedrigster Preis 12.90 18.00t Juli 42 12 482(0 höchster Preis 14 165 14.40Getreide und Produkte Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei I tember a o 2275 sehwere niedr. Preis 1380 130
3 Sagdle-Schiff Akt.-Geſ., Halle S 9 e oggen ai 6 85.00 höchst. Preis 13.350 13 6Berlin, 11. Mai. Obgleich die Forderungen r Auslandes r n n e a. S. r am m n e eund der zweiten Hand für Weizen um eine Mark erhöht waren, Mai 1926: Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von 7 September 90.00 89 87 in Chicago 18 0c0 87 00

kamen doch einige Umſätze zuſtande. Begehrt war Auſtral- Hamburg. Sohwalz Mai 15.40 16.22 im Westen 86 000 105 000

22 u4 Berliner Börse vom 12. ai 1926.
(Ohn Gewähr.)

12. 5. 11. 5. 1732. 5 I. 5 13 5. I. T 74 9. 11 77. 5. 1 I 5. 71 5 6. 31.Dollarsehätzo Berl. Handels 147.0 147.5 Bembg. J. J. 126.5 126.0 Gaggen. K. 39. 44.35 Körtg. Geb. 85.37 0std. Hefe 0.30 .30 Seck Mübl. 83. 83
Reichsseh. IV--V 0.325 0.8332 Commerzbank 105.0 105 0 Bendix, H. 33.87 34 Gebh. e Co. 88.25 86 20 Körtg. ElK. 93. 93 75 Otten. Eis. 41.50 24,- Seebeck G. 2750 27 50

dto. VII 0.325 0.33 r r 124.0 125.0 327 r 80,. Gebh. Kö. 54. 53.50 r 63. 64. P gr. S 1 60. 60.Dt. Reichsanl. 0.365 0372 Deutseche bank 122 0 123.0 erger T. 158 7 159.0 Gels Berg 97.12 98.50 Kunz Ireib. 43. anzer 42 Sieg.-Solg. 27.12 25.dto. 0.347 0.835 Dt. Uebers. BKk. 92.50 93. erl G. Hutkf. 152.0 152.0 Gelsenk. Gu. 25 37 25. Küppersb. Feipers Co. 71. 55 S emens Glas 10. 1170
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Himmelwärts!
Gedanken zum Himmelfahrtstag.

Die kirchliche Feier des Himmelfahrtstages iſt verhältnis-
mäßig ſpät in der Kirche eingeführt worden. Jn einer Zeit, wo
Oſtern bereits längſt als hoher kirchlicher Feſttag galt, war eine
beſondere Feier zur Erinnerung an den Tag, wo Jeſus zum
Himmel aufgefahren iſt, noch nicht üblich.

Tatſächlich iſt ja auch die Himmelfahrt Jeſu kein ſolcher
Wendepunkt in der Geſchichte ſeines Lebens wie Oſtern. Am
Tage der Auferſtehung wurde der Tod überwunden, und das
Leben trat an ſeine Stelle, das ſich mächtiger erwies als Sterben
und Vergehen. Dagegen iſt die Entwicklung bis zum Himmel
fahrtstage hin nur eine geradlinige Fortſetzung von dem, was
ſchon Oſtern angebahnt wurde. Das Leben, das ſchon in der
Auferſtehung durchgebrochen war, ſein Weſen beſtand darin,
daß es aller natürlichen Schranken ſpottete und das Licht auf-
leuchten ließ, das von oben her in die Welt gekommen iſt uno
noch heute ſcheint.

Das prägt ſich am Himmelfahrtstage vielleicht am deut
lichſten und ſchönſten aus. Jetzt wird vollends klar, welches der
letzte Sinn und Grund des Lebens Jeſu geweſen iſt. Das Gött-
liche ſelbſt ragte hinein in menſchliches Leben und ließ alle
Menſchen erkennen, daß es ein Himmelwärts gibt, das ſich durch
nichts an irdiſche Schranken und Gebundenheiten feſſeln läßt.

Am Himmelfahrtstage leuchtet uns die Gewißheit auf, daß
unſer Streben „nach dem, was droben iſt“, zum Ziele führen
wird, wenn es uns nur ernſt damit iſt und wir unſere Herzen
öffnen vor der göttlichen Macht, die uns zu ſich nach oben

ziehen will. S.Der Wohnungsneubau 1926 in Halle
Jn ihrer letzten Sitzung hat die Wohnungsdeputation das

Frühjahrsbauprogramm 1926 verabſchiedet. Jn der Annahme,
daß der Entwurf des Hauszinsſteuergeſetzes in der Faſſung der
3. Leſung vom 1. Juli d. J. ab doch noch Geſetz wird, ſtehen nach
Mitteilung von Magiſtratsſeite für das Rechnungsjahr 1926 an
gemeindlichen Hauszinsſteuermitteln für den Wohnungsbau
2 650 000 Mark bereit. An den ſtaatlichen Wohnungsfürſorge-
fonds werden vorausſichtlich 1,2 Millionen Mark abzuführen ſein.
Wieviel davon nach Halle zurückfließen wird iſt bei der „Aus-
gleichs“politik des preußiſchen Staates zuungunſten der größeren
Städte noch ganz ungewiß.

Ueber die gemeindlichen Mittel bis zum 31. März 10927 iſt
jetzt ſchon verfügt. Die Geſamtzahl der geförderten Wohnungen
beträgt 558. Von den 558 Neubauwohnungen entfallen 106 (19)
Prozent auf die private Bautätigkeit, 346 (62 Prozent) auf die
Bautätigkeit der Baugenoſſen ſchaften und 106
(19) Prozent auf die Stadtgemeinde. Gegenüber 1925 hat die
private Bautätigkeit auf Koſten der Bautätickeit der Stadt
gemeinde um 83 Prozent zugenommen.

Von den geförderten Wohnungen werden 174 (81) Prozent
in Flachbauweiſe errichtet und 8384 (69). Prozent in Hochbauten.
Jm Vorjahre war das Verhältnis 25:75. Die Flachbauweiſe hat
hiernach eine nicht unerhebliche Zunahme aufzuweiſen, was
ſeinen Grund darin hat, daß in dieſem Jahre erſtmals der Bund
der Kinderreichen mit einem größeren Flachbauprogramm auf
den Plan tritt.

Von den Flachhäuſern werden 149 (86) Prozent von Ge-
noſſenſchaften gebaut und 25 (14) Prozent von Privaten. An
den 384 Wohnungen in Hochbauten ſind die Genoſſenſchaften da
gegen mit 197 (50) Prozent beteiligt, die Stadtgemeinde mit 106
(28) Prozent und die private Bautätigkeit mit 81 (22) Prozent.
Der Anteil der privaten Bautätigkeit iſt hiernach bei den Hoch-
bauten erheblich größer als bei den Flachbauten (22 Prozent
gegen 14 Prozent).

Mit einer irgendwie nennenswerten Bautätigkeit ohne
öffentliche Mittel iſt bei dem anhaltenden Kapitalmangel und
den immer noch recht hohen Baukoſten nicht zu rechnen.

Jm Durchſchnitt der letzten 7 Vorkriegsjahre wurden in Halle
jährlich 1000 Neubauwohnungen gebaut. 6—-800 Neubau-
wohnungen ſind notwendig, um den laufenden Neubedarf zu
decken. Es werden daher alle Anſtrengungen gemacht werden
müſſen, um aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds große
Beträge nach Halle zu bringen, zumal da der Arbeitsmarkt im
Baugewerbe noch ſehr aufnahmefähig iſt. Daß trotz weſentlich
erhöhter Steuerſätze (1925 8 Prozent, 1926 bis Juli 12 Prozent,
von da an vorausſichtlich 14 Prozent) das gemeindliche Auf-
kommen für den Wohnungsneubau nicht weſentlich größer iſt
als im Jahre 1925, führt ſich auf den weiteren Ausbau der
„ſozialen Belange“ zurück.

Stadtwald Heide
Ankauf der Heide durch die Stadt

Es iſt ein langgehegter Wunſch der Hallenſer, daß ihre
Heide, die bekanntlich fiskaliſcher Beſitz iſt, ihr Eigentum werde.
Und es ſind auch ſchon von jeher nach dieſer Richtung hin Be-
ſtrebungen im Gange geweſen. Zunächſt vom Halleſchen Bürger
verein aus, dann vor allem ſeitens unſeres Oberbürgermeiſters
Dr. Rive, der auch ſchon mit dem Staate ſehr ausſichtsreiche
Verhandlungen pflog, die lediglich durch den Krieg zunichte ge
macht wurden.

Dann tauchte Anfang dieſes Jahres im Stadtparlament
eine Anfrage auf, die die Verſchandelung der Dölauer Heide
durch Bauprojekte zum Gegenſtand hatte. Der Magiſtrat ver-
ſprach damals die Wahrnehmung aller berechtigten Jntereſſen.
Und nun iſt aus dieſer Anfrage ein Antrag des Grundeigen-
tumsausſchuſſes geworden, der den Ankauf der Heide durch die
Stadt vorſieht und in der letzten nichtöffentlichen Sitzung der
Stadtverordneten auf der Tagesordnung ſtand.

Die Vorwürfe, die hier gegen den Magiſtrat, gegen die
früheren, namentlich bürgerlichen Stadtverordneten und gegen
einen angeblichen Raubbau am Waldbeſtande der Dölauer Heide
erhoben wurden, konnten durchweg von zuſtändiger Seite ent
kräftet werden. Vielmehr wurde beſtätigt, daß nach wie vor die
Beſtrebungen des Magiſtrats auf einen Erwerb des Waldes im
Gange, wenn auch zurzeit noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Mögen ſie zu einem glücklichen Ende, d. h. zu einem Erwerb
der Heide durch die Stadt führen!

J. Beilage zur Halleſchen S7eitung

Kunſt und Wiſſenſchaft in Halle
Mittwoch 12. Mai [926

Fortſetzung der Etatsberatungen im Haushaltsausſchuß

Der Haushaltsausſchuß ſetzte
Volksſchulen die Beratung des
fort. Die Einnahmen belaufen ſich auf 606 000 M. darunter
befinden ſich 511000 M. ſtaatliches Beſchulungsgeld. Jn die
Landesſchulkaſſe ſind 1563 000 M. zu zahlen, für Hilfskräfte und
Vertretungskoſten bei Erkrankungen ſind 168 000 M. vorgeſehen,
die Gehälter und Ruhegehälter der Beamten und Angeſtellten
ſind mit 68 000 M. berechnet. Die bauliche Unterhaltung der
Schulen erfordert 190 000 M. Die Schulbedürfniſſe ſind mit
51 000 M. angeſetzt, die Unterrichtsmittel mit 48 000 M. Neu
tritt auf eine Poſition mit 23 000 M. für einjährige Haushalts-
kurſe für ſchulentlaſſene Mädchen. Die ſächlichen Koſten belaufen
ſich auf insgeſamt 411 000 M. Der Schulhausbaufonds wird mit
100 000 M. ausgeſtattet Sonſt bewegen ſich die einmaligen Aus
gaben in beſcheidenen Grenzen. Für die Reinigung der Schul-
räume wurde der Betrag um 3000 M. erhöht. Sonſt wurde der
Etat mit geringen Aenderungen angenommen.

Die Mittelſchulen rechnen mit einer Einnahme von
397 000 M. An die Landesmittelſchulkaſſe ſind 599 000 M. ab-
zuführen, die Verſorgungsgebührniſſe der Lehrerwitwen nehmen
35 000 M. in Anſpruch. Für die bauliche Unterhaltung ſind
68 000 M. vorgeſehen, für die Beſchaffung einer Hilfsbücherei
ſowie für Erziehungsbeihilfen 20 000 M.

Die

geſtern bei dem Kapitel
Haushaltsplanes für 1926

höheren Knaben- und Mädchenſchulen

haben eine höhere Einnahme aus Schulgeld zu verzeichnen. Es
erhöht ſich von 468 000 M. auf 500 000 M. Dem ſteht eine Er-
höhung für Gehälter von 740 000 M. auf 790 000 M. gegenüber,
da einige Stellen neu geſchaffen worden ſind. Die Verſorgungs-
bezüge der Lehrkräfte erfordern 298 000 M. Die perſönlichen Aus-
gaben erfordern insgeſamt 1 190 000 M. Für die bauliche Unter
haltung ſind 71 000 M. angefordert. Die Frauen ſchule hat
14 000 M. Miete zu zahlen. Die Unterrichtsmittel und Ver-
brauchsgegenſtände erfordern einen Betrag von 40000 M. An
einmaligen Ausgaben ſind 14 000 M. vorgeſehen. Der Geſamt-
zuſchuß beträgt 859 000 M., im Vorjahr 822 000 M.

Die Handwerkerſchule ſchließt mit einer Einnahme
von 46 000 M. und einer Ausgabe von 94 000 M. ab. Die per-
ſönlichen Ausgaben betragen 77 000 M., die ſächlichen Aus-gaben 16 000 M. Die gewerbliche verufſsſqhale hat
186 000 M. Einnahmen und erfordert einen Zuſchuß von
118 000 M. Als Beitrag zu den Koſten für Theatervorſtellungen
ſind 21 000 M. in Anſatz gebracht. Der Zuſchuß hat ſich infolge
der Einſchulung der ungelernten Mädchen erhöht. Bei der
kaufmänniſchen Berufsſchule ſteht einer Einnahme von 83 000 M.
eine Ausgabe von 138 000 M. gegenüber. Der Zuſchuß für die
Gewerbeſchule für Mädchen beträgt 73 000 M.

Das
Stadttheater

rechnet mit Eintritsgeldern für Tageskarten, Stammkarten und
ür geſchloſſene Vorſtellungen in Höhe von 565 000 M. Konzerte
ollen 25 000 M. erbringen, aus der Kartenſteuer werden
50 000 M. erwartet. Die Summe der Einnehmen beziffert ſich
auf 708 000 M., das iſt ein Mehr von 30 000 M. Für Gehälter
und Ruhegehälter ſind 34 000 M. angeſetzt, die Löhne bean
ſpruchen 100 000 M., die Solomitglieder erhalten 271 000 M.,
das Orcheſter 216 000 M., der Chor, Jnſpektion, Theatermeiſter,
Statiſten uſw. 138 000 M. a Gaſtſpiele ſind 12 000 M. vor-
geſehen. Die perſönlichen Koſten belaufen ſich auf insgeſamt

825 000 M., die ſächlichen Koſten auf 262 000. M., der Fundus
ſoll mit 50 000 M. ausgeſtattet werden. Die Aufführungsgebühren
betragen 30 000 M. für Reklame ſind 18 000 M. vorgeſehen. Die
einmaligen Ausgaben betragen diesmal nur 8000 M. gegen
118 600 M. im Vorjahr, der
Geſamtzuſchuß für das Theater iſt auf 383 000 M. feſtgeſetzt;

hiervon iſt eigentlich noch die Kartenſteuer mit 50 000 M. ab-
zuziehen, da dieſe ja der Stadt ungekürzt wieder zufließt. Der
Zuſchuß hält ſich gegenüber dem Zuſchuß in anderen Städten
in mäßigen Grenzen. So beträgt der Zuſchuß in Bremen
450 000 M., in Magdeburg 711 000 M., in Stettin 450 000 M.,
in Kiel 750 000 M., in Erfurt 450 000 M., Krefeld 500 000 M.,
Darmſtadt 750 000 M. Kritik wurde an der Tätigkeit der Oper
geübt, vor allem wurde geklagt, daß nicht genug Opern heraus
gebracht würden. Von Seiten des Magiſtrats wurde erwidert,
daß ein abſchließendes Urteil über die Tätigkeit der Oper bezw.
ihres Leiters, nach ſo kurzer Tätigkeit wohl noch nicht möglich
ſei; es ſei immerhin ſchon Anerkennenswertes geleiſtet worden.
Vor allem ſeien die Opernaufführungen ſters gut vorbereitet
herausgekommen. Der Etat wurde unverändert angenommen.

Die Thaliaſäle und die Ausſtellungshalle haben eine
Einnahme von 36000 M. und eine Ausgabe von 50 000 M.
Der Etat würde ſich ausgleichen, wenn nicht eine einmalige
Ausgabe von 24 000 M. nötig wäre, die für Herſtellung eines
anſteigenden Fußbodens in den Thaliaſälen vorgeſehen ſind;
daneben ſoll das Geſtühl erneuert werden. Außerdem wird eine
Nottreppe angebaut; im kleinen Saal werden neue Garderoben
angelegt.

Das Muſeum iſt mit einem Zuſchuß von 72 000 M. aus-
geſtattet. Für Unterhaltung und Erweiterung der Sammlung
ſind 50 000 M. vorgeſehen.

Mit einem
Zuſchuß von 81 000 M. begnügt ſich der Zoo.

Dem Erneuerungsfonds ſollen 70000 M. zugeführt werden.
Der Tierbeſtand ſoll unter Aufwendung einer Summe von
25 000 M. ergänzt werden.

Die Kunſtgewerbeſchule erhält einen höheren Zuſchuß aus
Staatsmitteln der Handels und Gewerbeverwaltung und erhöht
dadurch ihre Einnahme von 35 000 M. im Vorjahr auf 52 000 M.
Allerdings ſind auch die Ausgaben geſtiegen, ſo daß ſich der
Geſamtzuſchuß von 113 000 M. auf 122 000 M. erhöht.

Die Bethke-Lehmannſtiftung mit 67 000 M. vereinnahmt
und erfordert einen Zuſchuß von 28 000 M. Die Geſchwiſter
RöſerStiftung gleicht ihren Etat mit 2700 M. aus, die übrigen
Stiftungen gleichen ſich im Weſentlichen gleichfalls aus. Der
Geſamtzuſchuß beträgt nur 1100 M.

Das Stadtgeſundheitsamt hat einen Zuſchuß von 117 000 M.
nötig (1925 betrug er 128 000 M.). Dem Ortsverein zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe ſind 15 000 M. zugewieſen. Beklagt
wurde die ſchlechte väumliche Unterbringung des Stadtgeſund-
heitsamts.

Für das Stadtkrankenhaus iſt eine Mehreinnahme
von 103 000 M. angeſetzt. Sie beläuft ſich auf 153 000 M. Der
Etat gleicht ſich aus, während im Vorjahr ein Zuſchuß von
74 000 M. nötig war. Beantragt wurde, den Betrag für die
Verpflegungskoſten zu erhöhen. Der Antrag wurde hut.

Das Nahrungsmittelamt erfordert einen von
6000 M., die Desinfektionsanſtalt einen ſolchen von 40 000 M.

Porſätzliche Brandſtiftung
Unter dem Zwange des Mannes.

Jn Eſperſtedt beſaß der Gaſtwirt Engler eine Gaſtwirt
ſchaft. Weil ſeine Frau aus Oſtpreußen ſtammte uno dort hre
meiſten Verwandten hat, wollten ſie jetzt wieder in ihre Heimat
zurück. Sie verkauften deshalb die Wirtſchaft im Herbſt an O.
und behielten ſich nur zwei Stuben vor, bis ſie ihre Reiſe an
treten konnten; das ſollte am 1. April geſchehen. Die Zimmer
lagen über dem Tanzſaal, der in der Scheune kürzlich herge
richtet war, und über ihnen war der Boden, auf dem Stroh lag.

Am 15. Februar dieſes Jahres, einem Sonntag, begab ſich
Engler zum Preisſkaten auf ein Nachbardorf, während ſeine
Frau allein zurückblieb. Jm Tanzſaal wurde getanzt, bis eine
Schlägerei ausbrach. Der Wirt gebot Feierabend und ſchloß ab.
Kurz nachher kam indes jemand zurück, der etwas im Saale
verloren haben wollte. Der Sohn des Gaſtwirtes ſuchte im
Saale, fand aber nichts. Wie er draußen auf dem Hof ſtand,
blickte er zufällig zum Dach der Scheune hinauf, und es war
ihm, als ſei es oben hell. Er ging wieder ins Haus, holte ſeine
Taſchenlampe heraus und leuchtete hinauf. Da bemerkte er, wie

Rauch zum Dach herausdrang.
Er teilte es ſofort ſeinen Eltern mit und eilte zu Englers, weil
er es für ſeine Pflicht hielt, ſie vor allen Dingen zu benach
richtigen, zumal er kurz vorher Frau Engler zum Fenſter hatte
hinausblicken ſehen. Dann eilte er zur Feuerwehr und alarmierte
ſie. Kurz nachher war ſie zur Stelle, und es gelang binnen
kurzem, den Brand zu löſchen. Auf dem Scheunenboden war
das Stroh angeſengt und glimmte langſam weiter.

Bei den Löſcharbeiten entdeckten die Feuerwehrleute ein
Loch in der Decke der Englerſchen Wohnung, durch das bequem
mit der Hand gefaßt werden konnte. Nach der ganzen Sachlage
konnte, wie das Gericht annahm, niemand ſonſt als Täter in
Frage kommen, wie Frau Engier. Sie hat gewärtet, bis es tm
Tanzſaal ruhig war, und ſich noch einmal durch einen Blick aus
dem Fenſter überzeugt, daß die Luft rein war. Dann hat ſte
das Stroh über dem Zimmer in Brand geſetzt; der Rauch tm
Zimmer kann nur durch das Loch eingedrungen ſein. Der Ver-
dacht der beabſichtigten Brandſtiftung war ſofort im Dorfe auf
getaucht, denn ſchon am 29. Dezember 1925 war im Gaſthauſe
Feuer ausgebrochen; damals hatte man von einem gerichtlichen
Einſchreiten Abſtand genommen, weil die Urſache in Kurzſchluß
der Leitung geſehen wurde. Aber die Eheleute Engler hatten
unvorſichtige Aeußerungen getan. So hatte der Ehemann dem
O. gegenüber, als auf die Brandſchadenentſchädigung einmal die
Rede kam, die Bemerkung gemacht,

er habe nach dem erſten Brande 14000 Mark bekommen
und 9000 Mark gut gemacht.

Auch Frau Engler hatte ſich verplaudert, als ſie von ihrem
Manne nach einem ehelichen Zwiſte aus dem Hauſe gejagt war:
„Wenn ich erzählen wollte, was ich von meinem Manne wüßte,
täte er gut, einen Strick zu nehmen. Vielleicht legt noch der
alte Vater vor ſeinem Tode ein Geſtändnis ab“.

Auf Brandſtiftung ſteht Zuchthaus. Das Gericht nahm
mildernd an, daß Frau Engler völlig unter dem Zwange ihres
Mannes geſtanden habe. Von ihm ſei der Plan ausgegangen.
Er habe aber ſeine Frau vorgeſchoben, weil er ſich geſagt have,
daß auf ihn gegebenenfalls ſofort der Verdacht fallen werde. „So
wird ſie durch die Schuld ihres Mannes zwei Jahre im Zuch
hauſe über ihre Willfähigkeit nachdenken können.

ſich ein 71 Jahre alterSelbſtmord. Am Montag lie
Arbeiter dicht bei Halle von einem Zuge der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn überfahren. Grund zum Selbſtmord waren unzüchtige
Handlungen des Greiſes an ſeinen Kindern.

Razzia. Jn den frühen Morgenſtunden des heutigen
Tages unternahm die Kriminalpolizei eine Streife nach den
Feldſcheunen hinter der Landesheilanſtalt Nietleben. Es wurden
dabei drei Männer feſtgenommen, die dort nächtigten, von denen
m wegen eines in Hildesheim begangenen Delikts geſucht
wurde.

Feuer im Wohnzimmer. Geſtern gegen 6 Uhr nachmittags
entſtand in einer Wohnung in der Delitzſcher Straße ein Stuben-
brand. Der Wohnungsinhaber hatte einen mit glühender Aſche
gefüllten Eimer unter den Tiſch geſtellt, wodurch die Tiſchplatte
in Brand geraten war. Das Feuer wurde durch Hausbewohner
gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr nicht alarmiert werden brauchte.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht heute der lang-
jährige Hausmeiſter der Firma Otto Thiele, Herr Joſef Schol z.

Sein A0jähriges Berufsjubiläum begeht heute der
Prokuriſt Gärtner bei der Firma Weddy-Pönicke u. Steckner.
Dem Jubilar wurde ein Diplom der Handelskammer überreicht.

Sonderzug nach Berchtesgaden und Salzburg. Nach einer
Mitteilung der Reichsbahndirektion Halle veranſtaltet das
Eiſenbahnverkehrsamt Leipzig in der Zeit vom 29. Mai bis
3. Juni eine billige Sonderzugfahrt, von Leipzig über Halle nach
Berchtesgaden und Salzburg. Die Fahrt, für die eine Er-
mäßigung von 3325 Prozent auf Fahrpreis 4. Klaſſe gewährt
wird, wird über München und Chiemſee führen.

Bei der zweiten Wiederſehensfeier des Reſ.-Erſ.-Jnf.
Regts. 2 hielt Kamerad Haupt den erläuternden Vortrag;
Oberſtleutnant a. D. Hiller war Bataillons- (nicht Regiments-)
Kommandeur.

Stadttheater. Der Komponiſt von „Paleſtrina“ Hans
Pfitzner, der urſprünglich die Feſtaufführung perſönlich
dirigieren wollte, iſt durch den Tod ſeiner Gattin verhindert zu
kommen. Die muſikaliſche Leitung liegt in Händen von General
muſikdirektor Erich Band, die Regie führt Oberſpielleiter
Auguſt W. Roesler.

VWohltätigkeitskonzert. Die Männerliedertafel (gegr.
1845) veranſtaltet gemeinſam mit der Halleſchen Bergkapelle
auch in dieſem Jahre, und zwar am nächſten Sonntag vorm.
9 Uhr wieder ein Konzert im Garten des Paul Riebeck-Stiftes.
Der geſamte Reinertrag kommt der Stiftung zugute.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag nachmittag 4 Uhr
Konzert der Kapelle Rösner. Abends 8 Uhr Konzert des Halle
ſchen SinfonieOrcheſters.

so backt man Napfkuchen mit MONDAMIN
200 gr. Margarine (oder 125 gr. Butter) mit 2 Eiern, 200 gr. Zucker, dem Abgeriebenen einer halben Zitronen-

Wiechtig:

Vor dem Anrühren Mehl mit MonDAMm
vermischt mehrmals durchsieben!

schale und einer Prise Salz schaumig einrühren.
1 Päckchen Mondamin Backpulver und einem knappen Liter Milch beigeben und das
Die Kuchenform mit Butter gut einfetten und den Teig etwa 1 Stunde in mittlerer Hitze backen lassen.

Danno [25 gr. Mondamin and 375 gr. Mehl, gemischt mit
eanze gut durcharbeiten.
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40 Fahre Deutſch Oefterreichiſcher Alpenverein Halle

Die Gründer. Die Halleſche Hütte. Die Viozhütte. Das Zittelhaus.
Am 14. Mai d. Js. kann die Sektion Halle des Deutſchen

und Oeſterreichiſchen Alpenvereins auf 40 Jahre des Bejzlehens
urückblicken. Sie verdankt ihre Gründung den beiden Univerſtateprofeſſoren Dr. Laſt ig und Dr. Wangerin, die zur

Freude der Sektion noch heute in geiſtiger und körperlicher
Friſche den Jubeltag mit begehen können. Am 10. Mai 1886
erließen die Genannten einen Aufruf, der darauf hinwies, daß
in Halle und Umkreis eine ſtattliche Zahl Mitglieder anderer
Sektionen wohnten, und daß es zweifellos in ganz Deutſchland
und Oeſterreich keine zweite Stadt von der Bedeutung Halles
gäbe, die nicht eine Sebtion des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins beſitze. Der Aufruf hatte Erfolg. Am 14. Mai
abends 8 Uhr tra ſich in der „Stadt Hamburg“, Zimmer 87,eine Anzahl Alpenfreunde, und am gleichen Abend konnte die

Sektion mit 22 Mitgliedern ins Leben treten. Außer den beiden
Gründern, die zu Anfang und ſpäter die Geſchichte der raſch
aufblühenden Sektion leiteten, ſind noch am Leben: Geheimer
Kommerzienrat Steckner, Fabrikbeſitzer R. E. Weiſe,
Geh. Juſtizrat D. Elze.

Das Leben der Sektion zeichnete ſich durch
lebhafte Vortragstätigkeit

aus, aber auch bergſteigeriſch betätigten ſich die Mitglieder der
Sektion nicht nur in den Alpen, wo das Vorſtandsmitglied
Geh. -Rat. Prof. Dr. Dorn ſchon vor Gründung der Sektion 1877
das Matterhorn erſtieg, ſondern auch in Spanien,
Norwegen, im Kaukaſus, wo Ernſt Graeb zahlreiche
Touren ausführte, in Aſien und Amerika, wo die Mit-
glieder Dr. Stoepel, A. Thiele, Prof. Dr. H. C. Müller und
jüngſt Carl Melzer außerordentliche Beſteigungen leiſteten.

Die eigentliche alpine Betätigung der Sektion wuchs mit
dem Bau der Halleſchen Hütte auf dem Eisſeepaß im
Ortler-Gebiete, 3183 Meter hoch gelegen, der im 10. Lebens-
jahre der Sektion begonnen wurde. Am 8. Auguſt 1897 konnte
die Einweihung unter zahlreicher Beteiligung ſtattfinden. Gleich-
zeitig erfolgte die Weihe des hochalpinen „Albert Steckner-
Weges“. Schon nach 2 Jahren machte ſich ein Anbau an der
Halleſchen Hütte nötig, ſtieg doch der Beſuch infolge der herr-
lichen Lage mit dem Blick auf Schrötterhorn, Kreilſpitze, Königs
ſpitze, Zebru, Ortler, Cevedale und Monte Pasquale in wenigen
Jahren auf 2400 Perſonen mit über 1000 Uebernachtungen.
Und der Führer und Wirtſchafter Fidelis Reinſtadler waltete in
Treue ſeines Amtes.

Um das Ortlergebiet noch weiter nach Süden zu erſchließen,
wurde im 20. Lebensjahre der Sektion der Beſchluß gefaßt, im
ſüdlichen Teil der Ortlergruppe die Vioz Hütte in 8585
Meter Höhe zu erbauen. Damit erhielt die Sektion Halle die
höchſtgelegene Hütte in den Oſtalpen, deren Bau nicht ohne
Schwierigkeiten 1911 vollendet werden konnte. Sie fand, ebenſo
wie der Halleſche Weg“ mit ſeinen herrlichen Blicken auf die
ſüdliche Ortlergruppe, auf Brenta, Adamello- und Preſanella-
Gruppe viele und begeiſterte Verehrer.

Jm Weltkriege konnten beide Hütten den Helden des
„Königs der Deutſchen Alpen“, beſonders die Halleſche Hütte,
bei 46—-50 Grad Kälte, manchen Dienſt leiſten. Nun ſteht im

raubten Gebiet die Ruine der gänzlich zerſtörten Halleſchen
ütte, und die Vioz- Hütte wurde, trotzdem ſie kgl. italieniſches

verbrieftes Privateigentum der Sektion Halle war, einem
italieniſchen Alpenverein überwieſen! Die Sektion war um die
Früchte jahrzehntelanger Arbeit betrogen.

Krieg, Revolution und Jnflation ließen auch die Mitgliedergah, die von 53 am Schluſſe des erſten Jahres am

25. Geburstage auf über 500 geſtiegen war, bis auf 410
ſinken. Gegenwärtig zählt die Sektion die ſtolge Zahl von
1141 Mitgliedern, wobei die Ghefrauenausweiſe nicht berück-
ſitigt ſind.

Die ſo erſtarkte Sektion durfte
nicht ohne alpine Betätigung

bleiben. Aber alle Verſuche, ein neues Arbeitsgebiet zu er
halten, ſchlugen zunächſt fehl. Endlich gelang es durch einen
günſtigen Zufall und das Entgegenkommen der Sektion Salz-
burg im vorigen Jahre das Zittelhaus auf dem Hohen
Sonnblick, 8106 Meter hoch, zu erwerben, das in ſeiner
meteorologiſchen Station erſter Ordnung die höchſte dauernd
bewohnte Stätte Europas beſitzt. Die Ausſicht vom Hohen Sonn
blick iſt hervorragend. Pom Oſten leuchten die Gipfel der
Ankogelgruppe, im Süden Schobergruppe und Dolomiten, im
Weſten die Hohentauern vom Groß-Glockner bis zum Gr.-Wies-
bachhorn und Hochtenn, im Norden alles, was zwiſchen Dach-
ſtein und Jnntal an Herrlichkeiten liegt. Der Gipfel des HohenSonnblick iſt von Bad Gaſtein oder Waums, von Heiligenblut

oder durch das Rauriſer Tal auf den gewöhnlichen Wegen ver
hältnismäßig leicht zu erreichen. Das Zittelhaus begeht mit
der Sektion Halle im Herbſt d. Js, ebenfalls ſein 40jähriges
Beſtehen.

Neue Aufgaben
ſind der Sektion geſtellt. Was ſie im einzelnen getan und
phant, wie ſie den Namen der Stadt Halle in die weite Welt
hin ausgetragen hat, darüber berichtet die Feſtſchrift, die in
einem ſtarken Bande von 224 Seiten mit 49 Bildern, 4 Kunſt-
beilogen und Buchſchmuck von Kunſtmaler Alfred Weßner
zum 14. Mai im Verlage von Karras und Koennecke erſchienen
iſt. Der Bergſteigerabend und zahlreiche Sektionsmitglieder
feiern den Stiftungstag im Stiftungslokal. Das Stiftungsfeſt
ſoll am 5. Juni in der „Loge zu den drei Degen“ ſtattfinden.
Unſer Wunſch für die Sektion iſt der gleiche, mit dem der der
zeitige Vorſitzende der Sektion, Prof. Dr. med. Kneiſe, ſeine
„Geſchichte und alpine Betätigung der Sektion Halle“ in der
Feſtſchrift ausklingen läßt, daß es auch mit unſerem Vater
lande wieder bergauf gehen möge, damit die Sektion „den
50. Geburstag dereinſt in wirklicher und herzlicher Freude
begehen kann. Jmmer der Sonne entgegen! Bergheil!“

Der Jungſtahlhelm ruft
Das aktive Heer in einer Stärke von 850 000 Mann iſt uns

durch den Knechtsvertrag von Verſailles genommen. Eine
Söldnertruppe mit geringer Stärke kann nicht das Jnſtitut ſein,
das berufen iſt, die deutſche Jugend zu Diſziplin, Unterordnung,
Gehorſam, Pflichtgefühl, Beſcheidenheit, Fleiß, Selbſtändigkeit
und Wehrhaftigkeit zu erziehen. Dieſe Aufgabe zu löſen bleibt
nur dem Jungſtahlhelm übrig.

Väter und Mütterl Geht einmal des Sonntags in die ver-
ſteckten Tanzlokale, wo die heutige Jugend bei Jazzband und
Foxtrott, bei Bier und Zigaretten, bei verdorbenen Weibern
verkommt und verroht. An ſolcher verdorbenen Jugend werdet
ihr wenig Freude erleben, auch nicht an ſolchen Jungen, die in
der Stube hinter aufſtachelnden, verderbenden und unſittlichen
Lektüren hocken. Aber noch weniger werdet ihr zufrieden ſein
mit der Jugend, die unter der roten Fahne, den Kopf voller
Phantaſien und wahnwitziger Umſturzpläne, in der linksradikalen
Jugendbewegung ſteht.

Für eine wehrhafte, körperliche und geiſtige Erziehung
Euerer Jungen bürgt Euch nur der Jungſtahlhelm, der von
reifen, lebenserfahrenen Männern und Frontſoldaten geleitet
wird. Durch Vorträge, durch Ausflüge, durch Diſgiplin und durch
Treiben von Sport macht der Jungſtahlhelm aus den Jungen
ganze Kerls, die im Leben auf eigenen Füßen ſtehen können.
Der größte Wunſch der Jungſtahlhelmführer iſt, alle deutſchen
Jungen den verderblichen Einflüſſen der heutigen korrupten Zeit
zu entziehen und zu deutſchen Männern, zu nationalen Männern
zu machen.

Es lohnt ſich, den Jungſtahlhelm ſelbſt ſei ſeiner Tätigkeit
zu beobachten, wie friſch und ungekünſtelt die Jungen ihre
Erziehung aufnehmen. Deshalb hat der Jungſtahlhelm
Halle für Sonnabend, den 15. Mai, abends 8 Uhr im
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipzigerſtraße, einen Werbe
abend angeſetzt, wozu alle Väter und Mütter mit ihren
Jungen eingeladen ſind. Am Sonntag vormittag 11 Uhr wird
dann im „Stadtſchützenhaus“ die Verpflichtung der neuen
Jungſtahlhelmer ſtattfinden und anſchließend ſoll ein öffentlicher
Umzug nach Trotha und zurück der Halleſchen Einwohnerſchaft
die Strammheit und Diſziplin des halliſchen Jungſtahlhelms
zeigen.

Zehn Jahre Bund „haus und Schule“ in Halle
Am Sonntag Roggte feierte die hieſige Ortsgruppe des Bun

des „Haus und Schule das Feſt ihres zehnjährigen Beſtehens. Am
Vormittag nahmen die Glieder der Ortsgruppe Halle mit aus
während der erſten Jahrzehntens gab und zwei Vertreter von aus
lutheriſchen Gemeinde in der Magdalenenkapelle der Moritzburteil. Pfarrer W. Brachmann rief der Feſtgemeinde auf
Grund der Sonntagsepiſtel die Mahnung zu: „Du Bund „Haus
und Schule“, der du halfſt über der „Familie mit der Bibel“ und
erſtrebſt die „Schule mit der Bibel“, ſei in allen deinen Gliedern
nicht nur Hörer, ſondern auch Täter des Wortes, auf daß es dich
bewahren und bewähren kann im Glauben, der deine Seligkeit
verbürgt.“ Jm Anſchluß an den durch die reiche Lutherliturgie
und Chorgeſang zum Feſtgottesdienſt ausgeſtalteten Gottesdienſt
fand in der Kapelle eine Feſtverſammlung ſtatt, in der der Vor-
ſitzende der Ortsgruppe Halle einen Rückblick auf deren Tätigkeit
während des erſten Jahrzehnte gab, und zwei Vertreter von aus
wärts, der 85jährige Pfarrer R. J u ſt aus Naumburg, einer der
Mitbegründer des Bundes aus dem Jahre 1875, und der Taub-
ſtummenOberlehrer Kunze aus Weißenfels, der feiernden
Ortsgruppe herzliche Grüße und Segenswünſche überbrachten.
Die gemeinſame Mittagstafel und der Kaffeetiſch im Stadt
miſſionshauſe brachte die Gäſte von auswärts und viele hieſige
Bundesmitglieder einander näher. Der Familienabend im
Saale des Paulusgemeindehauſes ſtand unter dem leitenden Ge

danken „Das häusliche Glück“ und brachte neben Anſprachen, einer
Märchenerzählung und heiteren Chorgeſängen auch eine „Ehrung
der Mütter“, trug alſo damit auch dem allgemeinen Muttertage
volle Rechwung. Der Glanzpunkt des Abends war ein Bühnen-
ſtück von Glaſer „Sei unſer Gaſt“, das von Mitgliedern der
Weißenfelſer Bundesgruppe evrgreifend dargeboten wurde.

Jm Zuſammenhang mit der Zehnjahrfeier wivd am Montag,
den 17. d. M., abends 8 Uhr im Hörſaal IX der Univerſität
F. Marbach aus Naumburg einen Vortrag halten über die
Frage: „Warum muß der Religionsunterricht in unſeren Schulen
Kernfach ſein Der Eintritt iſt frei. An den Vortrag wird ſich
eine Ausſprache anſchließen.

à OÄÜ...
Eltern, tretet für die chriſtliche Schule ein! Sie erzieht

Eure Kinder zu Perſönlichkeiten.
Wählt darum die chriſtlich unpolitiſche CLiſte!

c ÄÄ.X. ÄÜX..,,
pfingſtpaketverkehr

Die Deukſche Reichspoſt erſucht, mit der Verſendung der
Pfingſtpakete möglichſt frühzeitig gu beginnen, damit An
häufungen in den letzten Tagen vor dem Feſt und dadurch ver
urſachte Verzögerungen vermieden werden.

Es empfiehlt ſich, die Pakete gut zu verpacken, die Aufſchrift
haltbar anzubringen und den Beſtimmungsort unter näherer Be
zeichnung der Lage beſonders deutlich niederzuſchreiben. Ferner
darf nicht unterlaſſen werden, auf dem Paket die vollſtändige
Anſchrift des Abſenders, auch Hausnummer, Gebäudeteil, Stock-
werk, anzugeben und in das Paket obenauf ein Doppel der Auf
ſchrift zu legen.
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Der Flugverkehr am Himmelfahrtstage
auf unſerem Flughafen bei Nietleben wird in vollem Betriebe ſein.
Beſonders zwiſchen 10 und 12 Uhr vormittags bietet ſich gute Ge
legenheit, die den Flughafen paſſierenden Flugzeuge zu beob-
achten, da in dieſer Zeit die meiſten Flugzeuge hier landen und
ſtarten. Zum Beſuch des Flughafens ſtehen die von Fluggäſten
nicht beſetzten Plätze im Zubringerauto jedermann zur Ver-
fügung. Das Zubringerauto fährt 8.30 bzw. 10.35 Uhr vom
Marktplatz, Rathauswache, ab, ſpäter noch 11.55, 12.45, 2.50 und
5.16 Uhr. Die Hin und Rückfahrt koſtet je 50 Pf.

Nach vorheriger n mit der Flugverkehr Halle
A.G. (Fernruf Nr. 3177 und 8180) können auch Rundflüge auf
Sonderflugzeugen veranſtaltet werden.

Strechkenkarten für den Fluggaſt

Wer ſeine erſte Luftreiſe unternimmt, und zum erſten Mal
aus dem Kabinenfenſter blickt, hat anfänglich keinen Eindruck
von dem Leben und Treiben unten auf der Erde, er ſieht, um
den vielangewandten Vergleich zu gebrauchen, einen Spielzeug-
kaſten, alſo anſcheinend lebloſe Gegenſtände. Allmählich aber
gewöhnt ſich das Auge an die neuartige Perſpektive und entdeckt

die im leich zur eigenen Geſchwindigkeit im Flugzeug
ſo langſame Bewegung auf der Erde. Zugleich damit entſteht
naturgemäß das Streben, ſich zu orientieren, zu wiſſen, welche
Stadt, welche Straße, welchen Fluß man überfliegt.

Dieſem Wunſch entſprechend verabfolgt die Deutſche Luft
Hanſa ihren Fluggäſten ſogenannte Streckenkarten. Dieſe ſind
im Maßſtab 1: 800 000 gehalten und ihre Einrichtung iſt unter
Weglaſſung aller Nebenerſcheinungen ſo vorgenommen worden,
daß der Fluggaſt nur auf das hingewieſen wird, was er in An-
betracht der ſchnellen Bewegung des Flugzeuges über die Erd-
oberfläche tatſächlich wahrnehmen kann. So geben die Karten
einen klaren Ueberblick über die ganze Flugſtrecke, die durch eine
rote Linie auf der Karte gekennzeichnet wird, und dadurch, daß
der Fluggaſt ſtets weiß, wo ſich das Flugzeug befindet, wird
der Genuß an der Luftreiſe zweifellos weſentlich geſteigert.

Das 10. Philharmoniſche Konzert (Leitung Dr. Eöhler)
findet Mittwoch, den 19. Mai, ſtatt Es bringt ſelten gehörte
Orcheſterwerke von Chriſtian Bach, Mozart und Beethoven. Die
Koloraturſängerin Liſelotte Heinlin, die bei ihrem Januar-
Konzert unbeſtrittenen Erfolg hatte, ſingt Arien von Händel und
Mozart und die Wiener Komödienlieder. Karten bei Hothan.

Choralmotetten im Dom. Am Himmelfahrtstag wird
Domkantor Dr. Schönherr in der Domkirche vormittags um
10 Uhr zwei Choralmotetten von Suriano (1610) und Guſtav
Schreck zum Vortrag bringen.

Walhallatheater. Am Sonntag nimmt das Gaſtſpiel des
Carl Schultze- Theaters in Hamburg mit dem Operettenſchlager
„Das Amorettenhaus“ von Bruno Hardt- Walden und Max

re Muſik von Leo Aſcher, ſeine Vorſtellungen hier
auf.

Das Moderne Theater bringt jetzt einen Spielplan mit
beſonders künſtleriſcher Note. Die in Kabarettkreiſen bekannten
Namen Carola Riedburg, Fred Elmann, Steffi Kriß und Prof.
Dolores, die in dieſem Spielplan allabendlich ſchöne Erfolge er-
zielen, üben nach wie vor ihre Zugkraft aus. Ab 16. Mai ſind
bereits neue Kräfte verpflichtet.

Saalſchloßbrauerei. Himmelfahrt 12 bis 2 Uhr Diner.
Nachmittags 344 Uhr großes Konzert der Bergkapelle. Abends
7 Uhr im großen Feſtſaal Ball.
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Kirchliche Uachrichten
für Himmelfahrt, den 13. Mai 1926.

Pe andentins: 10 Gabriel. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz 9,30
etzold.

Ammendorfer Kirche: 10 Balthaſar.
Beeſener Kirche: 10 Dr. Delius.
Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle. 954 Uhr Beichte, 104 Uhr Predigt

und (A.), Paſtor W. Brachmann.

Ietferberi ca
Wetterdienſt der „Hatleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Ligener Drahtdericht anferer SEchriſft leitung
Das Tief im Weſten der britiſchen Jnſel hat wieder eine

leichte Achſendrehung ausgeführt, ſeinen Ort jedoch nur wenig
vevändert. Seine erſten Ausläufer erreichten geſtern nachmittag
unſeren Begzirk, wo ſie vielfach Regenfälle veranlaßten. Die ge-
fallenen Niederſchläge ſind jedoch nur gering und entſprechen
keineswegs den großen Waſſerbedürfniſſen des Bodens. Die
Temperatur hat allgemein zugenommen. Da das Tief im
Weſten auf ſeiner Südſeite neue Randquellen entwickelt, ſo
haben wir auch mit weiteren Regenfällen zu rechnen. Die Tem-
peratur wird noch zunehmen.

Ausſichten für 13. Mai: Bei ſüdweſtlichen Winden wolkiges,
milderes Wetter mit Regen.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard-Wagner-Apotheke,
RichardWagnerſtraße 44; LöwenApotheke, Brüderſtraße 17;
SüdApotheke, Rudolf-Haymſtraße 82.

Glanzrein iſt ein wundervolles flüſſiges Reinigungs und
Poliermittel zur blitzſchnellen dauernden, ſchonenden Erhaltung
der gangen Wohnungseinrichtung. Zu beziehen durch Fr. Peileke,
Geiſtſtraße 24/25.

Wann ehe ieh ins Stadttheater
onntae Nonta Cienstan Kittwoch Ponnerstag fceitan von dens

R i zie Täſas Das Grahma l kelnt Grätin Ueimllede
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Ein „großer Tag“ im Reichstage
Eine Cutherrede über die Flaggenverordnung Die Keichstagsausſprache über die Mißtrauensanträge. Eine

konkrete Frage der Deutſchnationalen an den Reichskanzler.

Berlin, 11. Mai.
GEigener Drahtbericht.)

Am Regierungstiſch Reichskanzler Dr. Luther, Außen-
miniſter Dr. Streſemann, Jnnenminiſter Dr. Külz,
Juſtizminiſter Dr. M ar x und andere Mitglieder des Kabinetts.
Das lebhafte Intereſſe des Publikums an den Verhandlungen
in der Flaggenfrage machte ſich durch außerordentlich
ſtarken Beſuch der Tribünen geltend. Das Haus
dagegen iſt nur ſchwach beſetzt.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr und
ſpricht dem Abgeordneten Diet rich Prenzlau (Deutſchn.) zu
ſeinem 70. Geburtstag herzliche Glückwünſche aus. (Beifall.)

Auf der Tagesordnung ſteht
die ſozialdemokratiſche Interpellation zur Flaggenfrage.

Verbunden damit ſind ein ſozialdemokratiſches Mißtrauen s-
votum gegen den Reichskanzler und ein völkiſches
motiviertes Mißtrauensvotum gegen das Reichskabinett.

Abg. Breitſcheid (Soz.) begründet die Jnterpellation. Er
weiſt darauf hin, daß in den letzten Stunden Gerüchte durch das
Haus gegangen ſeien, die auf den erſten Blick den Eindruck
erwecken könnten, als ob die Interpellation und der Mißtrauens-
antrag gegenſtands los geworden ſei. Es ſei fraglich, ob das
neue Kompromiß, das der Reichskanzler mit den Regie-
rungsparteien vereinbart habe, die Situation tatſächlich ver
beſſere. Es ſei nicht zu erkennen, wie das Geſetz ausſehen ſoll,
das bis zum 1. Auguſt eine endgültige Regelung in der Flaggen-
frage ſchafft und das im Reichstag eine 25- Mehrheit benötigt.
Auch nach dem neuen Kompromiß beſtehe der
Erlaß faktiſch und juriſtiſch fort. Es wird abzu
warten bleiben, wie die Erklärung des Reichskanzlers auf
Zentrum und Demokraten wirken wird, die doch bisher den
Erlaß für unerträglich gehalten haben. Sowohl der Jnhalt der
Verordnung, als auch die Art ihrer Einbringung habe berechtigte
Empörung im Volk hervorgerufen. Rufe rechts: „Das iſt alles
Mache!“) Der Reichskanzler zeigt dem Reichstag bewußt oder
unbewußt Geringſchätzung. Er behandelt das Parlament als
Quantite négligeable. (Zuruf des Abgeordneten Schultz-
Bromberg (Deutſchn.): „Jch ſtelle vor der Oeffentlichkeit feſt,
daß der Führer der Deutſchnationalen gerufen hat: „Viel
mehr iſt das Parlament auch nicht.“) (Hört, hört
links.) Die Kreiſe des Auslandsdeutſchtums, die die Handels
flagge neben die Reichsflagge ſetzen wollen, wollen damit ihre
Sehnſucht nach dem Kaiſerreich bekunden. Eine Regierung, die
dieſer Sehnſucht Rechnung trägt, kann nicht das Vertrauen der
Republik beanſpruchen. Der Redner ſtellt zum Schluß feſt, daß
angeſichts der veränderten Sachlage das ſozialdemokratiſche
Mißtrauensvotum wahrſcheinlich abgelehnt werde. Der
Reichskanzler möge ſich aber darüber klar ſein, daß man auf die
Dauer von abgelehnten Mißtrauensvoten nicht leben könne.
Es könne der Moment kommen, wo ſeine Partei die außen
politiſchen Rückſichten zurückſtellt, um dieſen Kanzler zu ſtürzen.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Zur Beantwortung der Jnterpellation nimmt dann das
Wort

Reichskanzler Dr. Luther,
von den Kommuniſten mit Zurufen begrüßt: „Schrittmacher der
Reaktion. Sie Generalanzeiger.“ Der Kanzler widerſpricht
der Auffaſſung, daß verſucht werde, den Reichspräſidenten zum
unmittelbaren Eingreifen in die Politik zu veranlaſſen. Der
Reichspräſident ſei nach ſeiner ganzen Art eine Perſönkhichkeit,
die eigene Entſchlüſſe faſſe. Die politiſche Ver
antwortlichkeit ſtehe allein bei der Reichsregierung und im vor
liegenden Falle beim Reichskanzler. Die Flaggenverord-
nung überſchreitet, ſo fährt der Reichskanzler fort, in
keinem Falle und in keiner Hinſicht die Grenzen der
Verfaſſung. Die Reichsregierung befindet ſich bei ihrem
jetzigen Verfahren hinſichtlich der Auslegung der Verfaſſung im
völligen Einklang mit früheren Auslegungen. Wenn der Abge
ordnete Dr. Breitſcheid geſagt habe, daß Handelsinſtitutionen
nur die Handelsſchiffe ſeien, ſo ſtehen auch hier frühere Aus-
legungen entgegen. Herr Sollmann hat ſich als Reichs
innenminiſter damit einverſtanden erklärt, daß das Deutſche
Muſeum in München neben der ſchwarz-rot- goldenen und der
blau weißen Fahne auch die ſchwarz- weißrote
Handelsflagge zeigte. (Große Heiterkeit und Hände-
klatſchen rechts.) Dasſelbe gilt auch von Herrn Oeſer bei der
Gewerbeſchau in München im Jahre 1921. Die Rechte des

Reichsrates ſind in keiner Weiſe verletzt worden. Die Reichs
regierung iſt dabei ganz im Einklang geblieben mit den bis-
herigen Maßnahmen. Auch die Flaggenverordnung von 1921
iſt dem Reichsrat nicht vorgelegt worden. (Lebhaftes Hört!
Hört! rechts.) Viel wichtiger als dieſe formale Frage iſt aber

die ſachliche Begründung.
Der Reichskanzler ſchildert den Tatbeſtand im Auslande, beſon-
ders in Ueberſee und verweiſt auf die Verlautbarung des Außen-
miniſters. Zwiſchen den deutſchen Geſandten und Konſuln
einerſeits und der Bevölkerung andererſeits ſind politiſche und
wirtſchaftliche, aber auch geſellſchaftliche Schwierigkeiten
wegen der Flaggenfrage entſtanden. Es iſt für die
deutſchen Beamten, die ins Ausland kommen, überaus ſchwer
zu erreichen, daß die deutſchen Kolonien als
Einheit hinter dem Geſandten ſtehen. Ein großer Teil der
Tätigkeit der Geſandten und Konſuln wird durch dieſe Flaggen-
zwiſtigkeiten in Anſpruch genommen. Gelächter links.) Es iſt
ſogar ſchwierig, Wahlkonſuln zu bekommen, weil dieſe in dieſen
Konflikt ſich nicht einmiſchen wollen. Die größte Not beſteht
aber da, wo es überhaupt verboten iſt, andere Flaggen zu hiſſen
als diejenigen, die amtlich in einem anderen Lande zugelaſſen
ſind. Das hat zu dem Ergebnis geführt, daß dort deutſche
Farben überhaupt nicht mehr gezeigt werden,
und daß dieſe Betonung des Deutſchtums dort völlig unterbleibt.
(Erneutes Gelächter links.) Der deutſche Handel und die deutſche
Wirtſchaft leiden darunter. Sollen wir darauf verzichten,
das Symbol des Deutſchtums zur Geltung zu bringen? (Lautes
Gelächter links und. Rufe: Schwarz-rot-gold Wie kann Dr.
Breitſcheid von der Handelsflagge als der Flagge des Kaiſerreiches
ſprechen? Dieſe Handelsflagge ſteht in der Verfaſſung des Deutſchen Reiche s. (Lebhafte Zuſtimmung
rechts.) Sie iſt doch in der Nativnalverſammlung beſchloſſen
worden. Wir haben ein Jntereſſe daran, daß draußen im Aus-
lande Farben gezeigt werden, die der Reichsverfaſſung entſprechen.
(Zuſtimmung rechts, lautes Gelächter links.) Die Ueberſee-
deutſchen hängen an den Farben Schwarz-weiß-rot, weil ſie die
Einheitsfarben waren gegenüber der bisherigen Kleinſtaaterei.
Schwarz-weiß-rot wurde 1867 die Handels- und Marineflagge des

Norddeutſchen Bundes.

Auf dieſer Grundlage iſt die Gewinnung
der ausländiſchen Märkte erfolgt.

(Lebhafter Beifall rechts.) Damals wurde die Welt wirtſchaftlich
erſchloſſen. Daher hat auch die Nationalver ſammlung
dieſe Farben für die Handelsflaggen genommen. (Zu-
ſtimmung rechts, Widerſpruch links.) Es iſt beſtritten worden,
daß der jetzige Zeitpunkt für den Erlaß der Verordnung der ge
eignete ſei. Der Tatbeſtand, der zur Löſung drängte, beſtand aber
ſeit vielen Jahren und wurde immer dringlicher. Jn
der kurzen Zeit, in der ich unter dem Reichspräſidenten Ebert
Kanzler geweſen bin, hat dieſer aus dem Geſichtspunkte ernſteſter
Sorge über die Verhältniſſe bei den Auslandsdeutſchen mit mir
geſprochen und mich beauftragt, einen Weg zur Abhilfe zu ſuchen.
(Hört! Hört! bei den Kommuniſten.) Der jetzige Vorſchlag würde
auch die Zuſtimmung des Reichspräſidenten Ebert gefunden haben.
Dann iſt behauptet worden, daß Schwierigkeiten im Aus
lande entſtehen würden. Aus der ausländiſchen Preſſe kann
man feſtſtellen, daß man ſich dort um die Angelegenheit ſehr
wenig kümmert, und wenn eine franzöſiſche Stimme ſagt, es
handle ſich um den wiedererwachenden deutſchen Jmperialismus,
ſo muß ich erwidern, daß es ſich für das deutſche Volk niemals
und in keiner Weiſe um den Jmperialismus handeln kann. Um
das deutſche Volk zu vertreten und Fragen zur Geltung zu
bringen, brauchen wir nicht Kanonen, ſondern die Zuſammen-
faſſung aller Kräfte, und vor allem die Entfaltung des
Handels. Die Handelsflagge iſt das ſtärkſte Symbol des Frie-
dens. Es kann kein Zweifel darüber ſein, daß die Verordnung
durchaus ein Glied in der Kette des wirtſchaftlichen Wiederauf-
baues iſt. Jch komme dann zur innerpolitiſchen Seite. (Zurufe
links: Preisabbau! Heiterkeit.) Es wurde von der Abſicht
der Regierung geſprochen,

das Parlament mehr und mehr in den Hintergrund
zu drängen.

Davon kann keine Rede ſein. Es gibt heute überhaupt keine
andere Form, wo die Mitarbeit der Bevölkerung an den eigenen
Geſchicken möglich iſt, als in den Parlamenten. Von der Meinung
der Regierungsparteien bezüglich der Nichtunterrichtung der Par
teien in der Flaggenfrage hat die Regierung ſelbſtverſtändlich
Kenntnis genommen. Aber auch bei der erſten Flaggenverord-

nung hat eine Verſtändigung mit den Parteien nicht ſtattge-
funden. Wenn ſich Parteein an der Regierung beteiligen, die ihre
Vertrauensmänner im Kabinett haben, ſo muß das doch den Tat-
beſtand ausdrücken, daß grundſätzliches Vertrauen zur
Regierung beſteht. Das jſt doch das Kernſtück des Parla
mentarismus. Aus dieſen Fragen ſind die großen Shwierigkeiten
entſtanden. Der Kanzler beſpricht weiter den Brief des
Reichspräſidenten, der das ernſthafte Beſtreben zeige,
unſer Volk zuſammenzubringen. Die Reichsregierung ſieht auf
der Grundlage des Briefes zurzeit zwei praktiſche Aufgaben vor
ſich: die Durchführung der Verordnung und die allgemeine Rege
lung der Flaggenfrage. Die Durchführung der Verordnung iſt in
Kraft und bleibt in Kraft. (Hört! Hört! links.) Wegen der Art
der Durchführung hat ſich die Reichsregierung dahin entſchloſſen,
daß ſie zweckmäßig nur ſo erfolgen könne, daß die Verordnung
auf der ganzen Erde überall gleichzeitig aus
eführt wird. (Stürmiſche Heiterkeit links.) Darüber wirdſelsſtverſtändlich ein Zeitraum vergehen, damit alle Punkte der

Erde zunächſt die genauen Vorſchriften der Ausführung erhalten.

(Erneute große Heiterkeit. Zuruf: Jm Zeitalter des Radio bis
zum 1. Auguſt.) Bezüglich der allgemeinen Regelung
betont der Kanzler den Standpunkt der Reichsregierung, die Frage
alsbald in Angriff zu nehmen und nachdrücklichſt zu fördern.
Wenn es gelinge, ſchon in kurzer Friſt eine Vereinbarung herbei-
zuführen, dann

werde die Flaggenverordnung ſelbſtverſtändlich hinfällig.
Die Reichsregierung ſei ſich klar darüber, daß durch die Er-
örterung der Flaggenfrage die Gefahr des Aufflammens neuer
Gegenſätze beſtehe. Auf der anderen Seite ſei die Frage des
Syſtems für das deutſche Volk von einer Wichtigkeit, daß man die
Verantwortung nicht ſcheuen dürfe. Die Reichsregierung will alle
Kräfte in den Dienſt des Gedankens ſtellen, durch eine verſöhnende
Löſung der Symbolfrage den Kampf im Jnnern zu beenden. Sie
erbittet dazu die Unterſtützung des Reichstages. Wir hoffen, daß
dieſe Arbeit ſchnell geleiſtet wird. (Wegen dauernder Störung der
Sitzung wird der Abgeordnete Torgler [Komm.] zur Ordnungerufen und der Abgeordnete dſerd tung [Soz.] verwarnt.)

s hat keinen Zweck, in dieſer Zeit die Augen zu verſchließen vor
den Schwierigkeiten, die noch beſtehen. Wir müſſen aber allen
Eifer daran ſetzen, dieſen Flaggenzwiſt aufzu-
räumen. Wir müſſen die gegenſeitigen Kämpfe vermeiden und
gemeinſchaftlich an der Entwicklung des Deutſchtums in der Welt
draußen und an dem wirtſchaftlichen Aufbau unſeres Volkes
arbeiten. (Lebhaftes Ziſchen bei den Sozialdemokraten,
ſtürmiſche Pfuirufe bei den Kommuniſten. Die anderen Parteien
verhalten ſich ſchweigend. Beifall ertönt nicht.)

Das Haus beſchließt Beſprechung der Jnterpellation.
Abg. von Guerard (Ztr.) beantragt, die Verhandlungen auf

eine Stunde auszuſetzen, um den Fraktionen Gelegenheit zu
eben, zu der Rede des Reichskanzlers Stellung zu nehmen. Die
ommuniſten beantragen die ſofortige Eröffnung der Debatte.

Die Vertagung um eine Stunde wird gegen Völkiſche und
Kommuniſten beſchloſſen.

Die Sitzung wird dann um 5 Uhr wieder eröffnet. Die Re-
gierungsbänke ſind zunächſt leer. Der Präſident erteilt das Wort
ſogleich dem

Kbg. Graf Weſtarp (Ontl.),
der zögernd zur Tribüne ſchreitet, da der Reichskanzler noch nicht
im Saale iſt. (Abg. Hergt [Dutl.] ruft: „Wo iſt der Reichs
kanzler?“) Der Redner erklärt, er habe eine kurze und
präziſe Frage an den Reichskanzler zu richten, von
deren Beantwortung die weitere Haltung der deutſchnationalen
Fraktion abhängig ſein werde. (Da der Reichskanzler immer noch
nicht erſchienen iſt, macht der Redner eine Pauſe von etwa
fünf Minuten. Reichskanzler Dr. Luther erſcheint dann
in aller Eile im Saale und wird mit lebhaften Zurufen
empfangen.) Graf Weſtarp fragt dann: Jſt es richtig, daß
Forderungen auf Suspendierung der Flaggen-
verordnung von einem Teil der Regierungsparteien ge
ſtellt und vom Kabinett angenommen worden ſind,
oder iſt der Reichskanzler entſchloſſen, ohne Rückſicht auf ſolche
Forderungen und ohne das Ergebnis anderer Verhandlungen
irgendwie abzuwarten, die Flaggenverordnung unver-
züglich durchzuführen? Rückzug oder Nichtrückzug?
(Beifall rechts, Lachen links.)

Abg. Giesberts (Ztr.) erklärt, die Rede des Reichskanzlers
habe den Eindruck nicht verwiſchen können, daß die Verordnung in
der geſamten Oeffentlichkeit ungeheuere Ueberraſchung hervorge-
rufen habe. Eine ungünſtigere Zeit für den Erlaß der Verord-
nung hätte weder der Reichspräſident noch der Reichskanzler
wählen können. Der Reichskanzler hat die Dinge etwas zu leicht

täglich trisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Otto Moak im. Georg Ritter,

Das weiße Haus
Himmelfahrtsſkizze von Paulrichard Hensel.

Sie hatte nicht geglaubt, daß die Erinnerung fünf ver
floſſene Jahre ſo ſchnell überbrücken kann. Und hatte es auch
nicht gewollt. Als ſie den neuen Vertrag beim Agenten unter
ſchrieb, dachte ſie nur an ihren Erfolg. Dann in der Bahn, als
die Haſt der Abfahrt verebbte, kamen ihr Gedanken, was die
Stadt, der ſie entgegenfuhr, ihr bedeutete. Denn keine Zeit iſt ſo
lang, daß nicht eine äteve Zeit ſie auslöſcht wie ein Nichts.

Ruth Lerch war neunzehn Jahre alt, als ſie Lothar Jaſon
liebte heiter und ſchwärmeriſch mit der Sorgloſigkeit eines
lebensfrohen Mädchens, tief und hingebend in der Reife eines
aufblühendes Weibes. Dieſe Liebe war für ſie das erſte große
Ereignis, das ſie aus ihrem tändelnden Schritt zwang und ſie
in eine Fülle von Empfindungen warf, die ſie kaum beherrſchen
konnte. Damals wuchs in ihr der Wunſch, eine große Künſtlerin
zu werden, von der Welt bewundert und begehrt zu ſein; und
dann gab es wieder Stunden, in denen ſie ganz liebendes Ge-
ſchöpf war, das ohne die Hand des Mannes ſchwankend wurde
und glücklich war, irgendwo zu Hauſe zu ſein.

Und doch war ſie eines Tages von ihm gegangen, ohne daß
eine ſpätere Stunde ein verſöhnendes Wort ſchuf. Nichts war
vorher geſchehen, was man Streit hätte nennen können. Aber
jeder ſprach von der Schuld des anderen. Lothar fühlte wohr
kängſt, daß die Gedanken des Mädchens ſchon über ihn hinwenz
in ein bunteres Leben gingen, und das hatte ihn bitter und ver
ſchloſſen gemacht. Ruth aber klammerte ſich an dies neue Leben
mit all der Sehnſucht, die in ihr wach geworden war.

An alles dies dachte Ruth Lerch noch immer, als ſie ſchon
längſt in der Stadt war und nun langſam durch die Straßen
ging. Es war Himmelfahrtstag; die meiſten Menſchen ſchienen
daheim oder in der Kirche zu ſein; die Straßen waren leer, die
Sonne ſpiegelte ſich in den Fenſtern der hellgeſtrichenen Häuſer,
und die Vorgärten waren voll zarter Frühlingsblumen. Plötz-
lich ſtockte Ruths Fuß. Es war nicht ihre Abſicht geweſen, durch
dieſe Straße zu gehen. Und nun ſtand ſie doch vor dem weißen
Hauſe, deſſen Wände ſo oft von ihrem Lachen widergeklungen
hatten, und in dem es ein Zimmer gab, das ihr heilig war wie
ein Altar. Die Rolladen an den Fenſtern waren herabgelaſſen.
Vielleicht war das Haus jetzt unbewohnt. Ob die Gartentür noch

worden. Was für eine Freude mußte das jetzt ſein, wenn ſie
blühten.

Ohne daß ſie es gemerkt hatte, ſtand Ruth nun mitten in
dem Garten hinter dem Hauſe, das Lothar Jaſon gehörte. Ganz
ſtill war es um ſie. Und wie unter dem Druck einer ſchweren
Hand ſetzte ſie ſich unter die dunkle Kaſtanie, die Hände um die
Knie geſchlungen, den Blick auf das efeuumrankte Haus ge
richtet.

Und da wurde Ruth Lerch ſich zum erſten Male bewußt, daß
es nicht alles Glück und Freude geweſen war, was ſie erlebt
hatte, und daß in manchen Nächten das Heimweh ſie geplagt
hatte. Und langſam ſtieg ein Haß in ihr auf, daß dies alles
noch war: Das ſchlichte Haus und der ruhige Garten als gäbe
es nicht tauſend Nöte draußen in der Welt. Wenn er jetzt her-
ousträte, dachte ſie, würde ich es ihm ins Geſicht ſchreien, warum
er mich nicht gehalten hat, warum er nicht begriff, daß ſie noch
ein törichtes Kind war.

Da legte ſich plötzlich leicht eine Hand auf ihre Schulter. Und
wie ſich Ruth jäh umwandte, ſtand eine ſchlicht gekleidete Frau
neben ihr, ein gütiges Lächeln in dem ſchmalen Geſicht.

„Sie wollen mich beſuchen fragte ſie.
„Verzeihung, gnädige Frau ich war etwas ermattet

die Gartentür ſtand offen
Die Fremde hob leicht abwehrend die Hand. „Jch will Sie

nicht verſcheuchen. Es iſt gut hier auszuruhen
Ruth Lerch faßte ſich und wollte gehen. Aber irgend etwas

hemmte ihren Fuß. Die Nähe eines Menſchen hier weckte ihr
Verlangen, nur ein Wort von der Gegenwart hinter den ver
hängten Fenſtern zu hören. Und wie beiläufig ſagte ſie:

„Früher wohnte ein Maler hier, nicht wahr
„Jch bin ſeine Frau“, ſagte die Fremde.
Da begann Ruth zu zittern. Und aus dem Haß heraus, den

ſie noch eben in ſich gefühlt hatte, kam der Wunſch, dieſer Frau
wehe zu tun, die die Schale des Glücks leeren durfte, von der
ſie nur gekoſtet hatte. Und ihre Lippen öffneten ſich zu einem
harten Bekenntnis. Aber da ſagte die Fremde, die ſinnend nach
dem Haus geſehen hatte: „Es iſt heute ein Jahr her, daß er
geſtorben iſt

Ganz ſtill wurde es da um Ruth Lerch. Sie hörte nur die
Kirchenglocken, die jetzt von allen Seiten der Stadt einſetzten,
und erinnerte ſich, daß Himmelfahrt war

Jch habe ihn geliebt und will an ihn denken, wie ich ihn
kenne, dachte ſie. Und dieſe Frau hat ihn geliebt und denkt an
ihn, wie er ihr gehörte. Und jeder, der ihm gut war, hat gut
Gedanken für ihn. Soll man dieſe Gedanken trüben durch ein
Wort, das nichts mehr ändert? Was hilft es mir, wenn ich der
Frau wehe tue. Chriſtus' Himmelfahrt war nicht, daß ſich die
Menſchen ſtreiten und kränken, ſondern daß ſie im Gedanken
an ihn beſſer werden!

Langſam gab Ruth Lerch der Frau die Hand. Jhr Blick
ging wie ein zärtliches Streicheln über das weiße Haus. Als ſie
ſchon weit fort war, war ein Lächeln in ihrem Geſicht wie
bei einem Kinde, das einer Gefahr entronnen iſt und das
man dafür beſchenkte.

Ausgrabungsfunde in Paläſtina. Wie aus Jeruſalem
gemeldet wird, iſt bei Ausgrabungen in der alten Königsſtadt
Kirjat Sepher in Südpaläſting eine der vollkommenſten alt
kannanitiſchen Niederlaſſungen zutage gefördert worden. Die
Mauern ſind 40 Fuß hoch und 10 bis 40 Fuß breit. Es wurden
auch große komplizierte Dorfanlagen, Türme und Bogenpfeiler,
ſowie ein Syſtem von Zimmern und Gängen aus der Zeit von
2000 bis 600 vor Chriſti freigelegt.

Ein neues Kunſtinſtitut der Univerſität Marburg. Jn
Marburg erfolgte dieſer Tage die Grundſteinlegung zu dem
neuen Kunſtinſtitut, das die Marburger Univerſität zur Feier
ihres 400jährigen Beſtehens im nächſten Jahre eröffnen will.
Das neue Jnſtitut wird eine Abteilung für Archäologie, Völker
kunde und alt-chriſtliche Kunſt erhalten, ferner ein Seminar für
Muſikwiſſenſchaft und ein Lektorat für Vortragskurſe. Außer-
dem ſoll dort eine neue Arbeitsſtätte für die photographiſche Av
teilung des kunſtgeſchichtlichen Seminars geſchaffen werden, dre
in Kürze vom Staate übernommen werden wird und zu einem
photographiſchen Sammelarchiv für das geſamte kunſtgeſchicht
liche Anſchauungsmaterial ausgebaut werden ſoll.

Eine neue Verdi-Bearbeitung Franz Werfels. Nach dem
roßen Erfolg, den Werfels Neubearbeitung der VerdiſchenDe „La forza del destino“ bei ihrer Dresdener Uraufführung

gefunden hat, hat der Dichter des „Verdi“-Romans eine zweite
Oper Verdis „Signor di Boccinegre“ für die deutſche Bühne be
arbeitet. Die Neubearveitung wird vermutlich auch an der
Dresdener Staatsoper zur Uraufführung gelangen.



genommen. Eine Löſung der Flaggenfrage halten auch wir für
notwendig, aber der jetzige Zeitpunkt iſt dazu höchſt ungeeignet.
Andererſeits könnten wir es aber auch nicht verantworten, in
dieſem kritiſchen Augenblick eine neue Regierungskriſe aus Anlaß
der Flaggenverordnung entſtehen zu laſſen. Wir werden deshalb
dem Mißtrauensantrag nicht zuſtimmen. (Rufe
links „Eiertang!“)

Abg. Dr. Schnee (D. Vp.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner
Freunde zur Flaggenverordnung. Sie ſei lediglich ein
zweckmäßiges Mittel der vom Auslandsdeutſchtum gang uner-
träglich empfundenen Zuſtände in der Flaggenfrage.
Abg. Stöcker (Komm.) erklärt, die Amtsführung Luthers ſeieine Kette von Verfaſſungsbrüchen geweſen. u s An wre

Abg. Drewitz (W. Vgg.) gibt eine Erklärung ab, in der die
Aufrollung der Flaggenfrage für dieſen Zeitpunkt höchſt unge

kommt, a die a in der Nationalerſommlung in er Mehrheit für ſchwarz-weiß-rot timmthaben. Das Mißtrauensvotum lehnt die eng eef

Reichskanzler Dr. Luther
erklärt dann unter allgemeiner Spannung, daß die Reichsregie
rung es für ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht halte, die

Verordnung durchzuführen. Eine Ausſetzung der
Durchführung,könne nicht in Frage kommen. Die
Reichsregierung wird dementſprechend auch die notwendigen
Schritte zur Durchführung der Flaggenverordnung als-
bald vor nehmen. (Lebhaftes: Hört! Hört! links.) Die Durch
führung erfordert aber aus mancherlei praktiſchen Gründen
(ſtürmiſche Heiterkeit) erfahrungsgemäß einen gewiſſen Zeit-
raum, zumal vermieden werden ſoll, daß in der Zwiſchenzeit
irgendwelche Uneinheitlichkeiten hinſichtlich der Durchführung ein
treten. Die erſte Flaggenverordnung datiert vom 11. April 1921
und trat erſt am 1. Juli in Kraft. Uebereinſtimmend damit wird
die neue Flaggenverordnung mindeſtens Ende
Juli allgemein eingeführt ſein. Die Reichsregierung
ſei entſchloſſen, ſich mit allen Kräften für die Durchführung der
Anregungen einzuſetzen, die ſich aus dem Schreiben des Reichs
präſidenten ergeben. Wenn die verfaſſungsmäßigen Jnſtanzen bis
zu dem vorgenannten Zeitpunkt das Ziel eines verſöhnlichen Aus
gleiches in der Flaggenfrage erreichen, würde ſelbſtverſtändlich
die Verordnung zu exiſtieren aufhören, da der Begriff „Einheits
flaggen“ die Einheit in bezug auf Land und See in ſich ſchließt.

Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen.
Es folgt die zurückgeſtellte Abſtimmung zur Alkohol

frage. Der kommuniſtiſche Antrag auf ſchleunige Vorlegung
eines Geſetzes gegen den Alkoholmißbrauch mit Einbeziehung des
Gemeindebeſtimmungsrechtes wird abgelehnt. Der ſozialdemo-
kratiſche Antrag, der gleichfalls auf die Einführung des Gemeinde
beſtimmungsrechtes hinausläuft, wird in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 241 gegen 163 Stimmen bei 6 Enthaltungen abge
lehnt. Dafür ſtimmten geſchloſſen Sozialdemokraten und Kom
muniſten, dagegen geſchloſſen Bayriſche und Deutſche Volks
partei, Wirtſchaftliche Vereinigung und Völkiſche. Jn den anderen
Parteien ſtimmten kleine Minderheiten für das Gemeinde
beſtimmungsrecht. Die Vorſchläge des Ausſchuſſes zur Be
kämpfung des Alkoholmißbrauches werden angenommen.

Das Haus vertagt ſich. Mittwoch 2412 Uhr Fortſetzung
der Flaggendebatte.

Schluß 8 Uhr.

Der Preußiſche Landtag
ſetzte am Dienstag die zweite Beratung des Kultusetats
beim Abſchnitt n e e weſen undtige wi li talten u ecke“ fort.o Die ehe wurde auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.
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Himmelfahrt

Der „„RotenTeufel“ ſchwerſter Gang
Deutſchlands beſte Handballer in Halle. Halle Berlin Hamburg.

Wieder einmal ſteht unſere Hallorenſtadt am Himmelfahrts
tage im Brennpunkt des Jntereſſes der geſamten deutſchen
Sportgemeinde. Der Zuſtrom aus der näheren und
weiteren Umgebung unſerer Saaleſtaot wird wieder gewaltig
ſein und am Donnerstag dürfte nicht nur auf dem Zooplatz ein
bunt lebhaftes Treiben ſein, ſondern auch in der Stadt ſelbſt
dürfte überall ein lebhafter Verkehr zu beobachten ſein, wovon
Straßenbahn, Hotels und Kaffeehäuſer am meiſten profitieren
werden. Denn der Sport, beſonders an den Großkampftagen,
iſt jetzt ein gewaltiger Machtfaktor geworden, dem auch die Ge-
ſchäftswelt Rechnung trugen muß, und überall iſt Fürſorge ge
troffen, den einſetzenden umfangreichen Verkehr reibungslos zu
bewältigen.

Ein größeres offizielles feſtliches Programm iſt nicht feſt
geſetzt. Trotzdem darf man aber wohl erwarten, daß unſere
Stadthäupter die Gelegenheit wahrnehmen und die beiden
Meiſter entſprechend zu ehren wiſſen.

Es iſt das erſte Mal, daß Halle die Ehre zufällt, das End
ſpiel in Mauern abrollen zu laſſen. Mit aller Macht hat
ſich die Hallorenſtadt durch eine treue Sportgemeinde und Dank
des Könnens ſeines P. S. V. Halle die Stellung einer Handball-
hochburg im Vorjahr erkämpft und in dieſem Jahre ſich zu be
haupten gewußt. Man muß daher die Verlegung des Schluß-
ſpiels nach Halle als einen Akt dankbaren Entgegenkommens
ſeitens der D. S. B. nur freudig begrüßen und

ein Maſſenbeſuch
dürfte die beſte Anerkennung und Belohnung ſein. Bei dieſer
Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß in echter ſportlicher Geſinnung
der S. V. 98 ſich mit dem V. f. L. 96 auf die bekannte Kampf-
ſtätte am „Zoo“ geeinigt hat, ſo daß für alle Zuſchauer die beſte
Sichtmöglichkeit gegeben iſt.

Aus der Reihe der vielen Mitbewerber haben ſich als die
beiden Beſten durchgerungen

P. S. V. Halle und P. S. V. Berlin.
Beide Vereine vermochten das Vertrauen ihrer zahlreichen

Anhänger reſtlos zu erfüllen, und ihre Gegner Darmſtadt 98
6:3 und P. S. V. Stettin 7:3 bzw. Sportfreunde Breslau 8:2
und P. S. V. Hamburg 7:1 in überzeugender Weiſe abzu
fertigen.

Während der P. S. V. Berlin zum fünften Male zum
Schlußſpiel antritt iſt es unſerem Mitteldeutſchen Meiſter“
P. S. V. Halle erſt das erſte Mal vergönnt ins Endſpiel zu
kommen.
Bisher erkämpfte ſich der P. S. V. Berlin viermal hinter

einander die „Deutſche Meiſterſchaft“ und zwar:
1922: P. S. V. Berlin T. V. Schwanhein 5:1; 1988:

P. S. V. Berlin Sp. Vg. Fürth 2:1 (nach Verlängerung);
1924: P. S. V. Berlin Sportfreunde Breslau 8:2; 1925:
P. S. V. Berlin P. S. V. Hamburg 6:4.

Gewiß eine in der Sportgeſchichte einzig daſtende
Leiſtung. Wird nun Berlin ſeinen Ruhm noch
vergrößern oder der mächtig aufſtrebende P. S. V. Halle ihnen
diesmal den vielbegehrten, höchſten Titel entwinden? Dieſe
Frage und der Meinungsſtreit wird morgen auf dem grünen
Raſen ſeine Löſung finden.

Die Berliner.
Wie in den vergangenen Jahren, ſo fand auch in dieſer

Spielzeit der Siegeszug des Deutſchen Meiſter“ P. S.
V. Berlin in den Verbandsſpielen keine Unterbrechung. Weder
der äußerſt ſpielſtarke S. V. Siemens, noch S. C. C.
Charlottenburg konnte dem Meiſter ernſtlich gefährlich
werden. Nur einmäl gelang es einer „Siebenermannſ-chaft“ des
V. B. A. V. in der Halle 3:2 den Meiſter zu e wofür
dieſer dann in einem Spiel auf dem grünen Raſen, gegen eine
Verbandself mit 13:5 recht ausgiebig Revanche nahm.

Jn den Spielen um die „Deutſche Meiſterſchaft i die Elf
zur beſten Form auf und geht daher mit den beſten usſichten
in den Kampf. Bei der überaus großen Anzahl Spieler, die der
P. S. V. Berlin allſonntägig beſchäftigt und die ein fach-
männiſches Training durchmachen ſteht ſtets genügender Erſatz

bereit. Die Auswahl für die Meiſterelf iſt daher viel größer und
leihter zu löſen. n erklärt ſich auch die bisher unbe-
ſchränkte Vorherrſchaft. Hinzu kommt, die Elf durch
fleißiges Training über hohe techniſche Kenntniſſe verfügt und
alle Leute ſich in glänzender körperlicher Verfaſſung befinden.
Wie Nürnberg-Fürth noch heute den beſten deutſchen
Fußball ſpielen, ſo genießt der P. S. V. Berlin den Ruf,
Handball in höchſter Vollendung ſeit Jahren zu ſpielen.

Die hohen Gäſte erſcheinen in ſtärkſter Aufſtellung und
ſtehen:

PietſchSamorski Bergmann
Köhke Axmann* Adebahr“

Buäuer Coſtiſella Kerber Wolff“ Burkowski*
(*ſpielten gegen Oeſterreich international.)

Wir Hallenſer haben die Elf und die meiſten Spieler hier
in Halle wiederholt im Kampf geſehen und uns an ihrem ſchönen
Spiel erfreut. Die glänzende Deckung ſowie die Wurfkanone
Wolff ſtehen hier in beſonders gutem Rufe. Wir hoffen und
wünſchen, daß die Gäſte zu ihrem beſten Können auflaufen.

Und unſer Meiſter?
Als die neue Verbandsſpielgeit begann, pauſierten ſowohl

Sauerhering als auch Lübbering und dadurch war die Elf
ſtarken Formſchwankungen unterworfen. Die 5:4- Niederlage
gegen den V. f. L. 96 rüttelte ſie zwar etwas auf, dennoch
fanden ſich die roten Teufel während der ganzen Spiel-
ſaiſon nicht zur beſten Form zuſammen. Dies wurde mit einem
Schlage anders, als die Spiele um die Mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft begannen. Mit der Größe der Aufgabe wuchs auch das
Können der Elf. Der glänzende Siegeszug ſteht noch in friſcher
Erinnerung. Jn den beiden Vorſpielen übertraf ſich die Mann
ſchaft ſelbſt. Hervorragendes Können, unbeugſamer Siegeswille
und ausgezeichnete Harmonie aller Spieler untereinander waren
in erſter Linie die ausſchlaggebenden Faktoren.

Berückſichtigt man, daß unſerem Meiſter bei weitem keinderartig relchheltiges Material zur Auswahl hat, wie Berlin, ſo

kann man erſt ermeſſen, wie eiſern die Leute alle an ſich ge
arbeitet haben, um eine derart hohe Form zu erreichen und
Monate hindurch zu halten. Es ſei daher auch an dieſer Stelle
einmal der beſonderen Verdienſte des Spielführers und Leiters,
des

Oberleutnants Drape und Leutnants Reichardt,
gedacht, die s in aufopferndſter Weiſe der Spieler angenommen
haben und dieſe durch ſachgemäßes Training zu dieſen Höchſt
leiſtungen und Erfolgen führten. Nicht nur der P. S. V.,
ſondern die ganze hieſige Sportgemeinde müßten dafür recht
dankbar ſein, der 18. Mai 1926 wird daher auch für dieſe beiden
Führer ein Ehrentag ſein und bleiben.

Die Ausſichten.
Auch unſer „Mitteldeutſcher Meiſter“ geht nicht ausſichtslos

in dieſen ſchweren, letzten Kampf. Vor zwei Jahren vermochten
unſere „roten Teufel“ in Leipzig den Berlinern ein ehrenvolles
2:3 abzutrotzen. Dem Spielverlauf nach wäre damals ſogar ein
Sieg unſeres Meiſters verdient geweſen. Jm Vorjahr erlittHalle allerdings dann in Berlin eine böſe Niederlage. Halle hat

aber aus den Großkämpfen des letzten Jahres ungemein viel
gelernt und da die Fi ſich augenblicklich in beſter Verfaſſung
befindet und zu kämpfen verſteht, hat Berlin noch nicht ge
wonnen.

Mag Berlin die vollendetere Spielweiſe, das kultiviertere
Spiel zeigen, daß alles wird und kann die „roten Teufel“ nicht
ſtören, denn auch ſie verſtehen die Handballkunſt, bringen einen
mächtigen Elan, ihr eigenes Syſtem und einen unbeugſamen
Siegeswillen mit und werden auf alle Fälle Halle, ja ganz
Mitteldeutſchland ſo vertreten, daß wir uns unſeres Meiſters
nicht zu ſchämen brauchen. Darum

„Glückauf zur Deutſchen Meiſterſchaft 1925/26!“
Die Damen.

Vor dem Spiel der Herren iſt Gelegenheit gegeben, die beiden
beſten Damen- Mannſchaften Deutſchlands um den
höchſten Titel ſtreiten zu ſehen. Zwei Neulinge, welche auf
Grund ihrer ausgezeichneten Leiſtungen gleiches Anrecht auf die
„Deutſche“ erheben, ſtehen ſich gegenüber.

Bisher war auch die
Deutſche Damen- Meiſterſchaft

eine ſichere Angelegenheit der Berliner, wie die Meiſterliſte
zeigt und zwar: 1922: S. V. Siemens, Berlin; 1923: S. V.
Siemens, Berlin; 1924: S. V. Siemens, Berlin; 1925: S. V.
Brandenburg, Berlin.

Wird nun S. C. Charlottenburg oder Lehrer-
Turnverein Hamburg das Erbe von Siemens und
Brandenburg übernehmen? Die Hamburger haben gegen
Guts-Muts- Dresden ein großes Spiel geliefert und es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Charlottenburger hier ihren
Meiſter finden und den Titel erſtmalig nach auswärts wandern
laſſen müſſen. Dem Berliner Meiſter geht ebenfalls der beſte
Ruf voraus und ſo dürfte es auch hier ein prächtiges Spiel zu
ſehen geben.

Die beiden Mannſchaftsaufſtellungen lauten:
L. T. V. Hamburg:

Lindemann
Kaßner Reneken

Baaſch Dreyer Baaleke
Böge Fehland Miethe Altenkirchen Danowski
Wetzel Blättermann Kerber Lautermann Springſtube

Schütze Röſtel Pflanz
Wolff SteinigPhilipp

S. C. Charlottenburg:
Dieſes Spiel, welches wir Hallenſer als ganz „Neutrale“ in

aller Ruhe auf uns einwirken laſſen können, dürfte ſo den beſten
Auftakt bilden und einen beruhigenden Einfluß auslöſen.

Continental-, Excelsior-, Dunlop-, wie dine liehr. Mey
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Nicht nur der höchſte Titel, ſondern die Vormahtſtellung
Berlins ſteht auf dem Spiel.

Berlin gegen Hamburg und Halle.
Wer von den beiden Letzteren ſchlägt die erſte Breſche in

Berlins überragende Stellung? Oder feiert die Berliner Hand
ballkunſt einen neuen ſtolzen Triumph?

Da alle guten Vorbedingungen reſtlos erfüllt ſind, ſtehen
zwei ganz auserleſene Kämpfe bevor, welche am beſten geeignek
ſind, die Maſſen in ihren Bann zu ziehen und ſo den würdigſten
Abſchluß einer an Großkämpfen reichen Saiſon bildet.

S Himmelfährt
Sportplatz am Z00.

Damen Handhalmeisterschaſt 23 Uhr.

herren Hanchalmeſslerschaſt 9 Unr.

Niemand versäume, sich dieses

sportgeschichtliche Ereignis
anzusehen.

Wacker-Halle empfängt Wacker-
München

Das größte Freundſchaftsſpiel im Fußball d. J. wird am
kommenden Sonntag nachmittag 435 Uhr zum Austrag kommen.
Die in ganz Europa bekannte und geſchätzte Mannſchaft des
F. C. Wacke r München mit ihrem Trainer Alfred Schaffer

wird zur Einweihung des Spielfeldes II des neuen Wacker-
Sportplatzes an der Deſſauer Straße gegen unſeren Altmeiſter
Wacker Halle antreten. Dieſe Mannſchaft, die ſo be-
deutende Namen von Klang in ihren Reihen hat, wie den der-
zeitigen deutſchen Länder-Torwart Ertl, die vielfach Repräſen
tativen Huiras, Falk, Rehle, Lindner, Oſterineier, Gaul ſowie den
internationalen linken Flügel Nebauer-Altvater, hat ſchon ſeit
einigen Jahren den ehemaligen ungariſchen Jnternationalen
Szabo als Sturmführer. Auch Szabo iſt ähnlich wie Schaffer
einer der bekannteſten Fußballſpieler des Kontinents. Es er-
wächſt unſerem Altmeiſter Wacker eine außerordentliche Aufgabe,
gegen dieſe Mannſchaft von Extraklaſſe ein einigermaßen ehren-
volles Reſultat herauszuholen.

Jn den Kreiſen der Fußball-Anhängerſchaft unſerer Stadt
wird allenthalben lebhaft über dieſes Spiel debattiert. Aus
nahmslos klingt die Freude hindurch, daß nach langer Zeit der
Eintönigkeit ſtändiger Lokalſpiele oder nur ſolcher unbedeutender
mitteldeutſcher Mannſchaften, wieder einmal eine ſüddeutſche
Mannſchaft ſich hier vorſtellen wird. Gewiß kann man unſeren
Halleſchen Vereinen einen Grad von Geſchäftsuntüchtigkeit vor-
werfen, wenn bisher eben in dieſer Beziehung wenig geboten
wurde. Andererſeits aber hat doch das Halleſche Publikum zu
oft ſchon bewieſen, daß es für finangielle Nöte ſeiner
Vereine, die mit Verpflichtungen guter auswärtiger Mann-
ſchaften immer entſtehen, wenig Jntereſſe hat. Augenblicklich

Wacker-Sportplatz Dessauer Strasse
Strabenbahn- Haltestelle Linie I.

Sonntag, den 16. Mai 1926, nachmittags 4,30 Uhr
Wacher- München Wacher- Halle

Fussball-Grosskampf-Tag!
Bewundern Sie das Können der Mannschaft Alfred Schaffers.

allerdings dürfte der allgemeinen Stimmung nach zu erwarten
ſein, daß am 16. Mai in Halle wieder mal eine Maſſenwanderung
des Publikums nach ſportlichen Ehrenſtätten vor ſich geht. Ein
großes Spiel, ein großer Tag ſteht den Halre-
ſchen Fußballfreunden bevor.

Die deutschen

Handball-Mieisterschaften
in Halle
Hockey

Morgen betätigt ſich hier nur der Hockey-Klub, deſſen
„Alte Herren“ der gleichen Elf des R. C.«Sport von Leipzig
gegenübertreten. Auch die 2. Mannſchaft der Leipziger kommt,
um gegen die 2. Herren des H. C. H. zu ſpielen. Beide Treffen
finden vorm. 9.30 Uhr auf der Peißnitz ſtatt. Der V. f. L. 96
ſendet ſeine 2. Damen nach Aſchersleben, die dort der neu
gegründeten Damenelf des T. u. H. Cl. das erſte Spiel liefern
ſollen.

H. T. u. Sp. V. Schwimmabteilung. Heute abend 7 Uhr
findet im Stadtbad der Werbeabend der Schwimmabteilung
unter dem Motto „Ernſtes und Heiteres aus der Schwimm-
ſtunde“ ſtatt. Anſchließend ein ſportärgztlicher Vortrag des Herrn
Dr. Taggeſelle in Müllers Hotel, Magdeburger Straße. Freunde
und Gönner des Vereins ſind herzlichſt eingeladen. Erſcheinen
der Mitglieder iſt Pflicht. Eintritt frei.

Das gröhte Sportereignis
in der Geschichte der Stadt Halle.

r

r

r

Auswärtige Theater
Schanſpielhaus

Leipzig.Donnerstag, d. 13. Mai,
79, u r

Der Garten Eden.
Freitag, den 14. Mai.

71, Uh r

Der Garten Eden.
Overnhaus Dresden
Donnerstag, d. 13. Mai,

71 Uhr Fidelio.
Sreſtag den 14. Mai,

7 Uhr Falſtaff.
Schauſpielhaus

Dresden.
Donnerstag, d. 13. Mai,
7 Uhr König Heinrich IV.

(1. Teil.)
Freitag. den 14. Mai.

73), U. Zweimal Oliver.
Overnbaus Chemnitz:
Donnerstag, d. 15. Mai,

7 U. Tannhäuſer.
Freitag, den 14. Mai,

Uhr La Traviata.

ORIENT. TABAK u ZTIGARE II FABRIKAENIDZEN H. HOGO 7Z7IETZ, G. M. Bet. Pereins- Nachirieſiten
Die Aufnahme von Mttteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver

99 anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.Deutſchnationale Volkspartei,
Am Sonntag, den 6. Juni, findet unſere Dampferfahrt

und große Kundgebung in Wettin ſtatt; Abfahrt der Dampfer
vormittags 9,30 Uhr. Jeder Dampfer führt Muſik. Ankunft
in Wettin gegen 12 Uhr. Umzug durch die Stadt, an
ſchließend Kundgebung auf dem Marktplatz um 1 Uhr
mittags. Anſprache des Herrn Dr. Liebe- Wettin und
Schulrat Buſſe- Halle. Feſtrede des Reichstagsabg. Hemeter.
Gemeinſamer Geſang des Deutſchlandliedes. Alsdann auf
dem großen Schweizerling Militärkonzert, Deutſche Tänze,
turneriſche Vorführungen und lebende Bilder Für die
Erwachſenen Beſichtigung der Burg Wettin. Rückfahrt von
Wettin 6,45 Uhr abends. Die Kinder erhalten ſchwarz-
weißrote Fähnchen, Brezeln, Kaffee und Limonade koſten
los. Das Mitbringen von Fahnen und Stocklaternen iſt
erwünſcht. Der Vorverkauf der Karten beginnt am Montag,
den 17. Mai, vormittags 11 Uhr in der Geſchäftsſtelle. Die
Unkoſten betragen für die Erwachſenen: Dampferkarte 2 M.,
Unkoſtenbeitrag 0.50, zuſammen 2,50 Mark. Der Teil-
nehmerpreis für ein Kind beträgt 1 Mark.

Saalkreis.
Dieskau. Sonnabend, den 15. Mai, abends 8 Uhr

Mitgliederverſammlung im Gaſthof Ritter zu Dieskau Vor
trag: Kaufmann Krüger- Halle und Geſchäftsführer Poche

lle.da Dobis, Dienstag, den 18 Mai, abends 8 Uhr im Gaſt

hof zu Dobis Mitgliederverſammlung.
Hohenedlau. Donnerstag, den 20. Mai, abends 8 Uhr

W
ſtellt ſich als eine 6Pfg. Zigarette
von höchſter Leiſtung dar. Wie

L r W o n nurdurch fachgemäße ſtimmliche Pflegein abgeklarter Klangſchenheit erbet

ſo iſt auch die Zigarette Das hohe C'ein

I

Schauſpielhaus Pro reich Erfah ſe Mitgliederverfammlung im Gaſthof Stroh.Cbemnit dukt er rung und org- Jungſtahlhelm, Gruppe vale. Sonnabend, den 15. Mai,
Donnerstag, d. 13. Mai,

3 U. Der Kreidekreis.
7 Uhr Alt- Heidelberg.
Freitag, den 14. Mai,

7 Uhr Der Kreidetreis.

abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus. Leipzigerſtr.,
Werbeabend. Alle Eltern ſind mit ihren Jungen eingeladen.
Theater, Muſik. Anſprache des Stahlhelmführers Jüttner.
Karten nur an der Abendkaſſe.

Hall. Turn u. Sportverein 1861. Himmelfahrt. Götz
Wandertag, Beuchlitz Röpzig. Abmarſch für alle Abt

ſamer Schulung. Jn ihren feinen,
wohlabgewogenen Verhältniſſen
in Tabak Qualität und TabakFriedrich- Theater früh 8 Uhr Hetiſtedter Bahnhof.7 eſſan: e Sot gen rin Das de m w.onnerstag, d. 13. m ch e Beken tnis Soldaten“ (Beginn 8 Uhr): 17. Mai (G); 29. Mair d r Mai, iſc ung iſt ſo ein n 2. Juni (J). ges w. d er„Paleſtrina“ eginn 714) 31. ai Zu dem iedsAnneliſe von Deſſau. abend von Marcel Wittriſch am 17. Mai, 8 Uhr in derDegenloge erhalten unſere Mitglieder Karten zu ermäßigtenernſten und zielſicheren Wollens

auf dem Gebiete moderner Ziga- eretten Fabrikation Sie bietet ne in 5 Geſchäftsſtelle. Brüderſtraße 14,

beim Genuß in Geſchmack und eKAroma Reize, die gegenüber dem
Ernſte des heutigen Lebens einen
wohltuenden Ausgleich ſchaffen.

Bitte prüfen Sie

Freitag, den 14. Mai,
4 u r

Wie die Alten ſungen.
Reußiſches Theater

in Gera:Donnerstag, d. 13. Mai,
7 Uhr

La serva padrona,.
Hierauf: Pulcinella.

Landestbeater
in Meiningen:

Donnerstag d. 15. Mai,
7 Uhr Was ihr wollt
oder Der heilige Drei-

Kömgsabend.
Freitag, den 14. Mai,
8 Uhr Was ihr wollt
oder Der heilige Drei-

RADIO
Leipziger Sender.

Donnerstag, den 13. Mai, Himmelfahrt.
7,30--9 Uhr: Frühkonzert: Die Fahrt ins Grüne, aus

geführt vom Rundfunkorcheſter. Dirigent: Alfred Simon.
11--12 Uhr: Hans Bredow-Schule. Il--1I1,30 Uhr:

63. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten „Natur-
forſcher“. Dr. Vottener: „Virchow“. 11,30--12 Uhr: Vor

Königsabend. tragsreihe: „Alter r wo dern6. Vortrag Prof. Dr. Er Marx von der Univerſitäde begter Leipzig: „Jn der Phyſik.“un r 12--1 Uhr: Dresden: Muſikaliſche Stunde. Werke vonSchubert. Mitwirkende: Willy Bader von der Staatsoper
Dresden (Geſang), Dresdener Streichquartett (Fritzſche,
Schneider, Riphahn, Kropholler), Theodor Blumer (Klavier),
Stefan Auber (Cello). Flügel: Röniſch.

4—6 Uhr: Fröhliche Muſik. Das Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Hilmar Weber.

Donnerstag, d. 13. Mai,
7 Uhr ie Bajadere.
Freitag, den 14. Mat,

Ubr Die Bajadere.

Meeh
Stadttheater Erfurt.Donnerstag d. 15. Mar, r 7—8. Uhr Hans BredowSchule. 7—-7,30 Uhr Vortrag79, Uhr Jenufa. l un m V „ueber die mitteldeutſchen Vorſchläge zum Reichsehrenmal.Freita den 14. Mai r t t 7,30——8 Uhr: Vortrag: Polizeihauptmann Werner Roen-79., u g. et W e run e necke: „Nachtluftverkehr.“i m wer e. ri 4 3 igen Schrift (op. 36) von Felix endelsſohn oldy.t Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſten: Elſe Pfeiffer-Siegel(Sopran), Meta Jung-Steinbrück (Alt). Anton Naria

Donnerstag, d. 13. Mai,
d Uhr Die Meiſterſinger

von Nürnberg.

Topitz (Tenor). Dr. Wolfgang Roſenthal (Baß). Chor:
die Leipziger Oratorienvereinigung. Orcheſter: das Leip
ziger Sinfonie-Orcheſter.

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Sportfunk.
reitag, den 14. Mai

Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
F

i i verstopfun Wirtſchaftsrundfunk: 10Laden Sie Kneumatismus Stuhlvers J 2 Woll und Baumwollpreiſe. 2,45 Uhr: dio.: Baumwolle,
Hautausschlägen, Hämorrhoiden, Verdauungs- Sandwirlſchaft Berliner Dei Notiz 325 ur dio.:
teurer S Blase und Leber, Berliner Deviſen omtlich, Berliner apuitenterg en
dann machen Sie eine Frühjahrskur mit 5.15 Uhr: Geſchäſtliche Mitteilungen fürs Haus Verkehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung

von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Preis: Herliner Butter Berliner Metalle amtlich Berliner Schrott.

2-'ö7 1,00 M. 6.20 ühr: dto., Fortſeßung für Baumwolle, Londoner
u. 1,50 M Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

d Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.05 Uhr
Verkehrsſunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr: Was die

Seit 20 Jahren bewährt. Zeitung bringt. 11,45 Wbrif Wetter dienn h
22 Vorausſage Deutſch und peranto er erwaIn allen Apotheken erhältlich. Dresden. Magdeburg Weimar 12 Uhr Mittagsmuſik auf

der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener ZeitzeichenVersand. ihr. Preſſe rund Sörſenbenct ühr- Fran
z 2 tragung aus Berlin Deutſche elle), Pädaagoaiſ RundKaiser-Apotheke, Magdeburg A. N. funk des Zentralinſtituts. 3 Uhr: C. M. Alfieri und Frl.

t van Evſeren Spaniſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Studlenrat
Scheiffer: Schwierigkeit des Empfanges in großen Städten,
beſonders Sendeſtädten (ſelektive Empfänger).“

4,30-—-5,15 und 5.30——6 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
6.30 7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 7--7.30 Uhr: Vortrag: Hauvtſchriftleiter

Private Kraftſahrzeug Flhrerschule

Max Schachtschabel,
Lützenerstraße 1, Eingang Raffineriestrabe,

Gewissenhafte Ausbildung von
Kraftwagenführern.

brennahor-

Wanderer-

Saale-Fahrräcier
auf Teilzahlung.

Zubehösr- und Ersatzteile
Reparaturen, Emaillieren, Vernſokeln.

H. Schöning,
Große Steinstraße 69. Fernruf 2027.

badSuza Taul Anibewaährtes dolheilbad bei
allen Erkrankungen der Lutt-

wege, Nase, Kehlkopt, Rachen, Asthma, Sskrotulose,
engl. Krankheit, Schwächezuständen. Blutarmut, Frauen-
krankheiten, Rheuma. Gicht. Prospekt d. d. Badedirekt.

Oſtſeebad heidebrinkauf Woum
degaler, ſteinbfreier Badeſtrand, auch Sool- und

Winzerweine!
Freibad, herrlicher Wald, hohe Dünen, eringe 22er Noviander Schwarzlay RM. 0,95 Ludwig Kaveller-Berlin Seilbahnfahrt auf die Zugſpitze,e Für e w Juni r h r 7 3777 r 337 grbriſe u Eindrüge ne S z t Jund Wohnungen. Anfragen an die Kurverwaltung. er RM. 1, Naturwiſſenſchaft, veranſtaltet von der Naturwiſſen ichenb 8 v 2 23er Moſelrotwein Corny RM. 1,15 Werk gemeinſchaft an der Univerſität Leipzig: Prof. Dr.

Weickmann, Direktor des Geographiſchen Jnſtituts der
Univerſität Leipzig: „Der Flug zum Nordpol.“

8.15 .Uhr: Unter blühenden Büſchen. Ein Volksabend.
Svielleitung: Julius Witte. Muſikaliſche Leitung Alfred
Simon.

Mitwirkende: Leipziger Oratorien-Vereinigung, Konzeri
meiſter Luh Violine. Andreas Jrion (Gitarre), Martina
OtoMoroenſtern, Eva Biſchof, Karl Keßler, Hans Bocken
(Rezitationen).
ſu x Aſchlleßend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport

nk. x v

die Flaſche mit Ausſtattung, ohne Glas u. Packung.

Frachtfrei bis nach Halle
oder gleiche Strecke von 50 Flaſchen an.

Franz Wehr, Weinbergbeſiter
Berneaſtel (Moſel).

NORDSEE-HOTEL Z. 4 rMark 90, mit sämtlichem Zubehör. Bei Teil-B 9 k u m. Direkt am Strande. zahlung ohne Preisaufschlag.

Volle Ponston von 7,00 M. an. Vermietunes: Leihgebühr pro Stunde 40 Pf.
Prospekte sind in der Geschäftsstelle d. Ztg. zu haben. Generalvertrieb:
Wrätzke Stoiger, Foststr. 910 H. Pat2z i fischerplan

Juwelen Gold Silber Ruf 8983.



Bad Oeynhauſen-
Die Stadt ohne Stufen

Das ganze Fahr geöffnet!
Gegen Herz, Nerven und Gelenklelden,
Lähmungen, Rhauma, Jſchias, Frauenleiden

Schnellzugsſiation: Berlin Köln Dresden Amſterdam

e

Thielenstraßse eröffnet.
meinem Hauptgeschäft

gestellt. Ich bitte um gütigen Zuspruch.

Merseburger Straße 161.

Mit dem heuugen Tage eröffne ich

ein

Ich bitte um gütigen Zuspruch.

Geschäfts- Eröffnung
Heute ist meine Filiale am Bannnhofsaus ans

Es werden hier genau wie in

2igarren, Zigqaretten u. Tabake
in ersiklassigen Qualitäten und allen Preis agen zum Verkauf

Wiliy Feigler, Tabakwaren-Grob- und Klein-Handlung
Telephon 5964.

Geschäfts Eröffnung.
am Bahnhof, Ausgang Thielenstrasse
Sohoholaden- u Konfnüren-Spezialgeschaſt

Es soll mein Bestreben sein, nur gute Waren zu billigen Preisen zu führen.

Franz Däubert
Schokoladen- und Konfitüren-Spezialgeschäft

Bahnhofsausgang Thielenstrabe.

END
b

Schöne und gediegene

Kinderbetten
aus Holz oder Moetal!
in riesiger Auswahl

und sehr billig

Bettenhaus Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2 Eingang Kanzleigasse)

2 Minuten vom Markt.
Zahlungserleichterungen.

reeeeeeeeeeereee—eeeeeeeeeeeeeeeeeeStellengeſuche

Suchefür junges Mädchen, das 3 Jahre im hieſi-
gen Verwaliungsbüro ausgebildet wurde,
die Lohnbücher mit Sicherheit und größter
Gewiſſenhaftigkeit geführt und ſich als
äußerſt zuverläſſig bewährt hat

Stellungwo dieſelbe neben der Führung der Bücher
einer mittleren Wirtſchaft den landwirtſch.
Haushalt erlernen kann.

Ich bin zu jeder Auskunft gern bereit.
HKoamnistrator Könhi er.
C. Wentzel'ſche Verwaltung,
Möllendorf, Poſt Mansfeld.

Stellenangebote

lebensfachleute,
die sich zur Besetzung neu zu errichtender General
agenturen oder zur Organieoation größerer Bezirke
eignen werden mit DiroKtione Vertrag ausgesiattet.
Vertrauliche Behandlung der Bewerdung sſchern wir zu.

Gisola, Dresden,
Gr. Zwinoerstr. (Postplatz).

Eingeführter Vertreter
zum Verkauf meiner erſttlaſſigen Fiſchmaringden bei hoProviſion für ne ſofort
E. Kp ü ger Fischkonservenfabrik,

twekenwatee.
Suche für meine 150 Mrg. Junger Mannroße Wirtſcha ſofortken n h 20 Jahre alt, gelernter

Wirhſchaſtsgehilfen, Maſch. öchloſſer,
welcher alle Arbeiten mit ver ſucht für ſofort
a innere Beſchäftigung
u wird zugeſichert. irgend welcher ArtJolio, tsbeſtzer,swedendorf bei Hohenthurm.

IEtelengeſuche

Reutmeiſtet
38 Jahre alt, verh..
in ungekündigter Stellung auf
großer ſchleſiſcher Herrchaft,
Amtovorſteher, vollk. ſelbſtänd.

r peer, ſteuertechn erfahren,
verſierter Landwirt, ſucht ſich
zu verändern. Gefl. Angebote
unter E. Z. 7207 an die

n unter D. J. 7217an die Geſchäftsſtelle d Ztg.

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt, Stellung als

haustoohler.
Geſchäftshaushalt bevorzugt,
da ſie Handelsſchulbildung
und Büropraxis beſitzt. Fam.
Anſchluß und etwas Taſchen
geld Bedingung.

Otto Schröder,
Genthin (Prov. Sa.)

Langeftraße 50.

Jüngere
Kon oriſtin,

verfekt in amerik. Buchführ.
auch mit allen and. Kontor-
arbeiten veriraut, ſucht ſich
zu verändern. Angebote erb.
unter D. G. 7214 an die
Geſchärtsſtelle d. Z'g.

F Mietgeſuche 8

3-4- 3immer-
Wohnung

mit Vad und Zubehör geſucht.
Evtl. Hergabe einer Hypothek.
Blaue Karte vorhanden. Offert
unter D. D. 72 12. an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

National geſinntes Ehepaar
ſucht in Halle oder Umgebung

leere

Zimmer.
Offerten unter D. B. 7209
an die Geſchäf sſtelle d Ztg.

Schwenkachse, Vierradbremse, Ballonbereifung

ist eingetroffen
und steht zur gefl. Besichtigung und Probefahrt zur

Offen und geschlossen sofort lieferbar,

Geſchäftsſtelle d. Ztg. h

Dr. ing.
ſucht auf 15. Mai gut möbl.
helles, heizbares

Zimmer
mit elektr. Licht in der Nähe
der Unwerſität (Phyſiologiſches
Inſttut) Angebote erb. umier
S. T. 10 357 an die Ge
ſchäfisſtell- d Zig.

Bern tungen
Nahe Mühlweg iſt

10Zim. Wohnung
mit reichlich Zubehör Garten,
Toreinfahrt, zu ve mieten. Zwei
Tauſchwohnnngen bis 4 Z m.
erwünſcht. Ev l Verkauf des
G. unoſtückes Off u D. F. 7213
an die Geſchäf sſtelle d Zig.

Zum 1. Jum oder ſpäter in
herrſchaftl. Hruſe

253 möblierte

immer
zu vermieten. Offerten unter
D. J. 7216 an die Geſchäfts
ſt Ile d. Ztg. erbeten.

In gutem Hauſe
zwei gut möbl.

Zimmer
mit Bad und Küchenbenutzung
ſowie Klavier an geb. Ehepaar
zu vermieten.

Dittenberger-Jahn, ſtraße

I Ledverteht

Wer leiht rührigem Geſchäfts
mann in Eisleben

400-600
Mark

auf ein halbes Jahr od. länger
gegen Sicherheit u. gute Zinſen,
oder tritt als ſtiller oder rätiger
Teilhaber mit ins Geſchäft ein
Offerten unter D. H. 7215 an
die Geſchärtsſtelle dieſer Zeitung

Kaufgeſuche

Villa
mit Garten ſucht Jnduſtrie-
Konzern zu kaufen. Offerten
unter D. C. 7210 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Blüthner-
Flügel,

gut erhalten, aus Privathand
gegen Kaſſe zu kaufenggeſucht
Angeboſe mit Preisangade unt.
O P. 7197 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gebr. Büromöbel,
2 DiplomatenSchreibtiſche,
1 Stehpult v. einfache Büro
tiſche ſof. gegen bar zu kaufen
eſucht. Deutſche Lufthanſa
.5G., Flugleitung Halle.

zündupp
2-Gang-Getriebe, gebraucht, zu
kaufen geſucht.
Wegſcheiderſtraße 26 I, I.

I vertine J

farmonlums
von

Hannborg Hinkel
Vom Guten das Beste.
an ungserleichterung.

Pianoradrik, Halt (Saale)
Leipziger Straße 73.

Gebrauchte

öpelſezimmer-

einrichtung,
dunkel Eiche,

modernes

Herrenzimmer,
dunkel Eiche,

Klubgarnitur,
alles ſehr gut erhalten,

verkauft

Friedrich Pelloke

Geiſtſtraße 24/25.

mit

Verfügung.

Alleinverkauf

Ufto Voigt
Halle (Saale)

Fernruf 1271

e n Je

Cypen
drucker

Stuckotyp, billig abzugeben.
Seebener Str. 1809.

Fernruf 8932.

Standuhr
(Rundkopf), neu Eiche, Bimbam-
Gong, 3 Jahre Garantie, billig
zu verk. Wettiner Str 33, H

Damenfahrrad,
neu. engl. Modell mit Torpedo
und Continentalbereifung, ſpott
billig zu verkaufen.
Wettinerſtraſßze 33, Hof.

Preiswerte
Odvche Angehot!

Meine Garnitur 1926
ist das Wäschestück der Dame,
die Wert auf gute Ware zu
wohlfeilen Preisen legt.
Gute Stoffe, feine Stickereien,
auch im Rücken garniert.

Bitte meine Auslagen
zu beachten.

Robert Steinmetz
Wäsche-Spezial- Haus

Halle (Saale), Leipziger Str. 8.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern von 15561 bis 18432 Pfandſcheine in
rotem Druck) wird vom 8. Juni 1926, von 9 Uhr
vormittags an, im Leihhauſe, An der Marien
kirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, uhwerk, neue und ge-
tragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere

achen.
Halle, den 11. Mai 1926.

Das Leihamt der Stadt Halle.

Ohstvuerkauf.
Der Kirsch- und Beerenobstanhang, sowie
der Anhang von ca. 148 Apfelbuseh ünd ca.
50 Muskatellerhbirnen des Rittergutes
Scopau kommt am Dienstag, den 18. Mal,
nachm. 2 Uhr im Gasthof zum Rahben in
Scopau unter den im Termin bekanntzugeben-Ein

Roll wagen
faſt neu, 1 und 2ſpännig zu
fahren, preiswert zu verkaufen.

Rittergu
Kreis Merseburg.

S SDe neue Type All 6/30

Präzisions Sechszylinder

Alrehner, Dehtgſch,

keurleh

fangs
132 u. 136 cm hoch, wie
neu erhalten, für 1000
und 1100 Mark zu

verkaufen.
5 Jahre Garantie.p.

Gr. Ulrichstr. 33/34.Tun

60 bis 89 Liter

Vollmilch
hat abzugeben

Thielicke, Sennewitz.

kUdeberd,

r vorzüglich i. Backen,
ten u. Dörren, billig zu verk.

Schmidt. verderftraße L.
2 mittlere

Maultiere
Ferne zugfeſt ſtehen zum

Patzsechke,
Schellbach bei Zeitz.

Bertde reg“ einen prima rauh

koxterrier
ehr preiswert.

Wilh. Reſiehmuth,
Holleben.

J Werſhiedenes

Billig et
verxaufe von grober Auswahl

Schirme,
Stöcke,
Pfeifen.

k karras Leipziger
Strabe 4

den Bedingungen geg. sofortige Barzahlung zum Verkauf

t Scopau.
e Fernruf 47.

Fin eXursein Maschinenschreiben
Kurzschrift Schönsckreiben,

Buckführung, Recknen
Deuts ch

F. Wehmer Sohn,
Poststraßße I.

Für Kloſtermansſeld u.
Umgegend

endlich ein Uhrmacher.
Uhren jeder Art, Gold und
Silberwaren u. Brillen ſo

wie Inſtandſetzung dieſer Sachen.
Uhrm ichermſtr. Weichler,

Kloſtermanosfeld,
Siebigeroder Straße.

Land-
aufenthalt

dicht bei Halle. Nehme nog.
einige Perſonen zur Erholung
auf. Volle Penſion 4 Mark pro
Tag. Park und Wald vorhan-
den. ert. unt. D. D. 7211
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

In villa
mit großem Garten, ſ. eLage Dre en
biete ſtudierenden bzw.

lernenden jg. Damen

mit Famtlienanſchluß. Offerten
unter N. N. 617 Jnuvg-lidendank, Dresden.

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

Schnee

Gr. Steinſtr. 84.

e uSprechapparals

Alvari, Vox. Adler,
Odeon, Polyphon,

Schallglatten
von 50 Pf. an
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Die
rung des
keine Stern
ermäßigt
Verlegung

1.

alten Ein
Einkomme

am 18
leiſten.
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(luge frauen
kaufen mocderne DBamenmäöntel in allen neuen Farben und Stoffen, Damen-
Kostümeoe in blau, sckwarz und farbig, mit und ohne Seide gefüttert, Kleider
in Wolle und lelekten Sommer stoffen von Mk. 5. an nur nock auf bequeme
Teilzahlung zu wirklich billigen Pretsen bel Carl Klinglaer.
Anzahlungen sind der Zeit entsprechend niedrig bemessen.
Ratenzahlungen können Sie selbst bestimmen, wöchentlich von Mk. 2. oder

monatlich Mk. S.

Auch in Bett- und Leibwäsche, Oberhemden, Schlaf-, Stepp- undck
Diwancdecken finden Sie bei uns gute Auswahl in vorzüglichen Qualitäten.
Unsere alten Kunden, die ikr Konto beglichen haben, leisten keine Anzahlung.

ParlKlingler, Halle II beipriger ſtr. II

Die einzelnen
Die

Am

Riebeckplatz

Jede Woche vollständig neues Kanonen-

Sehlager-RepertoiplJjubelnde Heiterkeit Kunst!
Frohsinn!

Vortragsfolge:
Tollster Humor!

Am

Riebeckplatz

Ab morgen Donnerstau nachm. 3 Uhr
Der durchschlagendste aller Erfolge!
6robe Sondergastspiele der berühmien

lelpziger Seldel-Sänger.

Laune!

Die Froschkantate.
Humoristisches Männerquartet esungen von den Herrentlsensee, Welhmann, A. Seſdei jun und Flscher.

Die Kräuterjule.Humoristische Originalsoloscene von

von Burger und Glebmer.
Personen:

Maxe als F. ieger.
tlumoreske von Willi Seidel

Rickharcl Noack, der vorzügliche Damenimitator.
Gesang un anz

Der Wirt A. Seldel sen. Lustig Wan- A Seldel jun.
rn K. Noack Hhnesorg er- C. Welhmann
rank A. lsensee Heiter dur- R. Fischer

ir A. Seidel sen

Am Rhein beim Wein
Lebendes Lied zur Verherrlichung unseres Vater Rhein

Lieder von Schubert.
Gesungen von Artur lsensee:

Marseha
H Personen:

„Vneere Jungens auf See“.

Original Komödle, in Szene gesetzt von A. Seidel sen,

Brieshe C. WeihmannAnna, seine Frau A. Seldel senel pejaer Kinder. LeDr. A. Hell, Arzt R. FischerMarscha 7 7 o o e o 7 a A. Seidel jun.
Schlußmarsch, veblasen von den Sseidelsängern.

sämtliche Damenroilen werden von derren dargestelſt.
Am Flugel Kabellmeister und Komponist Felix Glebmer.

Programmänderungen und Kürzungen Vorbehalten.

Im Fiimteil:Ein Flimwerk ganz grober Klasse!

Die Frau, die betrogen wurde.
6 Akte im Rahmen einer äuberst packenden Handlung.

Die Hauptrolle verkörpert:

Barbara la Marp
Hier sehen wir sle in ihrer letzten Ro le als Künstlerin von über-
ragendem Können, voll Schönheit und jugend, die jeden Menschen

Kirſchennutzung 1926.
Der diesjährige Kirſchenanhang der ſtädtiſchen

Pflanzungen wird am Sonnabend den 15. Ma
d. Js. vormittags 9 Ubr im Stadtverordneten
ſitzungsſaal des Raibauſes im Wege der öffentlichen
Ausbietung verkauft. Auswärtige Bieter werden
zugelafſen.

Im Verkaufstermine ſind die Hälfte des ge
botenen Kaufpreiſes und e des Geſamtgebotes
als Unkoſtenbeitrag ſofort bar zu zahlen und ferner
a des Geſamtgebotes als Sicherheit zu hinter

n.
Die Bedingungen ſind dieſelben wie im Vor

jahre und können im Zimmer 3 des Rathauſes
gegen Zahlung von 50 Pig- bezogen werden.

Aſchersleben, den 4. Mai 192.
Der Magiſtrat.

er greift und in den Bann ihres Spieles zieht.
Besuchen Sie mögl. die ersten ehe h ungen, da

der Abendandrang micht zu bewültigen ist,

Anfang Werktags 4 Unr Sonntags 3 Uhr.

im Abonnement,
Steuererklärungen, übernimmt erfahrener Buch-

Vertretungen.
an die Geschäfts telle d. Ztg.
halter.

Große GroßeUlrichstr. 51 Ulrichstr. 51

2 Treffer
beherrschen unseren morgigen ausgezeichneten

Doppel-Spielplan!

Maria öheresig
und der Pandurenoberst

Baron drenek
Packendes Drama in 6 Akten aus der Herrschaft

der Kaiserin Maria Theresia.

Ferner

Hoot 6lbson
der galante Tollkopf und unerschrockene Draufgänger

in dem rassſgen Filmwerk.

br kam saß siegte
Il wegten, sensationsreichen Handlung. I

Das jagende Tempo, die überraschenden Einfälle lassen den
Zuschauer aus dem Lachen nicht herauskommen, und

en Sohiud, das s60sallonelſe
klalſä'drenrennen,

ist von so gewaltiger Spannung, wie man sie im Fim sehr
selten erlebt hat.

Ein Filmwerk, das Sie begeistert, verblüfft,
entzückt und belustigt.

Anfang. Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

m22Primaner ſucht—«ſ- e

Buchabschlüsse, B lanzen,
zum 1. Juni.Anfragen unter C. J. 7191
ſtelle dieſer Zeitung.

Penſion
Offerten unter

Q. 7108 an die Geſchäfts

V

lerewgte Färdereten u

Wäscherelen 6. m.

Halle a. 8. Abilg. Weſßwascrerei

Rasendleiche

Am Galgenberg Tel. 6595

Trocknen im Freien

Keine künstlichen Bleichmittel Scho-
nendste Behandlung Unter ständiger
Kontrolle des vereid. Gerichtschemikers

Dr. W. Schatz, Halles Tägl. Anerkennung.

Beslchtigung

n Spogeisan P
Wintergarfe

J Taäolleh abends 8 Uhr (Einlab 7 Uhn

Sensations (iastspiel
des berühmten IIlusions- und Zaubertheaters

Vancdreci
mit Gesellschaft; verbunden mit Konzert.

Orfentalische und ägyptische Magle. Moderne
Wunder. Spiritſstische Experimente.

dle geheimnisvoile17 Villa 7Das blitzschnelle Verschwinden von Personen
Das Zersägen biner leben. Dame.

III
inderHerxenklehe Kaffee, Kuchen, Wein Bonbon, Obst,

Zigarotten, Blumen usw. werd. hervorgezaubert u. verschentkt.

0,60 bis 4,- Mark.4 EKintrittspreise von

Erslhlassige Fahrräder

sowie Motorrscder
versch. Marken, können Sie umsonst
erwerben durch leicnte Kundenwerbung.
Verlangen sie sofort rospekte kostenlos.
Vertrieb deutscher Fahrzeuge,

Kakteenliebhaber.
Damen und Herren. welche Interesse an

diesen Sonderlingen der Pflanzenwelt haben
und einer Vereinigung der Kakteenliebhaber
beizutreten beabsichtigen, werden um Angabe
ihrer Ansehrift gebeten.

Walter Langert. Halle, Markt 20.

mit Gioß- und
führt aus

Fernruf 1305 u. Bahnhof

Autofahrten
Kleinkraft

droſchken ſowie mit Privatwagen

Hall. Antomobilzentrale,
Jnh. Paul Hagemann,

Halle (S.) Grünſtraße 31.

Halle (Saa10). Grobe Ulrichstraße 18.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

zu Jeder Stunde erwönscht!

Jeden Diensiag
und Freitag

Großes Schlachtetest.
19 Uhr Wellfleiſch
m. gekochn Sauerkohl

1,3 Uhr
friſche Wurſt

Fletſchige
Pökeltnochen

Bernhard Borgls,

Domvlatz 10.

Fonstorgliese
RohglesDrahfglasOrnamentgleasSpiogeolgies

Möbelgläegor
Autogliaser
GlasorKitt

Hoehbius, 3raeStraße 5.
Fernruf 1611.

8297.

r abak
Eine hervorragende

Voborsceemischung
Vorzugspreis

Pfd. 75 Pfg.
Alleinverkauf

Xuri IVuIIdGegr. 1652
Halle a.

Poststraße I.

Angelruten
bis 7 Meter lang,

Angelgeräte

Gebr. Gruneberg.

I ernehme erren- Anzüge und Herren-Sommermäntel
Covercoats, Sportanzüge mit Breeches u. Ig. Hose
Gummi Mäntel Loden Mäntel, Windjacken
Einzelne Hosen, Oberhemden, Einsatzhemden
Taschentücher und sonstige Wäsche

kaufen Sie auf bequeme Teilzahlung zu wirklich billigen Preisen in dem seit 25 Jahren bestehenden Kredithause von Carl Klingler.
Niedrige Anzahlungen, kleine Abzahlungen machen Ihnen den Kauf leicht. Unsere alten Kunden, die ihr Konto beglichen haben, brauchen keine Anzahlung zu leisten.

Carl Klinsler, Leipzigerstr. 11,1.ftave, knnang Sancbers
Vertretung für Merseburg und Umg. Hugo Dies, Merseburg, Annenstr. 14

Nicht im Laden, sondern nur erste Etage, Eingang Sandberg.
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STATT KARTEN.
e Gott schenkte uns ein

gesundese
Mädelchen.

Dieses zeigen hocherfreut an

D

Sumue Schwarz und Frau
Eva geb. Reinert.

Halle, den 11. Mai 1926.
Reilstrabe 18.

e

C

Todesfälle:
Landwirt Karl Biebler, 82 Jahre, Tottleben.

Beerdig. Donnerstag mittag 2 Uhr. Schütze Arno
Müller, Reichswehr Infanterie Regiment 1.8,
Maſch. Gew. Komp., ahre, Waltersleben.
eerdig. Dre nachmittag 3 Uhr. PanlAnde rich, Halle a Beerdig. Freitag nachm.

Uhr, Kapelle des Nordfriedhofes.

flallesehe Beeruioungsanstan

Pioetà t-Jnhaber: Max Burkel
Kleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.
Erd- und Feuerbestattungen, Ueberführungen,

Eigene Automobil Deberführungswagen.
Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis-Ver-

sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Massiv goldeneIr ine
333, 585. 760 oder 900gestempelt, das Stück

4650 Mark

Juwelier Tittel
Trauringecke l

Sschmeerstrabe 12.

Landesanstalt
für Vorgeschichte

Wettiner Platz
Sonntag, den 16. Mai

nachm 4 Uhr
Jahreslautspiet: ma

Karten zu I. 0,75 u. 0,50 M
beim Haus meister

Richard Wagnerstrabe 910

Vormittags 11 Uhr
Lebensmärchenspiel

Allerleirauh
Karten zu 0.50 M

Mathematik
Englisch

gründlichen Rachhilfeunterricht
bis Oberprima.

Dr. Hoett, Fürſtental l.

GESELLSCHAF TSREISE

PFINGSTREISEN

Dauer: 7 Tage
Abreise: 20. Mai

PARIS
Dauer: 56 Tage

Abreise: 21. Mal Wiederholung:

Prols: 165. RM.

Dauer: 7 Tage
Abrelse: 22. Mai

Preis: ab 215. RM.

Auberdem finden Gesellschaftsre
nach ITALIEN (16. Mai), SPANIENden z Jun), 5ELGiEN (5. Jun,

u

Sochiffs-, Flug-,

und Unfallversicherung,
briefe und Schecks:

Vertretung in Halle:

Marktplatz

WESTERLAND

3. und 17.Juli, 7. August

FINNLAND

31. Juli und 14. Augüust,
FiNNLAND (an jedem Sonnabend) statt.

Kostenlose Auskünfte und Prospekte
sowie Eisenbahnfahrkarten, Scohlafwagen-plätze, Platzkarten, MER- Fahrscheinhefte,

Auto Fahrkarten,
schaffung von Passvisa, Reisegepdock-

Reisekredit-

Mitteleuropälsches Relsebüro G. m. b. H.,
Direktion: Berlin W. 9, Voßstrabe 2

Reisebüro der tiamvurg-Amerika- Linie

allesches Verkehrsvüro Roter Turm,

12. Juni

json u. a.
(22. Mai,
26. Juni

un

Be-

u San nen e

eiſdekrugFfruchtwein-Schenke
Zu Himmelfahrt:

Caurten-Konzerte
früh 7—9 Uhr nachm. 3--6 Uhr.

Eintritt frei! Eintritt frei!

Hoher Petersberg
Halles schönster Ausflugsort.

per Hilitär-Konzert
ausgeführt vom Görlach-Orchester.

Anfang 3 Uhr. Nachdem: Gr. Fest- Ball
wozu einladen Wehde, Gastw., Görlach, Musikd.

Das Klavier höchsten Ranges

Albert Hoffmann Halle (s.)

Edler Ton

Klangfülle

leichte Spielart

Dauerhaftigkeit

V Das gute
Ffamilien-
Kabarett.

Täglich der von
Publikum u Presse

anerkanntgute Spielplan!
Donnerstag vorm.
1 Früh Konzert

nachm. 4-Unr- Tose.
Abends n. d. i et
Himmelfahrts Ball.

Speiseteller,

Mokkatasse

S
WeJ S

Weisses Porzellan
Kuchenteller mit Griff
Salatschüssel, i großBratenplatte, grob

Buntes Porzellan
Schalentasse, bunt

Kompottschüssel, groß

c

J

9
a

wer 2 d

glatt O,18O, 35
O. 65
0, 35

Abendbrotteller, groß
Kaffeekanne, pat.
Kompottschüssel, rund

Speiseteller, tief und flach

Adenädbrotteller

2 e

0,. 18
Iasse u. Untertasse, kl. Fehl.

Porzellan m. Goldrand
O. 50

Goldrandtasse m. Untertasse O, 300 35

SeeSſiſiges PorreBnght
0,15o. 50

0,10

Freitag

meister C.
Nachm. u.

handen.

Tatelservico
23 ilg., neue
Muster 29,85

Ka ſneater
Donnerstag 8 Uhr
(außer Abonnement)

Gräfin Mariza

Palestrina
Sonnabend

Heimiiche Brautfahrt

Himmelfahrt
früh 7 Vhr
Militär-

Freikonzert
Leitung: Obermusik-

ſaiien
Von früh an
Speckkuchen,

eigene Kondiiorel.
Jeue Kegelbahn Vor-

Tanz veranstaltung

m es gauerna en um m
band für Strumpthbände
kauft man de
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Reilstraße 1

7 Uhr ist am
flugsort.

Große Kaffesorvim 50 0 h O t dteie
bunt bemalt

r

Kurzhals Waldwirtsehaſi

Himme I-
ein gern besuchter Aus-

Dölauer Heide.

früh 7--9 Uhr. nachm.St euer.
abends Zu allem Eintritt trei.

Reichhaltige Spelsekarte.

Im Saal KON 2 E K Tder Kapelle Rösner,
abends 8 Uhr

KON2 E R T
H. Schnee Leitung: Benno PIätz.

elner Wulchans

Himmelfahrt WZvobe Park Konzerte

Diner 12--2 Uhr.

des Halleschen Sinfonie-Orchesters.

,GSGGOGÄÜhCGÜ—GÄGÜGkGtGGAAaS&AOtt!tt ſ.

Zoologischer Garten.
Donnerstag, den 13. Mai, nachmittags 4 Uhr

MMMMMMEMMAMMMMMMGCMMMMCMCCCCGMGMDMGGMDCG,&DMGCcccCccccccccddddddddd h I

S Jahrgang

Vor- neior- nei qe
S Die Eröffnung meines sSpeefſal- Geschäftes für S Da

2 SIrikorugen, Srümpfe u. Woll waren zoecooaowwwwoooruooo w-y-egnromomcfsmeee ZS wird der Hi

S za S aiefen gefe S zu inS Halle a. s. Gr. VIrIchsraße T12 Halle a. S. renT vmwwwwwwwwwaaaennee S 5 n deT erfolgt ngeladen,S EinladungZ Sonncabend, den 15. Mai 1926. SS S a S S einige eiS ſoC. Theodor MüllerS m ſogen erHalle d. S. Gr. Ulrichstraße 12 Ceipe i g. Hamnstraßbe 10 S ne alte

S Gegrundet 1864 S DiS Am Fe Sondershai n minuiinnnniimumum IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII annnunnnnnt W introttete Autofahrtdas Kyffh

a a a Der8 Vhr el. m De rkee

e 2 Tag e54 J Saaleck,e h Redewird, darDer fröhliche Oeinberg

Sonsattion Senaation!Ab Sonntag, den 16. Mai:

Kurzes Gastspiel des Carl
Schultze -Theaters, Hamburg

mit der neuesten Operette

Das Amorettenhaus.,
Musik von Leo Agscher.,

In Hamburg 100 Aufetührangen!
Sonntag Premiero!

Rechtzeſtig PIKtze sichern
Kasse ab Il Uhr ununterbrochen

Kurhaus Gſttekind.

Zum Himmelfaßrisfes
Donnerstag, den 13. Magt,5 grosse Konzerte

früh 7 Uhr. vormittags 11 Unr, nachmittags 4 Uhabends s Unr, ausgeführt vom Heail. Siatenſe öreneeler

Leitung: Benno PIät.
Vormittags l Uhr

Gr. Gesangse- Konzert
des Männer-Gesang- Vereins Halle a. S. 1911
unter Mitwirkung der Orchester-Abteliung.

Leitung d. Chores R. Siebenbrodt und Hans Köò tesch

Von 12-2 Uhr. Fesr- Diner
Empfehle Weine erster Höuser, gutgepfiegte
Biero. Mal-Bowle. Roiehnaitige Tageskarte.

Elgene Kondltorei,
Freiſtag, den 14. Mats 12S 2 Konzerte Jfrüh 6 nachmittag 4 Uhr. legteAbends 8 Uhr nachdeGesellschattsabend mit Tanz e

für Wirtekind Abonnenten trottetBünde
Männ
Haar
hevab.

Saulschloß- Brauerei h0 machtMorgen, Donnerstag, Himmeifahrt, 12-2 Uhr n

Diner undGedeck 2,30 Mark. GrußNachmittags 24 Uhr Jude
großes Konzert ge r

Abends 7 Uhr im großen Festsaal

Ball e wohn
blickt

F Fi bI III n u

zum Himmeltanrtstag
Fleischbrühe, Speckkuchen, Ragout fin
Freyberg-Bier, Erlanger Relfbräu

H. Rickefrüher Besſtzer der Obstweinschenke an d. Heide.

W 7
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Aus Mitteldeutſchland
immelfahrtsbier in den
immelfahrtsdörfern

Jn den fünf ſogen. Himmelfahrtsdörfern Gorsleben,
grimpe, Zörnitz, Einſtedt und Gödewitz im Mansfelder Seekreis
wird der Himmelfahrtstag ſeit vielen Jahrtauſenden als großes
Volksfeſt gefeiert. Die Entſtehung des Feſtes geht auf eine Sage
zurück, in deren Mittelpunkt die Gemahlin Ludwigs von
Thüringen, Eliſabeth, ſteht. Eliſabeth ſoll einſt von ihrem hart-

Das

herzigen Schwager von der Wartburg verſtoßen worden ſein.
Sie kam dann eines Abends n Gorsleben und wurde dort
eingeladen, auszuruhen und zu übernachten. Sie nahm dieſe
Einladung an und verſprach, dafür zu ſorgen, daß den Bauern
von Gorsleben ihre Steuern erlaſſen werden ſollten, wenn ihr
Gemahl, der Landgraf von Thüringen, von ſeiner Fahrt in das
Heilige Land zurückgekehrt ſei. Die Gräfin Eliſabeth hat dann
einige Zeit in Gorsleben gelebt, bis der Landgraf von Thüringen
der inzwiſchen heimgekehrt war, ſie abholte. Aus dieſem Anlaß
gab es ein großes Feſt, das bis auf den heutigen Tag auf dem
ſogen. Bierhügel bei Salzmünde gefeiert wird. Dabei wird auch
eine alte Urkunde verleſen..

Die Suche nach dem Ehrenmal
Dr. Redslob in Frankenhauſen.

Am Freitag nachmittag traf der Reichskunſtwart, von
Sondershauſen kommend, wo er das Gelände des Frauenberges
in Augenſchein genommen hatte, in unſerer Stadt ein und ſetzte
in Begleitung des Erſten Bürgermeiſters Dr. Bleckmann die
Autofahrt in das Kyffhäuſergebirge fort. Bekanntlich wurde auch
das Kyffhäuſergebirge (der Gietenkopf als der geeignetſte Ort
für die Errichtung des Reichsehrenmals in Vorſchlag gebracht.

und in Vad Köſen.
Der für das Reichsehrenmal vorgeſchlagene Platz auf dem

Käppelberge in Schulpforta wurde am Donnerstag von dem
Reichskunſtwart Dr. Redslob beſichtigt. Der Beſichtigung wohnten
auch der Bürgermeiſter Ciorek, Bad Köſen, Prof. Dr. Schultze,
Saaleck, und andere bei. Auch den Käppelberg fand Dr.
Redslob ſchön, aber ob auf ihm der Ehrenhain errichtet werden
wird, darüber hat er ſich natürlich nicht geäußert.

Schlageterdenkmal in Weimar
Weimar, 11. Mai. Pfingſten findet in Weimar die Weihe

des vom Landesverband Thüringen des Wehrwolf er-
richteten Schlageter Denkmals ſtatt. Um dieſer Weihe auch nach
außen hin an Bedeutung gewinnen zu laſſen, beteiligen ſich
hieran die geſamten mitteldeutſchen Gliederungen des Wehrwolf.
Weimar ſelbſt rüſtet ſich, um die Maſſen der Wehrwölfe zu
empfangen und durch ein feſtliches Gewand dieſen weihevollen
Tag noch ſchärfer auszuprägen. Möge auch dieſer Tag dazu
beitvagen, den vaterländiſchen Gedanken zu ſtärken und das
deutſche Volk wachzurufen.

Denkmalsweihe in Bitterfeld
Bitterfeld, 11. Mai. Unter Beteiligung aller Bevölkerungs

ſchichten, der militäriſchen Vereine und vaterländiſchen Verbände
fand am Sonntag vormittag die Weihe des Ehrenmals für die
im Weltkriege Gefallenen ſtatt. Das Denkmal iſt auf Koſten der
Stadt nach einem Entwurf des Bildhauers Ohly in Frankfurt
a. M. in Löbejüner Porphyrſtein ausgeführt worden, Es ſtellt
eine Frau dar, die in überragender Größe die Krieger mit
ihrein Mantel beſchützt und ſie ſchreitend der Ewigkeit engegen
führt. Die Feier wurde eingeleitet mit dem von der Bitterfelder
Bergkapelle geſpielten Beethovenſchen Trauermarſch, dem Wohl
gemuts Chor „Dem Andenken der Gefallenen folgte vowagen von den vereinigten Männergeſangvereinen. Der erſte

Bürgermeiſter Schmidt ſprach als erſter Redner Dann fiel
die Hülle des Denkmals, während vom Turm der Stadtkirche
Glockengeläut ertönte und die Muſik das Lied vom guten Kame-
raden ſpielte Dann folgten die Weihereden der Geiſtlichen. Zu
t ſ Superintendent Kramer, darauf der katholiſ

e ulcke. Die Menge ſang hierauf die erſte Strop
des Deutſchlandliedes, Dann trug der Chor der vereinigten

vgeſangvereine Eigzenbergers „Deutſchen Schwur“ vor,

12 Jagdroman von Edmund Scharein
Frau Edith ſchob ihr keckes Lodenhütchen in den Nacken und

legte die Hand auf die Stirn, als müſſe ſie über dieſe Worte
nachdenken.

Ein Wagen klapperte heran. Ein kleiner müder Gaul
trottete vor dem Wägelchen, dem vorn zwiſchen Säcken und
Bündeln, mehreren Gefäßen und anderem Kram ein ſchmutziges
ar mit einer Schirmmütze auf dem langen ſchwarzen
Haar hockte. Der lange, ungepflegte Vart wallte bis zur Bruſt
hevrab. Schon von weitem hüftete er ſeine Mütze, indem er ſich
nach vorn zu tief verneigte, was auf Mülſen den Eindruck
machte, als gelte die Höflichkeitsbezeugung dem kleinen Kunter
vor dem Wagen. Dieſer ſchien es gewohnt zu ſein, an der-
artigen Ehrenbezeugungen teilzunehmen; denn er blieb ſtehen
und ſchaute ſich nach der Seite, an der die beiden, denen der
Gruß galt, waren, um. „Geih, Moritz, wirſte geih'n!“ rief der
Jude dem Gaul zu.

Frau Edith nickte, indem ſie ſagte: „Das iſt der Peiſach,unſer Abnehmer von Fellen u. dgl. Herr Arbeit, unſer Jnſpektor,
zwar, weil er meiſt wenig zahlt, aber ſchließlich gibt er

ihm doch das eine oder andere Stück; denn er iſt ſchwer los
zu werden.“

Mülſen blickte dem Wagen, der den Weg nach den Arbeiter
wohnungen zu einſchlug, eine Zeitlang n nklich nach. Dann
blickte er auf die Uhr und ſagte: „So ſchön es hier auch iſt,
möchte ich doch zum Aufbruch mahnen, da ich mich auf dem
Fichtenberg nicht gar zu lange aufhalten kann.“

„Was haben Sie denn für heute r geplant, Herr
Mülfen?“ fragte die junge Frau, die das Weſen ihres Begleiters
und Lehrmeiſters verändert fand.

„Jch muß unbedingt noch zeitig vor Sonnenuntergang amKahl et ſagte ſen kurz, während er ſich erhob und
n Edith zum Zeichen, daß er von ihr das Gleiche erwartete

ie Hand reichte, um ihr beim Aufſtehen behiflich zu ſein. Dabei
aubte er auf ihrem ſchönen Antlitz einen Ausdruck zu ſehen,
r eine Enttäuſchung widerſpiegelte und er dachte jetzt erſt

daran, daß er mit der Gutsherrin nach dem Krähenabſ
einen Gang nach der Schonung verabredet hatte, wo ſie den

Der Jagdhüter

und nun folgten wiederum unter Glockengeläut die Kranz
niederlegungen des Magiſtrats, der Behörden und der Vereine.
Mit dem gemeinſamen Geſang des Altniederländiſchen Dank
gebets und dem darauf folgenden Vorbeimarſch der Vereine
klang die eindrucksvolle Feier aus.

Zehn Jahre Leunawerke
Merſeburg, 11. Mai. Jn dieſen Tagen iſt ein Jahrzehnt

vergangen, ſeitdem die erſten Spatenſtiche getan wurden auf
dem Gelände zwiſchen Merſeburg und Corbetha zum Bau des
Ammoniakwerkes Merſeburg. Damals hatte wohl niemand die
gewaltige Ausdehnung des Werkes gegahnt, deſſen Wahrzeichen,
die 18 Rieſenſchornſteine, )eute weit in die Gegend hineinragen,
Urheberin des Werkes iſt die Badiſche Anilin- nd Sodafabrik.

Millionenerfolg der amtlichen Maikäferſammlung
Eilenburg, 11. Mai. Das Maikäferſammeln gegen Fang-

prämie hat bisher einen großen Erfolg gehabt. Beſonders in
den Dörfern wurden erhebliche Mengen von Maikäfern zu
ſammeng ſo in ltewitz 15 Zentner, in Liemehna
27 Zentner uſw. Jnsgeſamt ſind bisher im Kreiſe etwa 300
Zentner, oder, wie ein Rechenkünſtler feſtgeſtellt hat, 8 MillionenStück Maikäfer von bffentlichen Stellen geſammelt worden. Die
erheblichen Mengen, die privat zu Futter- und Düngerzwecken
geſammelt wurden, ſind hierbei nicht mitgerechnet.

30 Mädchen in Lebensgefahr
z. Heiligenſtadt, 10. Mai. Singend kamen am Sonntag junge

Mädchen aus Kreugeber auf drei Leiterwagen von einem ſchönen
Ausflug zurück. Jn der Nähe der Stadt wurden ſie von einen
ſchweren Unfall betroffen. Der raſende Autoverkehr im Anſchluß
an das Hainbergrennen zu Cöttingen hatte die Pferde ſchon be
unruhigt. Als die Abenddämmerung ein entgegenkommendes
Auto zum Einſchalten des Lichtes veranlaßte, riß ein Geſpann
den Wagen herum und raſte mit der abgebrochenen Deichſel und
dem von einer Seite zur anderen fliegenden Wagen davon. Eine
wilde Panik ergriff natürlich die 30 gefährdeten Mädchen. Plötz
lich ſtürgte der Wagen um und die Pferde galoppierten mit den
Vorderrädern allein weiter, während die Mädchen teilweiſe im
Graben, die anderen auf der Straße lagen. Aerzte waren bald
zur Stelle. Drei Mädchen wurden bewußtlos fortgebracht, einige
hatten Knochenbrüche. Die meiſten waren nur leicht verletzt
Lebensgefahr beſteht anſcheinend in keinem Falle mehr. Von den
wertvollen Pferden mußte eins abgeſtochen werden, weil es ſich
in eine Strangkette verwickelt und ein Bein gebrochen hatte.

Kcht Jahre Zuchthaus für einen Eiſenbahnräuber
Jena, 11. Mai. Vor dem Landgericht Rudolſtadt hatte ſich

vorgeſtern der Eiſenbahnräuber, Kaufmann Karl Schmidt
aus Schweinfurt, zu verantworten, der am 380. Oktober 1925 den
in Jena wohnenden Handelsvertreter Leopold Hentrich und
deſſen Frau im Eiſenbahnzuge zwiſchen Saalfeld und Rudolſtade
überfallen und Hentrich durch Bedrohung mit dem Revolver
gewungen hatte, ihm ſeine Brieftaſche mit 150 Mark Bargelb
auszuliefern. Einige Tage zuvor hatte Schmidt bereits einen
ähnlichen Eiſenbahnvraub ausgeführt. Nachdem Schmidt aus dem
Zuge geſprungen und die Flucht ergriffen hatte, wurde er an der
Saale bei Oberkroſſen geſtellt und feſtgenommen. Zur Verhand
lung waren die Beraubten als Zeugen geladen. Das Urteil
lautete auf acht Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt
und dauernde Stellung unter Polizeiaufſicht.

Selbſtmordverſuch im Gefängnis
Altenburg, 11. Mai. Einen eigenartigen Selbſtmordverſuch

unternahm im hieſigen Gefängnis ein 21 Jahre alter Arbeiter.
Er zerbrach ein Glas ſeiner Brille und ſchnitt ſich damit die
linke Pulsader auf. Er wurde morgens bewußtlos auf der
Pritſche aufgefunden und ins Krankenhaus eingeliefert. Der
junge Menſch, der dauernd ſeine Angehörigen beſtahl, dasStehigut verkaufte und dann den Erlös vertrank, ſcheint die

Tat in einem Anfall von Reue über ſein verpfuſchtes Leben
verübt zu haben.

ſen daher zu ſagen, „da ich heute gegen Abend
an anderer Stelle zu tun haben würde. Entſchuldigen Sie alſo,
bitte, meine gnädige Frau. Wir können den Mordbock ja ein
andermal antreten laſſen.“

„Jch hatte mich ſo darauf gefreut,“ ſagte Frau Edith leiſe.
Mülſen blickte ſeine Begleiterin an, indem er ſagte: „Seien

Sie überzeugt, daß auch ich es lebhaft bedauere, ja es geradezu
als ſchmerzlich empfinde und Sie haben mir es ja vorhin
ſelbſt geſagt, daß Sie nicht gewohnt ſind, bei mir auf Redens
arten zu ſtoßen nicht heute bis zum Abend mit Jhnen zu
ſammen ſein zu können. Jch bitte Sie, ferner davon überzeugt
zu ſein, daß mich nur eine wichtige dienſtliche Angelegenheit
dazu zwingt, Sie zu bitten, auf meine Geſellſchaft heute zu
verzichten.

Edith ſchien ſchon wieder begütigt, als ſie ſagte: „Dann
fahre ich mit Fräulein Gotau, die ich bat, mich mit dem Fuhr-
werk um fünf Uhr am Kreuzweg zu erwarten, gleich nach Hauſe.
Sonſt wäre ſie mitgekommen zum Anſitz, und wir hätten den
Kutſcher an Jhrer Jagdbude warten laſſen. Schade, ſehr ſchade,“
ſagte die junge Frau aufs neue bekümmert. hatte es mir
ſo ſchön gedacht, wir wären zuſammen aufs loß gefahren,
hätten in der Halle nach dem Abendeſſen einen guten Rhein
wein getrunken. Jch wills Jhnen verraten es ſollte ei ntlicheine Ueberraſchung ſein der Gärtner hatte Krebſe gebrach.

„Das wäre allerdings ein Genuß!“ rief Mülſen, „jetzt wird
mir das Entſagen noch ſchwerer.“

„Herr Mülſen, ich denke, Sie bleiben fragte Edith und
blieb ſtehen, indem ſie Mülſen ſchelmiſch lächelnd anſah. Wie
köſtlichfriſch ſie ausſah mit ihrem gebräunten Geſicht und dem
vollen Blondhaar, das ihm zu den hochgeknöpften, engen Bein
kleidern des Jagdanzuges, der ſich von einer Männertracht nur
wenig unterſchied, faſt einen Gegenſatz zu bilden ſchien. Aber
er mußte andrerſeits doch anerkennen, über der ganzen
Erſcheinung ein ſeltener weiblicher Liebreig

Frau Edith, welche wohl merkte, daß ihr Lehrer ſich mit
ihrem Aeußern beſchäftigte, Und obwohl ſie nicht eitel war, doch
in echt weiblichem Empfinden, hierüber Freude empfand,
ihn lachend an, indem ſie ſagte: „Nun? Denken Sie: Krebſe,
Rieſenkrebſe und dazu Rheinwein aus fein en Römern.
Reizt Sie das n mehr, als ein armſ ck oder ſonſt
eine Kreatur des g.
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Panik in einem Straßenbahnwagen
Leipzig, 12. Mai. Am 10. Mai, abends kurz nach 8 Uhr, war

an der Frankfurter Straße ein Anhängewagen einer en
bahn der Linie 15 aus dem Gleiſe geſprungen und in

eine Aufgrabung gefahren. Dadurch kam der Wagen auf die
Seite zu liegen. Die Jnſaſſen, etwa 80 Fahrgäſte, verließen den
Wagen panikartig. Dabei erlitt eine Friſeuſe einen Nervenchock.
Sie wurde mit dem Krankenwagen der Feuerwehr nach i
Wohnung gebracht. Bei dem Sturz des Wagens in die Aus
grabung wurde ein darin befindlicher Waſſerpoſten angebrochen.
Das ausſtrömende Waſſer füllte die Ausſchachtung und
überſchwemmte in kurzer Zeit die Straße mit Waſſer. Das
Waſſerwerk beſeitigte den Schaden, während die Feuerwehr etwa
2 Stunden damit zu tun hatte, den Wagen wieder in das Gleis
zu bringen.

Ein Milchhändler von Straßenräubern überfallen
Liebertwolkwitz, 11. Mai. Am Sonntag vormittag wurde

der Milchhändler Willi Stawicki aus Liebertwolkwitz auf ſeiner
Geſſchäftsfahrt mit Pferd und Wagen zwiſchen Liebertwolkwitz
und Störmthal von dem früheren Stallſchweizer Rudolf Wächter
aus Störmthal, überfallen. Wächter fragte Stawicki, der ihn
kannte, ob er mitfahren könnte. Stawicki geſtattete das.
kurzer Fahrt zog Wächter jedoch eine Schußwaffe und ſchoß auf
den neben ihm ſitzenden Stawickt. Der Schuß durchſchlug die
linke Wange und ging durch den rechten Unterkiefer durch die
Wagenplane. Der Ueberfallene ſetzte ſich jedoch mit der Peitſche
energiſch zur Wehr und warf den Räuber ſchließlich vom en,
worauf er im ſchnellſtens Tempo nach Störmthal fuhr. Von
Störmthal aus nahmen ſofort beherzte Männer die Verfolgung
auf. Sie ſichteten Wächter kurz darnach mit zwei anderen Kom
pligen in dem ſtaatlichen Walde Oberholz. Bis ſetzt iſt es jedoch
noch nicht gelungen, die drei Räuber dingfeſt zu machen. ß

Bad Lauchſtäbt, 11. Mal. (Kreiskirchentag.) AmSonntag fand hier ein Kreiskirchentag ſtatt, zu dem
General Superintendent D. Schöttler erſchienen war.
2 Uhr ſah das feſtlich geſchmückte Gotteshaus eine große Ge
meinde, die der zu Herzen gehenden Predigt des ehrwürdigen
Oberhirten andächtig lauſchte. Die Liturgie hielt Superintendent
Lintzel. Die Geiſthichen des Kirchenkreiſes Lauchſtädt waren
in Amtstracht erſchienen. Die Nachverſammlurig fand im
großen Saale des Gaſthofes „Zum goldenen Stern ſtatt. Nach
gemeinſamem Geſang und nach den Eröffnungsworten des Sup.
Lintzel, der die am 9. Mai geſtorbenen großen Männer
den Großen Kurfürſten und Friedrich Schiller hinvies und ſie
der Gegenwart als Vorbilder hinſtellte, ſprach Profeſſor
D. Schöttler in ſeiner bekannten volkstümlichen und feſſelnden
Art über die Bedeutung des Auslandsdeutſchtums für den Welt
proteſtantismus. Hatte er in ſeiner Predigt von der Würde
der Mütter und vom Gebet geredet, ſo ſchärfte er nunmehr den
Verſammelten das Gewiſſen, daß ſie ſich mitverantwortlich
fühlen ſollten für die deutſchen Brüder im Ausbande. „Das
Evangelium muß den Seeweg gehen.“ Darauf erzählte die
Oberin des Katharinenſtifts in anſchaulicher Weiſe von dem
Leben und der Arbeit der Schweſtern da drüben in ien.
Nach abermaligen Geſangsedarbietungen ergriff P. Mehl ausPaſſendorf als ehemaliger Auslandsp rrer da Wort und brachte

Ernſtes und Heiteres aus Argentinien und Chile. Die n
Mädchen ſangen hierauf ein deutſches Lied, und Superinkendent
Lintzel ſchloß die Verſammlung mit Dank und Segen. Die im
Sagle geſammelte Kollekte für Wittenberg brachte einen erfreu
lichen Ertrag.

Lettin, 10. Mai. (Sängerabend.) Der Männergeſang-
verein Leitin und der Frauen und Müädchenchor, Müglieder
des Sänderbundes an der Saale, veranſtalteten einen wohl
gelungenen Unterhaltungsabend. Der Chormeiſter beider Ver
eine, Lehrer Reinhold, zeigte, was zielbewußte Arbeit
leiſten vermag. Reichen Beifall ernteten auch die halleſchen
die mit ihren Darbietungen tiefen Eindruck hinterließen.

Gleinag (Kr. Querfurt), 11. Mai. (Die hieſige Reit-
und Fahrkonkurrenz) beabſichtigt auch in Jahre
die Abhaltung eines Sommer-Turniers und zwar hierfür
Sonntag, der 18. Jult, vorgeſehen worden. Dieſe Veranſtaltung
kommt wieder auf der Rittergutskoppel zur v Es
dürfte, wie in den Vorjahren, mit einer großen Beteiligung zu
rechnen ſein. Die Ausſchreibung des Turniers dürfte in Kürze
erfolgen. Wie immer, ſind derartige Veranſtaltungen im Jnter
eſſe der Pferdezucht ſehr zu begrüßen.

errin nicht weiter in ihn Da ſie aber

die Stand

önlichkeitmußte ſie einmal über das andere denken, e ſerhe ere

den Weg durch die Weiden nach dem Fichtenwäldchen einſchlugen.
Ueberhaupt dieſer Mann ja, eigentlich ein Sonderling, aber
ein Mann. Und ohne daß es ihr zunächſt zum e kam,
ſtellte ſie Vergleiche an zwiſchen ihm und anderen nnern, die
ſie flüchtig kannte, ſo flüchtig, wie den, neben dem ſie tritt
Einen nur kannte ſie näher ihren Mann. Aber als
Mann, ja kannte ſie ihn denn als ſolchen? Aber, wie kam ſie
denn überhaupt auf den törichten Vergleich? Wer c ihr das
Recht dazu, einen ſolchen Vergleich uſtellen n wille
ſtieg in ihr auf, ein Groll über ſich ſelbſt. Und ſie wollte es gut
machen, indem ſie ihrer inneren Stimme nachging, die da fragte:
Können denn alle Männer einander gleich ſein, kann ein Mann
in ſeinem Empfinden, in ſeinem Weſen, in ſeinen Handlungen
Er dem andern ſein? Aber ſchon wieder tönte eine andere

Stimme dagegen, die ihr als die böſe erſchien, die da ſprach:
Es gilt ein Mann zu ſein, gleichviel, ob er Fehler hat, oder ob
er ſich in unſern Anſchauungen, die uns die Vernunft, die
Philoſophie oder die Moral der Religion au ungen haben,
als muſtergültig zeigt. Es iſt nicht nur das des Mannes,
v nach u hin als Mann zu geberben, ſondern es iſt ſeine

licht, ein Mann, ein ganzer m, zu ſein.
Mülſen ſchritt ſchwei neben ſeiner Begleiterin demgen re zu, und El war es lieb, daß die Fährten,

die ſich da deutlich im Sande auf der erſt kürzlich abgeeggten
Fläche rechts und links vom Wege abzeichneten, ihn ſtark be
ſchäftigten. So hatte ſie Zeit, ihren eigenen Gedanken, die ſich
nicht bannen laſſen wollten, nachzugehen. Da blieb der Jagd
hüter ſtehen und wies auf eine ſtar rer deren deutliche
Abdrücke ſich im lockeren Sande ſcharf ab

„Das iſt er,“ ſprach er, „der Mörder“,
„Welcher Mörder?“
„Der Mordbock, der ſich ſeit kurzem bei uns eingefunden hat

und ſeinen Stand aus der nahen Staatsforſt 5 dauernd nach
unſern Jagdgründen verlegt hat. Wahrſcheinlich, weil ihm die
Förſter dort gar zu eifrig nachſtellten.“

Seine weiteren Ausführungen gingen in dem Lärm der
den er nüber als Mörde ichnet hatte, beobachten Quälen Sie mich nicht, gnädige Frau: es nicht! Für Krähen unter, die in den dunklen Fichten aufſtanden und mitwollten Vud u günſtig wen wollte er ſie an ihn morgen will ich gern zuſagen, ſoweit ich eine Zuſage heute heiſerem Gekrächz über den Wipfeln ihre Kreiſe zogen.

heranbringen. ſchon geben kann. (Fortſetzung folgt.)2 2 a e e a W h M cl Sartenscläucie. S fäugſte e alle Zwecke, mit und ohne Einlage, jede Stärke Hummi-Dieder, Gr. Steinstrabe T
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Der Lievertwolkwitzer Straßenräuber
verhaftet

Leipzig, 12. Mai. Der Täter des Raubüberfalles auf
den Milchhändler Stawicki, der Stallſchweizer Rudolf
Wächter, konnte am Montagnachmittag bei ſeinem Vater auf
einem Gute in Göbſchelwitz verhaftet werden. Wächter
leugnete zunächſt ſeine BVeteiligung an dem Mordverſuch. Er
legte aber am Dienstagmittag ein umfaſſendes Geſtänd-
nis ab und behauptete, die Tat alle in begangen zu haben. Die
Erörterungen, ob dieſe Behauptung ſtimmt, ſind noch im Gange.

Kampf gegen den Pflaſterzoll
z Hildburghauſen, 11. Mai. Jn einem ſcharfen Proteſt wendet

ſich der hieſige Jnnungsausſchuß und die Wirtſchaftsvereinigung
gegen den von der Stadt geplanten Pflaſterzoll, der die Stadt
väter ſchon beſchäftigte. Man will die bahnamtlich eingeführten
Waren mit 2 Pfennig Zoll per Zentner erfaſſen; da aber die
durch die Poſt und Laſtkraftwagen eingeführten Waren nicht be
langt werden können, lehnen gewiſſe Kreiſe, wie Väcker.

erAus aller Welt
S 7 5 r oEine ſiebenköpfige Familie durch Gas

vergiftet
Breslau, 11. Mai. In BreslauPöpelitz hat ſich in der

ietten Nacht die aus ſieben Perſonen beſtehende Familie des
ſraheren Kolohialwarenhändlers Buch mit Leuchtgas vergiftet.
Außer dem Ehepaar ſind auch die fünf Kinder im Alter von
drei bis elf Jahren tot. Man ſucht das Motiv zu der Tat
daren, n Familie exmittiert werden ſollte, weil ſie ſchon

eit mit der Miete im Rückſtand war.r
r Kaubüberfall auf Prof. Meyer fingiert?

Wir berichteten vor einigen Tagen, daß der Chikagder
Kinderarzt, Profeſſor Dr. Meyer, der ſich ſtudienhalber in
Berlin aufhält, von zwei Männern, wahrſcheinlich Ruſſen, in
einer /-Autodrof an der Ecke der Schönhauſer- und Linien-
raße übe und um 1050 Dollar ſowie um einen wert-

Brilktntring beraubt worden ſein wollte.
Das Raubdezernat des Berliner Polizeipräſidiums iſt dem

Fall nachgegangen und hat bis zum heutigen Tage keine
poſitiven Feſtſtellungen machen können. Vor allen
Dingen haben ſich die beiden Chauffeure, die Meher mit den
beiden Ruſſen gefahren haben ſollen, trotz wiederholter öffent-
licher Aufforderung nicht gemeldet. Aus dieſen und anderen
Tatſachen ſchließt die Kriminalpolizei, daß Meher den Raub-
überfall erfunden hat. Die Polizei nimmt an, daß er ſo
genannten Rimgneppern in die Hände gefallen iſt, die ihm
gegen wertloſe Steine ſein Geld und ſeinen Brillantring abge
nommen haben, und daß er ſich nachträglich geſchämt hat, in dieſe
plumpe Falle gegangen zu ſein. Mehyer ſelbſt beſtreitet das und
bleibt dabei, daß der Raubüberfall, wie er ihn geſchildert, tat
ſächlich verlibt wurde. Die Ermittlungen ſind noch nicht abge
ſchloſſen. Man wird ihren Ausgang abwarten müſſen.

t Ein neuer deutſcher Großflug- Motor
Jm Anſchluß der Paraphierung der Pariſer Luftfahrt-

abkommen teilt die „München-Augsburger Abendzeitung“ mit,
daß den Bahyriſchen Motorenwerken die Konſtruktion eines
großen Flugzeugmotors geglückt iſt, der bereits in einem aus
ländiſchen Flugzeug auf ſeine Leiſtungsfähigkeit erprobt wurde.
Es handelt ſich um einen Großflugmotor, der eine rein deutſche
Erfindung iſt; ebenſo iſt die Konſtruktion und das Material
deutſch. Der Konſtrukteur iſt der techniſche Direktor der Bayri-
ſchen Motorenwerke, Dipl.-Jng. Friz. Der Motor hat eine
Leiſtungsmöglichkeit von 450 bis 625 P. S. Er hat bereits bet
einem Höhenprobeflug 1600 Meter über der Zugſpitze erreicht.
Die Steigerungsfähigkeit ſoll je nach Belaſtung bis zu 6000
Metern gehen. Jn BerlinAdlershof iſt der Motor bereits geprüft
worden und dort 200 Stunden ununterbrochen gelaufen. Nach-

dem in Paris die Veſchränkungen über die Stärke der deutſchen Kolonialwarenhändler, Eiſenhändler uſw. die Steuer a's ein
Flugzeugmotore gefallen ſind, wird nunmehr auch Deutſchland ſeitig und untragbar ab
in der Lage ſein, dieſe motortechniſche Leiſtung im deutſchen
Flugzeuge zur Anwendung zu bringen. Wohin zu Pfingſten

Wetterſturz auch in Jtalien. Niemand bleibt über Pfingſten zu Hauſe, wenn die Möglich

g ehe i T p r.Jn Ober- und Mittelitalien iſt ein neuer Wetterſturz ein keit geboten wird, eine ſchöne und ergiebige Reiſe ohne allzu
getreten. Aus den Voralpen, vom Comer See und vom Lago re Untoſten zu machen. Das Mitteleurorziſche Reiſebureau

G. m. H. (Mer) und die Hamburg-Ame S a-Linie (Hapag
gemeldet. Das Unwetter war ſtellenweie von elektriſchen Le en großen deutſchen Reiſeunternehmungen, laden ein zur

ne an einigen höchſt reizvollen Geſellſchaftsreiſen ü

2 r J d c t i Piffi ſt T JBuützſchlag unter den Jnſaſſen große Panik hervor. Auch in S fingſtgg u. a. 7 Tage ab 29. t a ä
Toscang herrſcht ungewöhnliche Kälte. Der Sturm hat überall y l t, wo bekanntlich im Frühjahr ſtets milderes Klima herrſcht

Maggiore werden heftige Stürme und lebhaftes Schneetreiben

Entladungen begleitet. Jn einem Bergkloſter rief ein
90 t 11Mai nach Weſterland-

9 c. 3 2 r 2 ebedeutenden Schaden angerichtet. als auf dem Feſtkand; eine zweite Geſellſchaftsfahrt von fünf
tägiger Dauer ab 21. Mai führt nach Paris und Verſailles;

Galdos, Unamuno und Jbanez auf dem Scheiterhaufen eine dritte Geſellſchaftsreiſe von ſiebentägiger Dauer ab 22. Mai
nach dem ſeenreichen Finn! dEine Zeremonie, die an mittelalterliche Ketzerverbrennung h 9 Jiünnland.

erinnert, hat ſich, wie dem „Paris-Midi“ aus Barcelona gemeldet
e in dem Städtchen Polen za cuf der Mittelmeerinſel
Malorca abgeſpielt. Von 7 Uhr morgenz an läuteten die z Wunr Trverſchiedenen Kirchen der Stadt die Totengod- Um 9 Uhr ver- 26. Juni 10. und gr. Juli, 14
ließ ein großer Zug die Hauptkirche. An der Spitze marſchierten
die Mitglieder der Geiſtlichkeit, gefolgt von etwa 150 Menſchen,
die ſämtlich eine Totenkerze trugen. Dann kamen die Notabeln
der Stadt mit ihren Verwandten, ſchließlich die Schüler und
Schülerinnen, geführt von ihren Lehrern. Eine Militär-
abteilung beſchloß den Zug, der ſich langſam nach dem Ver
faſſungsplatz bewegte. Dort war ein großer Scheiter- ſtraße 2
hanfen errichtet. Der Biſchof, der in eigener Perſon die feierliche
Zeremonie leitete, beſtieg eine Tribüne und erteilte den An-
weſenden den Segen. Nachdem dieſer Kirchenakt vorüber war,

Hotels.

Hamburg-Amerika-Lini
inden 8, ſowie ſämtliche

Die Reiſe nach Paris wird
am 12. Juni, 8. und 17. Juli und 7. Auguſt wiederholt. Außer-
dem finden Geſellſchaftsreiſen u. a. nach Jtalien (16 Mai),
Spanien (22. Mai, 5. und 20. Juni), Belgien (5. und

Auguſt) ſtatt. Finnland-reiſen, die ſich beſonderen Zuſpruchs erfreuen, werden z
künftig an jedem Sonnabend unternommen. Alle Mer-Havpag-
Geſellſchaftsreiſen ſind bis in die kleinſte Einzelheit vorbereitet;
die Teilnehmer finden Unterkunft nur in beſonders ausgewählten

2 t
0

Sämtliche Auskünfte erteilt koſtenlos die Direktion des
Mitteleuropäiſchen Reiſeburegus G. m. b. H., Berlin W 9, Voß-

oder das Reiſebureau der
G. m. b. H., Berlin We 8, Unter den
Vertretungen der genannten beiden Reiſeunternehmungen.

begann die Totengl ocke von neuem zu läuten, während zu ViehVerkaufs Vereinigung Bismark und Umgegend.. Jetzt
gleicher Zeit eine große Menge von „ketzeriſchen Büchern noch iſt es Zeit, den Katalog zu der am 18. Mai, vormittags
in den brennenden Scheiterhaufen geworfen wurde. Unter den 9 Uhr, ſtattfindenden Zucht- und Nutzviehverſteigerung, die
ſo zum Tode verurteilten Büchern befanden ſich die Werke des ViehVerkaufs Vereinigung in Bismark (Altmark) veranſtaltet. Dre

J o vho Zur 9 2 z J eror kurzem verſtorbenen Schriftſtellers Benito Perez Galdos, koſtenlos anzufordern. Er enthält etwa 800 hochtragende Kühe
de rofeſſors Miguel Unamuno und die des bekannten Roman und Färſen, fevner Bullen, Ochſen und güſte Tiere. Hochwertiges

2 8 m J J S zſchriftſtellers Blasco Jbane z. Zuchtmaterial zu erwerben, bietet ſich hier die beſte Gelegenhett
Sämtliche Tiere ſtammen aus ſeuchefreien Gegenden und ſindLuca Corteſi, der Bohemien außerdem gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. Es ift

Jmpreſario, Conférencier, Dichter und Hochſtapler. weitgehend dafür geſorgt, daß nur geſunde, natürlich aufge zogene

1 2 er e Ti f TFrii 13 v 9 a nen n 1Zum zweitenmal ſteht der ſeltſamſte italieniſche Jmpreſario, Tiere, die vom Frühjahr bis Herbſt beſte Weidenutzun geham
Conférencier, Kritiker und Caſanova, Luca Corteſi, einſt der haben, zur Verſteigerung gelangen;
berühmteſte aller Bohemiens in Rom, vor Gericht, wieder wegen überall leicht ein und werden gute Leiſtungen bringen. Schreipen

3 5 C S J J i jſ W ſchftar II DeHochſtapelei. Schon 1921 war Corteſi, der 12 Millionen Se daher ſaſnrt. ehe es zu ſpät iſt, an die Eeſch äfteſtelle de
Lire, zum Bau eines italieniſchen Theaters erſchwindelt hatte, iehVerkaufs Vereinigung in Bismark (Altmark), die Jdhnen
zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt worden. Dann auch jede weitere Auskunft gern erteilen wird.
hörte man nichts mehr von ihm, bis Corteſi jetzt wiederum in
alter Glorie auftauchte. Der elegante Bohemien mit nie fehlen-
dem Monokel, der eine Reihe witziger Bücher geſchrieben hat, er
ſchien im letzten Sommer mit einer von d'Annunzio als „gött-
liche Tänzerin“ gefeierten Schönen, Liang Leondow, der
Gattin eines Großinduſtriellen, mit einem Gefolge von Künſt-
bern und Dienerſchaft in einigen faſhionablen Badeorten. Er

Kopernikus bewies entgegen der im Altertum herrſchenden
Ptolemäiſchen Weltanſchauung, daß die Bewegung der Geſtirne
ſich ſehr viel einfacher erklärt, wenn die
des Planetenſhſtems ſteht und die Erde ebenſo wie alle übrigen
Planeten ſich um den Zentralkörper Sonne bewegt. Dieſe
richtige, inzwiſchen durch zahlreiche, exakte Meſſungen vollauf

Sonne im Mittelpunkte

hielt Vorträge über die Frau und die Liebe, aber die Geſchäfte beſtätigte Kopernikaniſche Weltanſchauung fand, wie jedes neue
gingen ſchlecht, Schließli m eſt Problem, bedeutende Gegnerſchaften!gingen ſchlech chließlich verſchwamnd Corteſi, der in kämpfte damals Zegen das neue Syſtem, ſondern ſogar de
einem Hotel in Rimini eine Flucht von ſechs hocheleganten

Nicht nur die Kirche

Zimmern bewohnt hatte, und hinterließ nichts weiter als einen Wiſſenſchaft. insbeſondere der große däniſche Aſtronom d
Koffer mit etwas ſchmutziger Wäſche, zahlloſen unbezahlten Brahe, deſſen Schüler Kepler, erſt der heliozentriſchen Welt
Rechnungen und Liebesbriefen. Obwohl jetzt vor Gericht der anſchauung zum Siege verhalf. Aehnliche Schwierigkeiten ſetzen
frühere Juſtizminiſter Oviglio den Hochſtapler verteidigte, der ſich vielen neuen Erfindungen entgegen, ſo auch der Margartne,
Angeklagte ſich als den Regenerator des italieniſchen Theaters bei ihrer Einführung. Selbſt heute noch gibt es Leute, die
begeichnete und ſich auf ſeinen unvergleichlich größeren „Bruder“ Margarine ablehnen, trotzdem eine Ware exiſtiert, wie dre
Muſſolini ſowie auf feinen Freund d'Annunzio berief, wurde Blauband, die guter Butter vollſtändeg gleichwertig iſt. Doch
er zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. zahlreiche Hausfrauen, die ihren Wert erkannt haben, verwendenr Blauband wie Butter in ihrem Haushalt, ſie vermiſſen dte

„Veredelung“ der Stiergefechte Butter nicht und freuen ſich über ihre Erfparniſſe, denn Brau
Primo de Rivera reformiert. band iſt nur halb ſo teuer wie Butter.

Primo de Rivera plant eine Reform der Stiergefechte, für Du udie ihm weite Kreiſe ſicherlich dankbar ſein wer Es ſoll gener der er idee.
fortan die Abſchlachterei wehrloſer alter Pferde wegfallen und Verantwortlich für Politik: Adskf Lindemann; für Lokales Kunſt und
durch wirklichen Kampf berittener Toreros gegen Stiere erſetzt Unterbaltung: Dr. Erich, Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldentſchland
werden. Die alte Methode des Stierkam fes nennt der General und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten:„unedel und widerlich', pf ſämtlich in Halle Berltner Schriftleitung:; Berlin 8W 5Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W. Kames.
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Brunnenschriften durch das Fachinger- Tentralbüro,
Berlin W. 66. Wllhelmstrasse 55-

Ur. Steim-l. Lehnee Nach gtraßes“

ErſtesSpezialgeſchäft für
gute Strumpfſwaren

und Trikotagen.

Kkolläden
lalousien
Schauiensterrollos

liefern ung reparieren
franz Rucolph à 60.,
Krausenstr 16 Tel. 2106

Standauluren
mit prachtroll. Gongschlag,
Auswahl 00 St. mit Garantie

Zahlungserleichterung.

H. Schindler
Kleine Ulrichstr. 55.
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entlichung HMarKo
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Zeitschritt für moderne, internationale welcher Wert auf eine elegante, gut sitzende,
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reiche Einheiraten. Soförtige Korre- Als beste Marke weltbekanntl
Für jeden das Passende! Verlangen Sie Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

ich nete e H. Scohnee Rackßf.,Grosse Steinstrasse 84.
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